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Landammanı und Negierungsrath 
| Des | 
Kantons Scdymyj 


an den hohen 


\ Kantonsrath. 
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Herr Präfident, 
Hodhgeactete Herren! 


Ä Wir beehren uns, Ihnen Hiemit gemäß der Beftinumung 

| de5 5. 80 der Berfaffung unfern fünfundzwanzigften Nechen- 

-  Ihaftsbericht, das Jahr 1872 umfafjend, vorzulegen. 

D Ä nd: 

\ . ‚Auswärtiges. 

h 

\ sn ber auswärtigen Politif war diefes Jahr tverig 

\ Erregung und die Eidgenoffenfchaft wurde davon in feiner 

\ Weife influenziet. Dagegen vollzieht fih außerhalb und inner- 

“Halb der Grenzen unferes DBaterlandes, eine Entwifelung, die 
eine neue Periode vorzubereiten Scheint. Zar der Eidgenoffen- 
Ihaft ft die YBundesrevifion dag nähfte Ziel, wer auch be- 
fimmte VBorfchläge im Verlauf‘ des Untsjahres nicht erfchie- 
nen find. Der Kanton Schwyz beobachtete im Allgemeinen 
gegen alles Außerfantonale ein pajfives Verhalten umd be- 
IHäftigte fi mit feinen häustichen Angelegenheiten. 

Aus dem außerfantonalen Leben haben wir jedoch ein 

Geft zn regiftriven, welches auf ben Kanton Schwyz eine 


we 
eN vd 


ee 
# € .. 
° 


N VERS 


mächtige Anziehung ausgeübt hat. &3 war dies die Ein- 
weihung des von Schlöth, Bürger von Bafel, in tiefer 
Auffaffung und vollendeter Yorm ausgeführten St. Jalob3- 
dentmal3, welde am vierhundert und ahtundzmwanzigiten 
Jahrestag der Schlacht, al3 am 26. Auguft, ftattfand. Bajel 
ud in dankbarer Erinnerung die Söhne derjenigen, welche 
- ihm damals in feiner häuslichen Noth Hülfe gegen die Arma- 
gnafen geleijtet, und dadurch zugleih einen wejentlichen 
Grundftein zur Eriftenz der erweiterten Eidgenofjenfchaft ge- 
legt hatten, zu diefem fchönen Feite ein. Schwyz leiftete 
diefer Einladung Folge und ließ ji) durch feine zwei erjten 
Zandesbeamteten vertreten. E53 war ein bon. brüderlicher 
Gelinnung getragenes Welt, ausgezeichnet in der Anordnung, 
gehoben durch das fpontane Zuftrömen von mehr al3 30000 
PVerjonen, und dur einen Abgeordneten des Bundesrathed 
in ergreifender Rede gemeiht als Symbol, daß jeder Eidge- 
noife, in welcher Lebenäftellung er fich befinde, dem Bater- 
ande fein Opfer fchuldig fei, wie einft jene Helden zu St. 
Sakob ihr Leben dargebradht. 

Die Einleitung zue Wiener Weltausftellung des 
Jahres 1873, welde Dimenfionen anzunehmen verfpridt, 
wodurd alle frühen Auzftellungen in Schatten gejezt werden 
dürften, faffen wir mehr als häusliche Angelegenheit auf. 
St au der Schauplaz derjelben im Ausland, fo ruht dod 
bon unferm Standpunkt aus die Erprobung der Kräfte und 
Leiftungen, die dort zur Anjhauung gelangen follen, auf 
den Produkten des Kantons. m diejer Beziehung Tann be 
reit3 foviel conftatirt werden, daß fich nieht nur die Induftrie 


im engern Sinn, fondern auch die landwirthichaftlihe Ber 


pölferung zu Betheiligung entjehloffen hat. Auch für die 
Darftelung des Unterrichtäwejens find von amtlicher Seite 
die nöthigen Einleitungen getroffen. Die Wienerweltausftel- 
lung hat den Regierungsrath das ganze Jahr hindurch wohl 
in allen Berfammlungen beichäftigt. 

Bon hervorragender Bedeutung war in diefem Jahr 
das Eifenbahnmwejsen, 
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Mährend ein Subventionsgefuch der vereinigten Schiveis 
zerbahnen für das Eifenbahnprojekt Chur-Lecco über 
den Splügen auf den motivitirten Antrag der Regierung 
am 27. November vom Kantonsrath abgemwielen wurde, bes 
gann am 1. October der Bau des Gotthardtunnel3, welcher 
bis zum Ende des Amtsjahres auf der Seite von Göfchenen 
um 189, uud auf der Seite von Wirolo um 120 Meter 
borrülte. Wegen des bejchränkten Raums beim Eindringen 
in den Berg fonnten an der erften Stelle nur 100—120, 
und an lezterer nur 170—200 Xrbeiter verwendet werben, 
Auch waren die Fortichritte anfangs um fo weniger ergiebig, 
weil die Mafchinen erprobt und die Arbeiter eingejhult wer- 
den mußten, fo daß der Erfolg der erften drei Monate durch)- 
aus feinen Maßjtab für die Zukunft abgeben kann, 

Un der ArthHer-Rigibahn, beziehungsmweife an 
der Strefe Staffelhöhe-Rulm wurde im Verlauf des Som: 
mer3 mit aller Energie gearbeitet. Die Hoffnung , fie 
no im Spätjahr di3 auf den Staffel dem Betrieb über- 
geben zu fönnen, wurde aber durch) das Einftürzen einer Hohen 
Stüzmauer vereitelt. Die ganz folide Herftellung derfelben 
wurde noch im gleichen Jahre vollendet, beinebens aber auch 
die Strefe von Stafel bi3 Kulm bedeutend gefördert. 

Die Bundesgenehmigung vom 22. Dec. 1870 für die 
Strefe Rigi-Staffel bi5 Arth-Goldau war an die Bedingung 
des Anfangs der Erdarbeiten innerhalb der Fri von 2 
Sahren gefnüpft. Diefe Frift wurde jedod) auf das Gefud 
der Baugefellfehaft und die daherige Empfehlung der Regie= 
rung bon dem Hiezu bevollmäcdhtigten Bundesratd am 30. 
. October bis zum 22. Juni 1873 verlängert. Der weitere 
Bericht Fällt in’s Folgende Amtzjahr. 

In Betreff der Wädensweiler-Einfieblerbahn 
Haben wir zunächft über diejenigen AufträgeBericht zu erjtatten, 
welche und der Kantondrath bei Anlaß des Subventionsbe- 
ichluffes vom 20. Juni 1871 ertheilt Hat. Für die Errid)- 
tung einer Haltftelle zwijchen Samftagern und Schindellegi 
zur Bequemlichkeit dev Gemeinde Wollerau, wie fie im Wunjce 
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de5 Santonsrathes gelegen war, zeigten fi) fo enorme tejnifche 
Söwierigfeiten, daß wir am 28. Februar nad) eingeholtem 
teenifcehen Gutachten von meitern Diesfälligen Schritten ges 
genüber der Baugefelijchaft abftehen zu jollen glaubten und 
uns an da2 Versprechen derfelben hielten, nad) Möglichkeit 
dafür forgen zu tollen, daß von der Samflagern in ber 
Nichtung nad) der Fürti eine Straße angelegt werde, um 
Molleran eine ammehmbare Verbindung mit jener Statiou 
au verfchaffen. 

Die dom Kantonsratd dem Regierungsrath ertheilte 
Direction, die Ratazahlııngen der Subvention von 80,000 
Fr. mir nad) Dorangegangener Gonftatirung der Bertrauenz- 
wirdigfeit dis Wetlif'gen, oder eines andern in Anioendung 
zu bringenden Syftems ımd je nad) den Fortfchritten det 
Arbeiten auf dem Gebiete dis Kantons Schwyz zu Teiften, 
führte zu einigen Anftänden mit dev Baugefellichaft, bezies 
hungsweife mit dem Bezirlsvath von Einfiedeln. Da nämlid) 
die Subventionsfumme 160 NAetien repräfentirt, jo wurde 
die Regierung fehon bei den erften Einjhüffen durch Girkular 
der Direktion eingeladen, auch ihre 20% mit Fr. 16000 
einzuzahlen. Diefes Anfinnen wurde vom Regierungsrat) 
am 1. Suni abgelehnt, theil3 weil fie rüffigtlich der Sub» 
vention nicht Direct der Eifenbahndirection, jondern dem fan: 
tonalen Baucomite, beziehungsweife dem Bezirf Einfiedeln, 
verpflichtet und daher nicht als gewöhnliche Acttonärin zu 
betrachten Sei, theil3 und bejonderd aber, weil die Leiftung 
der Subvention an zwei Bedingungen geknüpft fei, deren 
Zuteeffen nicht nachgewiefen vorlisge. Durch Schriftliche DBor= 
heffungen und perfönlihe Mbordnung bemühte fi) aber der 
Bezirkrat) don Einfiedeln im Monat Auguft, die vatenmäs 
Bige Subvention flüfig zu machen Nachdem ein annchme 
durer Ausweis über das Borrüfen der Vrbeiten auf dem 
Gebiete deS Kantons geleiftet worden war, wurde ein Out: 
achten von zwei anerlannten Yahmännern über die Frage 
verfangt, od, Jofern das Wetliihe Spftem nicht angewendet 
werde, wit einem andern eine Mayimalfteigung von 59% 
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überwunden werden Töne, und welches Vertrauen bein einen 
oder andern diefer Syfteme vom tedhnifchen Standpunfte 
ans Deizumeljen jet. Diejes Gutachten wurde dem Wegier- 
ungsratd am 18. October vorgelegt und enthielt auf Grund 
einläßlicher Erörterungen die Schlußfolgerung, daß die Wädens- 
weiler-Einfiedlerbahn, jofern da3 Syftem Wetli nit zur 
Anwendung komme, mit eigens Hiefür conftruirten Locomo- 
tiven troz einer Marimalfteigung von 5% wohl befahren 
werden Tünne, und daß Bahnen mit ähnlicher und nod) ftär- 
ferer Steigung an verfchiedenen Orten in Betrieb fein. Auf 
Grund diefeg Gutachtens glaubte die Regierung den Dor- 
behalten de3 Kantonsrathes ein Genügen geleiftet zu haben, 
und befchloß die Auszahlung der zwei verfallenen Raten mit 
Fr. 32,000. Ein Späteres Gefuh um Einzahlung der dritten 
Rate am in diefem Amtsjadr nicht zur Erledigung. 


Günftiger, al3 bei der Wädensmeiler-Einfiedlerbahn, 
ftellten fich die Aufpicien bei der linfufrigen Züridfee- 
bahn vdurh die Bezirke Höfe und Mard. Schon 
in den eriten Monaten des Sahdres wurden zmifchen den 
Gonceffionären und der Nordoftbahngefellfchaft über eine Nb- 
tretung der Goncelfton an leztere Gefelfchaft Unterhandlun= 
gen angelnüpft, die bereit3 am 24. Mai auf einen Grad 
der Wahrjcheinlichkeit des Gelingens geftiegen waren, daß 
der Kantondrath dem Regierungsrath die eventuelle Vollmacht 
ertheilte, jene Abtretung zu bewilligen, und nad) dem Wunfc) 
de3 kantonalen Gomite in der Mar) die Subvention der 
250,000 Franfen, melde urjprünglih auf Fr. 100,000 als 
Darlehen und 150,000 Fr. in Actien ftipulirt war, zu Gun- 
jten der Nordoftbahngejellfihaft austchlieglih in Obligationen 
umzuwandeln. Der Wbtretungspertrag fand denn wirklid) 
am A. Yuli ftatt und der Berpflihtungsihhein für die Sub- 
bention wurde am 4. September der Nordoftbahngefelliinaft 
zugeftelt. &3 darf hier au) bemerkt werden, daß der Bun- 
desrat) am 13. Ianuar 1873 Die obige Webertragung der 
Conceffion genehirkgte und zugleich eine Friftverlängerung für 
den Beginn der Erdarbeiten bi3 zum 20. Juli 1873 einräunte, 
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Schon im Anfang des Jahres 1870 hatte das Comite 
der aargauifhen Südbahn unter Empfehlung der dortigen 
Regierung die Berilligung zur Aufnahme von Plänen auf 
dein Gebiete des Kantons Schwyz nadhgefucht nd erhalten, 
um die genannte Sübbahn bon Nothirenz her bei $w- 
menfee in die Gotihardbahn einmünden zu Yaffen. Am 
16. Februar 1871 murde bom Srecutivcomite da3 Geud) 
um Bewilligung zum Bau und Betrieb der projectirten Eifen- 


. bahn angemeldet, und nachdem es burd) die riegsereigniße 


wieder in den Hintergrund gedrängt worden war, am 4. 
Dec. 1871 mittelft Einreihung eines Sonceffionsentwurfes 
definitiv erneuert. Bevor diefer Gegenftand in Behandlung 
genommen werden fonnte, nämlich [don am 31. Sanuar 1872, 
fuchte aud) die Norboftbahngefellfchaft bie Sonceffion für die 
gleiche Bahnlinie nad), fo daß fi} die Regierung in eine 
unangenehme Alternative verjezt jah. Diefe löste fi) jedod 
ion am 13. Mai, indem fi} die Directionen der Schmeizeri= 
ichen Gentralbahn und der Tchmeizerifjen Nordoftbahn ald 
Geffionare der aargauifhen Südbahn auswielen und nun 
die erwähnte Gonceffion für fi} verlangten. Nachdem auf 
einer mit den Gonceffionären gehaltenen Gonferenz die meni- 
gen Anftände befeitigt worden waren, wurde bon der 
Regierung der Antrag auf Ertheilung der Sonceffion geftelt 
und am 30. November vom Santonsrath unverändert geneh> 
migt. Die Genehmigung des Bundes erfolgte am 20. 
Sanuar 1873. 

Die Erfolge, welde die Bergbahn Biznau-Staffelhöhe 
während ihres Furzen Beftandes errungen, und melche duch 
die Arther Nigibahın vorausfitlid noch eine Steigerung er- 


- warten ließen, veranlaßte die Herren N. Niggenbad) bon 


Balel, Olivier Zihofte von Aarau und Zofeph Müller von 
Sersan am 8. Juni mit einem Gefuche um die Concejfion 
zum Ban und Betriebe einer Eifenbahn von der Luzerner: 
Schmwyzergrenze aufder Firft bis Rigi-Sceib- 
egg einzufommen. Der Daherige Goncefftonsentwurf wurde 
vorläufig ebenfalls auf einer Gonferenz mit den oncefjion- 
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ären borberathen und dem Santondrath vorgelegt. Nachdem 

er bafelbft mehrere Modififationen erlitten, enthielt er am 

30. Nov. die fantonale und am 12. Februar 1873 die 

Bundesgenehmigung. 

So hatte der Kanton Schwyz am Ende des Amtsjahres 

die Ausfiht auf die allmälige Inbetriebfezung von 6 Eifen- 

bahnen, von denen 2 bereis im Bau begriffen waren. 

Da die ökonomischen Kräfte des Santons nicht blos 
dur die an die Gotthardbahn zu Teiftende Million, fondern 
au duch die der Bahn Wädensweil-Einfiedeln und ber 
Iinkufrigen Zürichfeebahn zugefagten Subventionen auf län» 
gere Zeit und in bedeutendem Maße in Anfprud) genoin- 
men waren, jo fand fi die Regierung veranlaßt, für die 
Belhaffung der nöthigen Gelder eine allgemeine gültige Norm 
aufzuftellen. Auf ihren Antrag faßte der Kantonsrat) am 24. 
Mai folgenden Beichlug : 

1. „Der Regierungsrath if in Yällen der Dringlichkeit 
ermädtigt, die zu leiftenden Summen fi dur) das 
Mittel von Staatsanleihen zu berjchaffen. 

2. Der Regierungsrath ift beauftragt, jo weil e3 nad 
ben cten und Verträgen möglich ift,, jeweilen bei ber 
Budgetberathung in gejonderter Vorlage die daherigen 
Borjchläge und botfchaftlichen Aufjchlüffe dem Rantons- 
rathe einzutheilen. 

3. Der Regierungsrath hat darauf Bedadt zu nehmeıt, 
zum Stele einer allmäligen Amortifation diefer Paj- 

 fiofummen eine mäßige jährliche Quote an directen 

Steuern an den Kantonsratd zu beantragen und für 
diefelbe befondere Rechnung zu führen. 

4. Der Regierung3rath hat darauf zu achten, daß die Att= 
leihen zu möglidft billigem Zinsfuße erhoben werden 
fönnen, daß fie den firen Betrag der benöthigten 
Summen nicht überjchreiten, und daß die Zeit der 
Anhandnahme der Gelder contractlich fo geordnet werde, 
daß dem Kanton au3 diejem Umjtande der möglichit 


geringjte Yinsfuß ertwachfe.” 
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Am Boftwefen ift vom. fehweizerifchen Boftdepartes 
ment der Berfud gemadht worden, auf dem Wege der Ueber- 
einfunft den Boftbeimagendienft auf der Route Brunnen 
Einfiedeln den beiderfeitigen Rohnkutichern zu übertragen, dan 
aber gleichzeitig für die Hutjcher in Brunnen, Einfiedeln und 
Richtersmweil ein Reglement aufzuftellen und namentlic) da3 
läftige Anmwerben von Reifenden abzuschaffen. Von der Re- 
gierung bon Zürich und don dem Hutfchern de3 Bezirkes Eiufic- 
deln wurdeaber jede Betheiligung abgelehnt. Unter diefen Umftän: 
den bejchränfte fid) die Thätigfeit der Regierung einzig mehr auf 
die Aufftelung eines Rutfhherreglement3 fürdie Ort: 
haft Brunnen, melde mit Vollmacht des Kantonz- 
rathes am 27. Juni erlaffen wurde. 


m Verlaufe des Aıntsjahres wurden Telegraphen- 
büreauy errichtet auf dem Kurort Stooß, Gemeinde Mor: 
had, und in Wollerau und Freienbad). 


Bon den beiden Freiplägen im Collegium Borro= 
mäum twurbe der eine für das Schuljahr 1872/73 einem 
hiefigen Angehörigen, Jofeph Sidler von Küßnadht, der an« 
dere einem vieljährigen Inhaber aus dem Kanton Teflin 
gegen die gewohnte Taxe verliehen. 


Der vacant gewordene Freiplag im Collegium Germa= 
nicum mwurbe dem Sofeph Leonhard Gmerder von Mutas 
thal, welcher das Hiefige Eollegium abjoloirt Hatte, zuerkannt. 

Die alte Bendenz des Seeabfluffes in Yuzern 
tauchte diefes Jahr wieder auf, ohne jedoch ihre Erledigung 
zu finden: Nachdem, tie wir in unferm Rechenjchaftsbericht 
bon 1869 gezeigt Haben, durch eine bon Bundeswegen ars 
geordnete Expertile conftatirt worden war, daß die neue 
Seebrüfe in Qugern eine Stauung der Reuß berurfache, und 
der Bundestath Yucern angewiefen, dieje Stauung durch zwel- 
mäßige bauliche Vorkehrungen zu compenfiren, brachte e3 Uri, 
welches in diefer Sache Namens der Urfantone die Oberlei- 
tung bat, durch feine wiederholten Schritte dahin, daß die 
Regierung von Luzern den dortigen Stabtrath) anmwies, big 
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den 20. October 1870 feine Borichläge fir die Sompenfationd- 
borschläge einzugeben. Da aber der Stadtrath diefer Weifung 
feine Folge leiftete, Jo machte Uriim März 1873 der Regies 
tung bon Quzern neue Vorftellungen, mit denew wir und einver= 
ftanden erklärten. Hierauf erwiederte Quzern, der Stadtrath 
anerbiete fi), zwei QDuerprofile, welde unterhalb der Seebrüfe 
eine und unterhalb der Reupbrüfe wieder ausmünden, und, 
jei e8 wegen Anfüllung mit Schutt, ei eg wegen zu Hoch 
liegende Sohle, nur unbedeutenden Wafferabfluß geftatten, 
auszubaggern, beziehungsweife die Sohle tiefer zu legen. 
Mie Uri, To hielten auch wir diefe Arbeit für zu unbedeu- 
tend, und erfterer Stand wandte fih nun direct an den 
Bundesrath und begehrte eine Exrpertife über die Frage der 
Zulänglichkeit diefer Arbeit, wobei aud für die Uferfantone 
eine Vertretung verlangt wurde. Allein diefer Schritt Hatte 
während des ganzen Amtsjahres feinen weitern Erfolg nieht. 

Ueber die Kantonstanzylei haben wir Ahnen nad) 
dem Status don Mitte Auguft 1873 folgenden Bericht zu 
eritatten : 

- Die Protofole der Regierungscommiffion von 1846 und 
1847, deren Bereinigung wir in unjerm lezten Reenfchafts- 
bericht in nahe Ausficht ftellen zu fünnen glaubten, find noch 
nicht eingegangen, follen aber einigermaßen borgerüft fein. 
Bei der Nadharbeitung des Regierungscommilfionsprotofolls 
von 1845 zeigte fih au, daß dem früher vollftändig geglaub- 
ten Santonsrathsprotofollvom gleichen Jahre no 5 Sizun- 
gen fehlten. Diefelben wurden nad) den Hierauf vorgefuns 
denen Notizen ausgearbeitet und unter VBerweifung. an der- 
jenigen Stelle, wo fie dem Datum nad bingehörten, dem 
Protokoll nadhgetragen. 

Sümmtlide von der Kantonskanzlei zu führenden Bro- 
tofofle find auf den Tag bereinigt, Der Stand der Rein: 
Ihrift derjelben ift folgender: 

a. Kantonzrathsprotofoll bi5 4. Mär; 1873, 
b, Regierungsrathsprotofoll bis Ende März 1873, 
c. Erziehungsrathsprotofol bis 11. Dec. 1872, 
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d. Seminarbirectionaprototoll bi8 Ende 1871, 
e. Kriegsrathaprotofoll bis 25. Yuni 1873, 
f. Rantonsgerihtsprotofoll bi Ende 1869, 
g. Zuftizcommiflionsprotofoll bis Ende 1871, 
h. Criminalgerihtäprotofoll Bi3 A. Februar 1873, 
Beinebens bemerken wir, daß die Reinfchrift des Kan- 
tonsrathöprotofolls von 1846 bis 1848 ebenfalls vollendet ift. 
Sn dem Archid wurden die Acten des Jahres 1849, 
1844 und 1845 nad dem Archivplan ausgeichieden und ein- 
gereift. &3 wurden nebenbei verihiedene Actenfchubladen 
de3 drittten Stofwerles gefihtet und eingetheilt, jo nament- 
id) Ucten aus der Zeit der Helvetif und der franzöfiichen 
SInvafion. ine befondere Sorgfalt wurde darauf verwen- 
det, Ucten, welche |. 3. ald Beilagen zu eidgendjfiidden Ab- 
Ihieden gehörten, und zum großen Nachtheil des Archivameles 
von denfelben getrennt und nad ihrem jeweiligen lofalen 
Charakter zerlegt worden maren, wieder mit bdenfelben zu 
vereinigen. ° Außerdem war e8 möglich, noch einte Reihe biä- 
her verborgen gebliebener Abfchiede aus Actenfaszifeln heraus 
zu heben, welche in dem von der Eidgenofjenjchaft Heraus- 
gegebenen monumentalen Drufwerf: „Sammlung der eid- 
genöffiichen Abichiede” zur VBerwertäung fommen merden. 
Die Kanzleibibliothef Hat auch mährend Diefes 
Jahres eine anfehnliche Vermehrung, namentlih an amt- 
fihen Publikationen der Eidgenofjenihaft und der Stantone 
erfahren. Diefer Zumadhs Täßt Hoffen, daß die beftehende 
Bücderfammlung, die fon jezt vielfah benüzt toird, den 
Grundftof zu einer dereinftigen Kantonsbibliothef bilden wird. 
&3 ift daher ’jehr zu bedauern, daß Bezirks- und Gemeindsbe- 
hörden, jowie Sorporationen und Brivaten, den wiederholten 
Sinladungen im Amtsblatt, ihre amtlichen, beziehungsmweile 
privaten Druffaden dem Archiv oder der SKanzleibibliothel 
zuzumwenden, nicht durchgängige Aufmerkfamteit gefchentt haben. 
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Innere Angelegenheiten. 





Behörden und Beamtete. | 


Rüffihtlih der in diefes Berichtsjahr gefallenen vere 
faffungsmäßigen Srneuerungswahlen jämmtlidher Behörden 
haben wir die hierauf bezüglihen Decrete erlaffen und es 
gingen felde au in Ruhe und Ordnung vor fih. — Bes 
züglich zweier Wahlen hatte fi die Wahlkafjationsbehörde 
auszujprechen. 

Die Vegivtögemeinde Küßnadht wählte nämlich ein Mit- 
glied des Sreisgerihts in den Bezirksrath,. Der Gewählte 
behauptete, daß gemäß 8. 12 der VBerfaffung das Amt eines 
Kreisrichters mit demjenigen eines Bezirksrathes nicht verein- 
barlih) fei und er im fernern nad dem Zufaz zum Amts- 
zwanggefet dv. 17. Zuli 1850 nicht angehalten werden Tünne, 
das im früher übertragene Amt vor deffen Ablauf aufzugeben. 

Die Wahlkaffationsbehörde fand jedoch, daß verfaflungs- 
gemäß allerdings der Grundjah der Trennung der rihterlichen 
und der vollziehenden Gewalt anerkannt, der Bezirksrath 
aber eine adminiftrative, und Teineswegs eine vollziehende 
Behörde jei, indem 

a. die Vollziehbung der Ilrtheile der Bezicks- und ber 
Kreisgerichte gemäß 8. 122 der Berfaffung dem Bezirksgammann 
beziehungsweife dem Statthalter, nicht aber dem Bezirksrathe 
obliege, und 

b. der Bezirtsammann, beziehungsweise der Statthalter 
die Vollziehung der gerichtlichen UrtHeile nicht in feiner 
Eigenihaft als Präfident, beziehungsweife PVicepräfident 
des DBezirksrathes, Tondern al3 Stellvertreter des Regierungs- 
vathes beforge. 

&3 wurde fonad) der Betent mit feinem Gefuche abgewiesen. 
Zu einem zweiten Gegenftand der Berathung und Cntjcheis 
dung gab Beranlaffung die an gleicher Bezitlägemeinde ges 
troffene Wahl des Bezirksammann’s. 


u. 14 = 


Der Germählte begründete fein eingereichtes Kaffations- 
gefuch damit, daß er von 1863—1868 das Amt eines Sefel- 
meilters, von 1868—1870 dasjenige eines Bezirksanımann’s 
und von 1870--1872 dasjenige eines Statthalter und in 
diefen Eigenjhaften dasjenige eines Mitgliedes des Bezirks- 
rathes während ziweier voller Amtsdauern befleidet habe. 

Die Wahlkaffationsbehörde fand, 

a. daß zwar jeder Landmann gemäß. 8. 27 der Berfaffung 
pfliehtig fei, die ihm auf verfaßungsmäßige Weile durd 
unmittelbare Volfswahlen übertragenen Beamtungen, jedod) 
nur auf eine Amtsdauer, anzunehmen ; 

b. daß, wenn auch die Mebertragung eines Stattalteramts 
nach niedergelegtem Amte als Bezirkgammann nicht als der 
angeführten Beftimmung der Berfaffung und dem Amtszwang- 
gejeg vom 11. Oct. 1848 zumiderlaufend angejehen werden 
fönne, eine unmittelbar darauffolgende Wiederbeförderung 
zur Würde eines Bezirksammann’s aber als unzuläffig er 
icheine, weil dadurch daS zeitweife Ausruhen von gleichen 
Amtsgefhäften, worauf jeder Landmann nah dem Sinn 
und Wortlaut der Verfaffung und des bezüglichen Gefezes 
Unfpruch Habe, verunmöglict würde, und Faflirte geftüzt 
auf diefe Anjhanuıngen die angefochtene Bezirksammann’3wahl 
don Küßnacdht für die Amtsdauer von 1872/74. 

Die Amtseinweife an die Bezirfsämter wurden durch be= 
jondere Abgeoronete der Regierung vorriftsgemäß vollzogen. 

Solgende tabellarifche Weberficht gibt über ihre amtlichen 
Berrichtungen Auffchlup : 








& 0 TIRSRR 

SS o| © = En 

HH Sim m3 20. x »: & 

en. ng u 5 o 

Dee: 5, 2 5 SS, 
83 538 En 

= se u 

R= 

er no 





















































Do | » I 14 | 5 || 9m Eivilreptsfälen, = 
u er | In Adminiftrative | 5 
sols| Io Nechtsfällen. 5 
er eu ge nase 
fd td pi = 
S D oo wm 5 || In Strafrehtsfällen. 8 
I —1[ [18 
= & Bu = 5 
OSIAESER nn 8 || Total. 
a 
jmd 
0 = | Rs So > de 23: Für Status quo. 
u 
Pd ö = 
SR|R om & | 5 || Schuldentriebfacgen & 
Ber = 
ha a = 
pet fu m 
SI & | 58 | 8 || Mm andern Fällen. = 
Ber a ea ar 
m u pi 
ga | 2 558 X || Total. 
ee en 
bu | | I | I 1 4 Gegen die Perjon, & 
Ban 5 
| 2 
pi 
2.08 | er Gegen das Eigenthum. 3 
TTTTTTT — — — Ex 
En — Total. R 
Bee N Do | Ha ‘ : 
Tb een nn Ta EEE, ERS 
jun] > ® . 
& S| R&B RS SQ || Eingegangene Schreiben. 
SE|E 8 5 5 3 |Erlaffene Schreiben und 
a5 POS m. Verfügungen. 








A 
Humerkung: Die Urtheilsvollziegungen des Veziridamtes 


March beichlagen nur die ausgefällten Gefängnißftrafen, nit 
aber die Urtheile auf Geldftrafen. 


Bezirfsverwaltung. 


1. Bezirk Schwyz. 
Die 1872 Rechnung diefes Bezirkes wurde am 4. Mai 
1873 der Bezirksgemeinde vorgelegt und genehmigt. Wir 
entheben derjelben folgende Hauptrefultate:: 


Ginnahmen. 
1. Raffabeftand am 31. Dec. 1871 dr. 4173. 15 
2. Rechtspflege „, 3820. 53 
3, Direkte und indirefte Abgaben 


a. Kopf us Vermögensjteuer 
1%o und Reftanzen Tr. 26500. 08 


b. Getränfeabgabe „14827. 60 

ec. Wirihfigaftspatente „ 5517. — 
d. Haufirpatente " 924. 63\ , 47769. 31 
4. Rapitalzinfe „1127. 64 
5. Militärtaren „2470. 9 
6. Zeughaus „4524. 45 
7. Salzauswäger „460. — 
8, Dampficiffgefelliepaft in Luzern „1.8 
9, Hundefteuer pet Hund & 4 Fr. „..1764. 55 
10. Blögwejen 112. 5 
11. NRapitalbereinigung in Schwyz „169. 06 
12. Für Rükzahlungen vom Gotthard-Comite „ 500. — 
13. Anleihen wegen bet Shergitraße „5000. — 
14, Unbeftimmte3 „1367. 91 
Totals Fr. 73402. 94 

Ausgaben, 

1. Zahrgehalte und Bejoldungen 3. 4200. — 


2. Reihtöpflege 3096. 35 
. Uebertrng: Br. 7296. 35 
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Üebertrag: Fr. 7296. 35 
3. Druffaden und Inferate „ 1516. 77 
4, Büter Rapuziner „ 2204. 92 
5. Zeughaus „ 25248. 45 
6. Wuhren „ 3238. 78 
7. Brüfenbau „899. 18 
8. Straßenbau „ 12346. 70 
9. Zinfen „ 3626. 61 
10. Sapitalbereinigung „ 3809. 77 
11. Biehausftellung „ 1229. 67 
12. gBire Conti »„ 10112 
13. Bittfahrten | n„ 826. 41 
14. Steuereinzug, Provifion und Abjchriften „ 1938. 22 
15. Bezirkseinzüger „ 1129. 03 
16. Borjhuß „» 300. — 
17. Kommiffionen „288. — 
18, &lößtwefen „ 80. 75 
19. Stempelgebühren „ 159. 84 
20. Inventar auf die Eichjtätte und andere 
Unihaffungen „ 206. 76 
21. Liquidation an die Rülzahlung eines 
Oblige „ 1000. -—- 
22. Unbeftimmtes „ 1628. 18 
Total: Fr. 68570. 51 
Bilanz. 
Einnahmen Tr. 73402. 94 
Ausgaben „ 68570. 51 
" Meberfchuß der Einnahmen: Fr. 4832. 43 
Am 31. Dez. 1872 betrugen die Palliva 
| diefes Bezirkes Tr. 96008. 58 
defien Activa „ 94622. 60 
= Sr. 41385. 98 
Gegenüber den leztjährigen Baffiva „ 36498. 50 
Eine Vermehrung derjelben von 48 


gt. 4887. 


2 


=. 8: 


Der Voranfchlag pro 1873 nimmt in Ausfit als Ein- 
nahmen Fr. 58,726 und Ausgaben 146,486 r., jonad) ein 
Deficit von 87,760 Fr. Unter den Ausgabepoften figuriren 
an die Gotthardfubdention bezüglich der erjten Ratazahlung 
Yı von Br. 450,000. — Ebenfo wurde der fernere Bezug 
der Gonfumo-Steuer von der Bezirkögemeinde bei Berathung 
diefeg Boranjchlages mit circa 12000 Fr. megdekreint. 


| Wesirk Hersan. 
Die 1872er Rechnung des Bezirkes Gerdau enthält 


folgende Hauptzahlen : 
Cinnahbmen. 


1. Abzahlung vom Kanton Fr. 5000. — 
2. Zinfenzahlung vom Kanton „5096. — 
3. Wirthichaftspatente „1685. 50 
4. Handelöpatente pro 1872 „15.18 
5. Plazgeld : 55. 50 
6. NRechtöpflege „2368. 15 
7. Militärwelen | „869. 60 
8." Taration Militäruntauglicher = 32. 
9. Kopf: und VBermögenzfteuer „6155. %0 
10.  Hundefteuer ;; 49. 50 
11. BBerihiedenes „297. 38 
Summa der Einnahmen: %r. 19839. 5l 
Ausgaben. 

1. Straßenmwejen Sr 8.1 
2. Bauten und Reparaturen n 73. 75 
3. Reparaturen an Pfrundhäufern „149. 0 
4. Schulmelen ° = 779. — 
5. Militärweien „ 83706. 65 
6. Schreib- und Druffaden 3 80, 65 
7. Sanitätöpolizei und Biehjperre ® 76. 66 
8. Abzahlung an die Straßenjchuld „ 5000. — 
9. Zinfenzahlungen „.. 6438. 41 


Vebertrag: Fr. 16384. 32 
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 Mebertrag: Fr. 16384. 32 


10. Rechtspflege „ 270. 85 
il. Kanzlei und Angejtellte „ 1240. 37 
12, Pfrundzulagen „59. — 
19. Feuerpolizei „ 111. 42 
14. Beholzung „ 344. 60 
15. Sirmung „190. 80 
16. Diverfe „ 477. 72 
17. Un Saldo von 1871 „834 — 

Summa der Ausgaben: Fr. 20495. 08 

Bilanı. 


An Ausgaben Sr. 20495. 08 
An Einnahmen „ 19839. 51 


| Mehrausgben gr. 655. 57 
Um 31. Dec. 1871 betrugen die Baffiva Fr. 30397. 98 
Am 31. Dec. 1872 betrugen die Activa „ 28899. 28 


Berminderung der Paffiva während 1872 Sr. 1498. 65 

- Der Boranjhlag für 1873 nimmt in Ausficht als Ein- 
nahmen tr. 21422, 22 und Ausgaben Fr. 21405. 81, jomit 
eine muthmaßliche Mehreinnahme von %r. 17. 41. 


3. Bezirk Mardı. 

Die am 4. Mai 1873 von der Bezirkögemeinde March 
genehmigte Bezirksrehnung vom Jahr 1872 enthält folgende 
Hauptziffern : = 

Sinnahmen: 
l. Bine ab dem Landeztapital Gt. 928. 22 
2. Gefälle „ , 696. 50 
3 Mittelbare Abgaben 
a. Haufir- und Handelspatente Fr. 517. 40 
b. Ertrag der Wirfchaftsabgabe „ 3645. — 
nn Dundefteuer „ 1065. — [ 5297. 40 


Uebertrag: Br. 6852. 12 


a 


® 


esmnng 


Posnpnpopm 


Hebertrag : 


Strafrechtäpflege 
Militärwejen und Zeughaus 
Tuggner-Straßen-Anleihen 
Gapitalbereinigung 
Berjchiedenes 

Steuern 


Total: 


Ausgaben. 


Verwaltung 
Strafrechtäpflege 
Bolizeitwejen 

Militärwefen und Zeughaus 
Erziehungswefen 

Adi 
Landwirthichaft 

Bautejen 

Bergabungen 
Zuggner-Straßenanleihen 


Einzugs-, Betreibungs- und Prozekfoften „ 2602. 
Verzinfung der Landesfchuld „ 6184. 
Beitrag a. d, Telegraphenbiireau Siebnen „ 80. 
Koften der Kaitalbereinigung „ 1694. 
Nachträge aus frühern Sahren : 12. 
Rüferitattungen ” 210. 
Abzahlungen „ 20178. 5 
Berichiedenes „862. — 
Wäggithalerftraße „ 4012. 9 
Total: Fr 70149. 
Bilanz. 
Ausgaben dr. 70149, 90 
Cinnahmen „ 59663. 08 


Ueberfchuß der Ausgaben „ 10486, 82 


6852. 
2245. 


2549. 


320. 


2224. 
408. 


‘45068. 


. 59663. 


5546. 
4160. 


288, 


14387. 
933. 
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Der DVermögensbeftand des Bezirkes Mar) auf 31. 


Dec. 1872 erzeigt an Bafliva Gr. 149927. 41 
Activa „ 44434. 38 
Mehrbetrag der Balfiva %t. 105493. 03 


Am 31. Dec. 1871 betrugen die Bafliven diefes Bezirkes 
dr. 114271. 66, mithin auf 31. Dec. 1872 eine Vermin- 
derung derjelben um Yr. 8777. 61, wogegen jedod) zu be= 
merken ift, daß die zur Amortifation der ältern PBaffiva 
beftimmte Steuer & 1°%o ebenfalls in die Laufende Bezirks- 
verwaltung verwendet wurde. Die im Boranjchlag für 1873 
projeftirten Ausgaben betragen Gt. 52165. 86 

die Einnahmen „ 13506. 65 


Ueberfeduß der Ausgaben Yr. 38659. 21 
Zur Defung diefes Ausgabenüberfhußes Ddecretirte bie 
Dezirksgemeinde eine Steuer von 2 per mille. 
4. Bezirk Finfiedeln. 


Die genehmigte Rechnung diefes Bezirkes von 1872 erzeigt 
an Einnahmen und Ausgaben folgende Hauptrefultate :: 


| Einnahmen. 
1. Xctivzinfe öt. 1500. 35 
2. Humdelfeuer „ 12. — 
3. Bezirköfteuer & 21/20/00 „ 29633. 50 
4. Wirthichaftspatente „ 4066. — 
9.  Batentgebühren „ 197. 42 
6. Blazgelder „ 19%. 35 
7. Gerihtsfonto „980. 57 
8 Militärkonto „858. 65 
9. DBezirkögefälle und befondere Beiträge „ 9254. 35 
10. Zeughausfonto „ 1527. 25 
11, Straßentfonto 5 200. — 
12. Bau-Gonto „ 111. 50 
13. Brüfentonto „ 15. — 


Vebertrag: Fr. 49401. 94 


2 — 


Uebertrag: fr. 49401. 94 


14. Biehfhau " 83. — 
15: Gapitglbereinigung „1420. 22 
u :otal: Fr. 50905. 16 
Ausgaben. 

1. Verwaltungstoften St. 3819. 50 
2. Bolizeiwejen „ 1591. 80 
3. Feuerwelen „2473. 30 
4. Baumejen „1467. 85 
5. Gerihtswejen „604. 04 
6. Militärwejen „517. 2% 
7. Zeughausfonto „98354. 8 
8. Gefundheitäpflege „867. 60 
9, Feierlichkeiten „1244. 47 
10. Baffivzinfe „2016. 28 
11. Kichhof-Eonto „200. — 
12. Brennmaterialien s 460. — 
13. Beleuhtungstonto „ 1151. 36 
14. Straßenfonto „9716. 44 
15. Briüfentonto „ 1541. 72 
16. Steuerkonto refp. Einzugsgebühren - „ 1029. — 
17. Druftoften „88. & 
18. Untoftenfonto „551. % 
19. Biehfhau „697. 80 
30. Außerordentlidhes a 959, 90 
31. SKapitalbereinigung „3686. 31 
22. „646. 40 


Mehrbetrag der Einnahmen St. 1684. 41 


Gewinn und Berlurftlonto 


Bilanz. 
Einnahmen ör. 50905. 16 
Ausgaben „ 49220. 75 


Total: 49220. 
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Die Bezirksfchuld beftund am 31. Dec. 1871 


in Gt. 130927. — 
Die Mehreinnahmen von 1872 abgezogen „ 1684. 41 


E35 beträgt demnach die Bezirfsfchuld am 
31. Dec. 1872 %r. 129242. 59 


Das Vermögen ded Straßenfonds beiteht am 31. Dec. 
1872 in %r. 15020. 50, jomit in Fr. 117. 03 weniger, als 
Ende Dec. 1871. 


Die dortige Rechnungstommilfion bemerkt in ihrem Bes 
richte, daß e3 troz diefer Heinen Verminderung wünfchens- 
mwerth fei, daß künftig nur der Netto-Erfrag diejes Yonds 
berausgabt tverde. | 


Der 1873er Boranfchlag zeigt an Einnahmen %r 19806. 
15, an Ausgaben 55545. 17, mithin einen Ausfall von Fr. 
35739. 02, für deffen Dekung die Beziriägemeinde eine di- 
tecte Steuer von 21/s per mille bewilligte. 


5. Birk Küßnadit. 


Die 1872er Nehnung diefes Bezirkes zeigt folgende 
Hauptpoften : 


| Einnahmen. 
1. Andirelte Steuern dr. 2012. 75 
2. Direkte Steuern „ 7913. 34 
3. ‚Strafen und Prozepkoften „177. 05 
4. Militärwejen „ 1251. 46 
9. Zinjen „ 1810. 85 
6. NRükzahlungen Zr „ 26000. — 
7.  Bolizeimejen „ 378. 80 
8. NRehnungsfaldo von 1871 „297. 96 
9. Zelegraphenmwefen ' „ 19 — 
10. Berfchiedenes nm... 264. 25 


Total: Zr. 40309. 46 





Ausgaben. 
1. Bermwaltungsfoften Sr. 2113. 75 
3. Straßenmwelen fi 184. 30 
3, Gebäude-Reparaturen „1898. 34 
4. Vülitärwejen „4977. 84 
5. Bolizeimejen | m. 312. 02 
6. Redtöpflege | # 505. 70 
7. Zinfe „2360. — 
8. Rüfzahlungen „18700. 80 
9. Telegraphenmejen : 265. 59 
10. Sculwejen „1288. 36 
11° Löfchweien „501. 64 
12. Sapitalbereinigung „3490. 17 
13. Berfchiedenes „889. 07 
Total: Fr. 37432. 51 
Bilanz. 

Einnahmen Ft. 40309. 46 

Ausgaben a „. 37432. 51 

Mehreinahmen Gr. 2876. 98 

Die Aktiven des Bezirkes erreichten am | 

31. Dec. 1872 die Summe bon Fr. 97605. 70 
Die Bafliva Dagegen „ 22700. — 
Neines Guthaben bon tr. 74905. (0 


und während dem Verwaltungsjahr 1872 eine, Vermögens 
vermehrung von Yr. 6926. 40. 
€3 ift jedoch zu bemerken, daß in obiger Yltiva-Summe 
der Werth der Mobilien- und Immobilien einbegriffen ift. 
Ein Boranfchlag a 1873 wurde und aud) dies Jahr 
nicht eingereicht. 


Bezirk Söfe 


Die 1872er Rechnung diefes VBezirt3 enthält in fum- 
marishem Zujammenzuge folgende Hauptpoften : 





Sinnahmen. | 
1. Beiträge der Salzausmwäger 147 
2. Dezirlsamtlich ausgefälte Bußen w 
3 Bermittleramtlich auögefällte Bupßen „ 
4. Gericätlide Strafen und Ordnungsbußen „ 
9. Unterfuhungs- und Gerihtäwefen = 
6. Berkaufte Militär-Effekten „ 
7. Unterfuhungstoflen in Kriminalfällen „ 
8 Militärpflichterfaggebühr und Militärbußen „” 
9. Haufirpatente " 
10. SKapitalbereinigungsgebühren „ 
11, Ertrag der Hundefteuer „ 
12, Ertrag der Wirthichaftsadgaben on 
13. Grirag der erhobenen Bezirksfteuer zu 
1%0 jammt Kopfgeb - | P 
14. An Berfdidenen m 
Total Einnahmen: Fr. 
ee Ausgaben, 
1. Allgemeine Verwaltung 122 
2. Rechtspflege n 
3. Zeughaus (Anihaffungen u. Unterh.) „ 
4. Sinjen I | n 
9. Miethzinfen (Zeughaus, Ardiv und 
Gefangenfhaftslofale) en. 
6. DBezirksichule " 
7. Kapitalbereinigung | „ 
8 Beitrag an die Biehausftellung in laden „ 
9. Eifenbahnjadhe und Beitrag an die 
ZTelegraphenbürenur | „ 
10. Inlaffogebühren: w 
11. Berjchiedenes " 
Bu Bilanı. a 
Die Ausgaben betragen Gt. 
Die Einnahmen betragen i 


2 


Meberfchuß der Ausgaben: gr. 


70. 
201. 


28. 
171. 


171. 


1715. 
168. 


1130. 


208. 
1668. 


343. 


2660. 


5834. 
28. 


14400. 


2855. 
817. 


7487. 


557. 


104. 


336. 


32. 
14704. 


14704. 


14400. 


303. 


295. 
600. 
1524. 
93. 


01 
30 


70 
21 
80 


30 


30 
34 


96 


_ 4 — 


Uebertrag: Fr. 303. 96 
Am 31. Dec 1871 fyuldete diefer Bezirt „ 9390. 62 


fomit ergeben fih am 31. Dec. 1872 
al3 Palfiva Yr. 9694. 58 
Der Boranfhhlag pro 1873 vermuthet an Einnahmen 
Fr. 13650 und an Ausgaben Tr. 16850, demnad muth- 
moßlihe Mehrausgaben Yr. 3200. — 


E Berfhiedenes. 


Mit Zufchrift vom 7. Mai madte uns das bifchöflidhe 
Kommiffariat die Eröffnung, daß e3 allgemeiner Wunjch Sei, 
daß nah Ablauf von 12 Jahren das Hi. Saframent der 
Firmung in unferm Kanton wieder gefpendet werde und der 
Hodw. Weihbiichof bereit jei, auf erhaltene Anzeige unjered 
Einverftändniffes feine Yirmtıngs- und Pifitationsreife in 
unferm Kanton anzutreten. Wir verdankten beften3 diefe 
Anregung und ertheilten die Riüfantwort, dab es aud) in 
-unjerm Wunjde liege, daß die Yirmungd- und Bifitationd- 
teile des Hot. Weihbifchofs Ddiefes Jahr ftattfinde. 

Wenn auh vom Decanate de äußern Sapitel3 mit 
Zufrift vom 12. Juni verfichert wurde , daß der Hohn. 
Weihbifhof Cafpar Willi, melcher feine Yirmungsreije in 
unferm Kanton laut Zufchrift des Ordinariates in Chur 
bom 3. Juni atıf die Monate Juli und Yuguft feftgefezt 
batte, feinen offiziellen Empfang, außer dem Ffirchlichen in 
jeder Gemeinde, erwarte, nahmen twir dennoch Bedenken, bon 
dem alten Herlommen , an welches unfer Volk gewöhnt ift, 
abzumweidhen und trafen die zweldienliden Anorbnungen, daß 
Hochderjelbe beim Eintritt in unfern Santon und mährend 
beffen Firmungsreife in angemefjener Weife beehrt werde. 


sn Folge des Erlaffes des Bundesgefezes vom 19. 
Suli 1872, betreffend Die eidgenäffifchen Mahlen und Ab- 
flimmungen, war nicht nur eine Revifion der Tantonsräth« 
lichen Verordnung vom 14. Juli 1851, betreffend die Wahl 
ber [hioyz. Mitglieder des Nationalrathes und der Gejchwornen 
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geboten, fondern eine. folde. au für andere eidgenöffijche 
Abftimmungen überhaupt nothivendig. Der Regierungsrath 
nahm die daherige Arbeit zur Hand und e3 gelangte der 
bezügliche mit Nüklihtnahme auf das angeführte Bundes» 
gejez ausgearbeitete Entwurf al3 BVollziehungsverordnung an 
den hohen Kantonsrath. 


Zwilchen den Gemeinden Arth und Lauerz, fowie Lachen 
und Galgenen, walteten jhon feit Jahren Grenzftreite, weß- 
halb wiederholt unfere Intervention in Anjprud genommen 
wurde. Wir hielten namentlih mit Nüffihtnahite auf die 
angeordnete Güteraufnahme , beziehungsweife um den Yyort- 
gang der Kapitalbereinigung nicht zu hindern, den Erlaß 
einer bezüglihen Verordnung für nothmwendig,, worin Die 
Gompetenz zur Regulirung flreitiger Gemeindegrängen , weil 
jolde ragen ftaatliher Natur find, den Wominiftrativbe- 
hörden zugef&hieden werbe, und beauftragten mit diefer Direl- 
tion unfer Sufigdepattement, einen daherigen Entwurf aus- 
zuarbeiten. &3 gelangte ein folder an den . Kantonstath 
und beiteht nun in Kraft. 


"Cherelurfe Hatten wir während diefes Berichtjahrs nur 
4 zu beurtheilen, wovon 2 Chebemwilligungsgefudhen ent: 
Iprocdhen, 2 jedoch abgemwiejen wurden. 


Relurfe in Bürgerrechtäangelegenheiten famen zmwei vor. 


Das Kantonsbürgerreht wurde von Ahrer 5. Behörde 
an 27. Nov. 1872 einem Heren Zofef Dutry von Waffeln« 
heim (Elfa), feiner Frau und feinen zwei Kindern gegen 
eine Gebühr von 400 Fr. an die Staatälaffe ertheilt. 


Dem löbl. Stift Einfiedeln wurde die Aufnahme von 
4 Ordenscandidaten und dem rauenklofter auf der Au bei 
Einfiedeln don 2 Novizinen gefiattet. 


Ueber den Stand der Liquidation deö. ehemaligen Be- 
zichs Wollerau erftattete da8 Bezirksamt Höfe auf unjere 
Aufforderung mit Schreiben vom 21. März den Bericht, daß 
deflen Binanzzufland nunmehr Yr. 5200. 22 an Paifiven 


und dr. 3419. 84 an Nctiven,, mithin no einen Baffiv- 
jaldo von Fr. 1780. 38 erzeige.e Dur Erhebung einer 
Steuer Fünne die endlihe Liquidation erzwelt werden. 


Fintäwefen. 
1. Zällung des Züridhfeefpiegels. 


Diefe Angelegenheit ift im vorjährigen Bericht weitläufig 
audeinandergefezt und erörtert worden. Ä 

Eine Wiederholung der dort angeführten Faca ift nicht 
wohl am Blaze und e3 genügt für diesmal die Bemerkung, 
daß diefe Angelegenheit um feinen Schritt ihrem Ziele näher 
gerüft ift. 


2. Hauptlorrection Grynau-Züridfee. 


Die. drei legten Linkfeitigen Damm- und Grabenabthei« 
lungen find bis auf geringe Nacharbeiten vollendet, und «3 
it dadurch der Abflug der Tinfjeitigen Gewäfler unmittelbar 
in den Zürichfee gefichert. 


MWie im vorjährigen Bericht Kon angeführt, bildet 
einzig nodh die zu enge alte Hintergrabenbrüfe bei Grynau 
ein Abfluphinderniß , welches zu befeitigeh ‚dringende Rothe 
wendigfeit ilt. Gegenwärtig ift noch nicht ausgemittelt, wen 
die Erftellung einer neuen dem Hintergraben-Stanal entjpre- 
Khenden Brüfe und der Unterhalt derfelben obliegt, ob der 
Linthverwaltung oder der allgemeinen Korporation Schwyz. 
Angenommen aber nicht zugegeben, e3 läge diefe Pflicht auf 
der befagten Korporation, jo kann doch gerwig mit Recht zum 
mindeften gefordert werden, daß die dur das Kinthwert 
herbeigeführten Mehrfoften von der eidgenöffiichen Linthvere 
waltung getragen werden müflen. 


Diefer Gegenftand ift bei der Linthlommiffion aufs 
Neue angeregt und auf baldige Erledigung gedrungen worden, 
weil beim gegenwärtigen Zufland die im Linthgebiet befind- 
ihen Liegenihaften ftetsfort mit Schaden bedroht find. 
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Im Berichtsjahr wurden auf die Korrektion unter Gry« 
nau verwendet | dr. 16093. 76 

die frühen Sorreftionskoften bon 
1865—1871 betragen „ 238858. 48 


Gejammttloften einjchl. 1871 Fr. 254982. 24 
Diefe wurden beftritten: j 
s duch Beiträge von den Linthgenoffamen, d. b. von den 
Befizern der in der Mehrwerths-Linie liegenden 
| ‚Rieter Yr. 84984. 09 
s aus dem Linthfond, und zwar: 
a) .au3 dem Weberichuß der 
Surrenteinnahmen Fr. 71704. 97 
b) ausd. Stapitalvermögen „ 98263. 18 


dt. 169968. 15 
Total: Fr. 254952. 24 


3. Shifffahrtsvertepr auf dem Linthlanal. 


Nah der geführten Kontrolle wurden im Berichtsjahr 
in 228 Tagen mit 353 Relzügen 642 Schiffe und 8334 Gt. 
Kaufmannz-Güter und Landesprodukte dur) die Linth hin- 
auf fpedirt. Ä Ä 


Die Relertagen betrugen Sr. 7177. 88. Bei Berglei- . 


Hung der borjährigen Zahlen ergibt fi), daß im Verichts- 
jahr 25 Refzüge und 13 Schiffe weniger waren, die Reker- 
taren Br. 475. 86 weniger, und die Kaufmannsgüter 2551 
Etr. mehr betrugen als im Vorjahr. 


4. Ausgaben für das Linthwert, 
Ordentliche Ausgaben. 


1. Bau= und Unterhaltungstoften : 
a. Sicherfanal dr. 15513. 24 
b. Linthfanal :n 20418, 21 


Uebertrag: Br. 35926. 45 


Tr ae 
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Uebertrag : dr. 35926, 46 
2. Bermwaltungstoiten : | 
a. Befoldungen dt. 5500. — 
b. Allgemeine Ausgaben „ 6217. 79, 11717. 79 


| tr. 47,644, 24 
Aufferordentlide Ausgaben. 
3. Korreftion unter Grynau Sr. 16093. 76 


4. Beitrag an die linkjeitigen 


Hintergraben-Arbeiten „ 5380. 83 „ 21474. 59 


Fr. 69118. 83 

Der Bermögensbeftend beträgt auf Ende 1872 Fl. 

446963. 95. &3 ergibt fi fomit gegenüber dem Vorjahr 

eine VBermögendberminderung von Yr. 20179. 79, welde ber 
Grynauer-Korreition zur Zaft fällt. 





I. Srziehungswefen.. 
Chef den Bepartementen: bi8 Nov. 1872 Herr Landammann Stählin, 
jeither Herr Regierungsrath N. VBenziger. 
I. Erziehungsbehörden. 
1. Der Erziehungdrath. 

Dur die periodiihen Neuwahlen im Mai 1872 ge 
fangte an die Stelle de3 frühern Kanzleidireftors Eberle als 
neues Mitglied in diefe Behörde Herr Altnational- 
vath Benziger-Reding. ' AS Vice-Präfident derfelben 
und au al3 Vice-Vräfident der Section für höhere At 
falten wurde Herr Ständerath I. v. Hettlingen ernannt. 
An die Stelle des demilfionirenden Alt-Seminarbirektor 
- Schindler wurde der jezige Seminardireftor Marty zum 
Shulinipettor des 2. Kreifes Arth erwählt. 

Durch Neuwahlen zweier Regierungsräthe im November 
1872 und durch neue Departements-Vertheilung wurde Het 
Negierungsrath Nicolaus Benziger Chef des Departe- 
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mentes und al3 folder Präfident des Erziehungd- 
rathes. Der Erziehungsrath behandelte in 6 Sizungen 
52 Gejchäfte. 

Al3 neue Verordnungen wurden in diejer Amtd- 
periode erlaflen eine bezüglie StaatSunterftügung für Schul- 
hausbauten (3% der Baukoften al3 Norm, nebit 100 bis 
500 Fr. Zulage je nad) VBermögenszuftand) und ein Regle- 
ment für fafultative Dlaturitätsprüfung austretender Gym=- 
nafiaften. Ein einheitlicher Unterrichtsplan für Sefundar- 
jääulen foll vor Erlaß no in einer Konferenz der Sefun- 
darlehrer dom Heren Seminardireltor Marty erklärt und 
gegenjeitig erörtert merden. 


Dom Erziehungsrathe giengen einige Mahnungen wegen 


bedeutenderer Schulverfäumniffe au an die Schulräthe 
Wangen, Vorderthal, Wollerau, Alpthal, Steinen und Arth 
für Snaben-Wiederholungsfchulen , nebjt Höfe für die Se= 
fundarfehule. _ 

Ein Sonflitt ztvitchen der Zehnten-Sommijfion Aion: 
jee und dem Bezirksrathe Küpnacht wegen der Lebrerwahl 
wurde beigelegt und für die Uebertragung der unangenehmen 
Borrechte einer Zehnten-Commiffion gegenüber dem Bezirks« 
rath in Schulfragen werden die Unterhandlungen fortgefegt. 
Dem Auftrage de3 H. Kantonsrathes, zu unterfuchen, 
ob bei herrfchendem Aufichlag der Lebensmittel auch ein zeit« 
weifer Auffehlag der Koftgelder im Lehrerjeminar möglich 
jei, wurde nachgelebt. Die Seminardireftion, der Erziehungs- 
tath, wie der Regierungsrath überzeugten fi) don de Un- 
möglicäkeit gegenüber den noch billigern Preifen in andern 
tantonalen Seminarien, gegenüber der ohnehin zu Kleinen 
Zahl Schüler aus dem Kantone und von andern Kantonen 
und in Hinfict, daß ohne die unzureichende Jüzifche Stifs 
tung andere nöthige Yonds zur Unterftügung UNDENINENEN 
Lehramt: Candidaten una mangeln. 


2 Die Anipeltorats- Commiffion. 
In diefer Amtsperiode mit vorbenanntem neuem Präfi- 
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denten und neuem Schulinfpector des 2. Kreifes, aud mit 
einem neuen Aftuar in der Perjon des Herem SInfpeltor 
Marty hielt die Infpectoratstommiffion 23 Sizungen und 
erledigte 129 Gejhäfte. 


Nundfhreiben erließ diefe Commilfjon ; 
a. Im Nov. 1872 die Einladungen zur Ausfüllung der 
vom eidgen. Departemente des Innern für die Wiener 
Weltausftellung auszufüllenden Hormulare. 


Diefe Sammlung gelangte vollftändig und als eine der 
erften an den eidg. Sammler, Hrn. Profeflor Kinkelin in 
Bafel. Da wir aus jpäter zu erwähnenden Tantonalen Ta- 
bellen die gleichen und weitern Refultate erhalten, jo haben 
wir vom gebrufter Mittheilung der Tpeziellen Zujammen- 
ftellung diefer Tchrweizerifcgen Schul-Statiftit für die Wiener 
Weltausftelung Umgang genommen. Diefelbe erjheint ohnehin 
nächftens vom Bunde aus in bejonderem Drufe. 


Das Ergebniß genauer Vermeffung aller Schulzimmer 
haben wir im zu vergleichenden Endrejultate, wie viel Eubil« 
fup Raum auf ein Kind al einzig |peziell in biejer Sta- 
tiftit ihr entnommen und auf Tabellen Nr, 5 bis 9 gebradt. 

Die Zufammenftellung der Schulftatiftil für bie Wiener: 
Weltausftellung, von der eine Copia für den Kanton pehalten 
wurde, weißt: Ä 

sub A. Höhere Lehranftalten Teine ; 
„ B. Gymnafien mit Iyceen 2 (Einfiedeln und Shryy); 
„ 6. Induftries und Sekundarfäulen 11, nämlich im 
Solegium Schroyz Induftrie-Schule und Selun 
darfeyule, im Frauenklofter St. Peter eine Töchter: 
Setundarjule und weitere Setundarjeulen in Arth, 
Gersau, Laden, Tuggen, Einfiedeln, Küpnadt und 
Wollerau. Lachen hat noch eine gejonerte Sefun: 
 darfehule für Mädden. - 

„ D. Brimarjäuten 99, nämlih 27 im 1, 16 im Il, 

26 im ILL. und 30 im IV. Snipektoratäkteile; 
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sub E. Gemeinnüzige Spezialfchulen 1 für Waifen in 
Maria End bei Einfiedeln ; 
„ F. Lebrerfeminare zwei, in Rifenbadh und Ingenbohl ; 
„ G. Kleinfinderschulen, eine ; 
„ H. Archiv und Sammlungen, Dufeen : 
a. Stift-Bibliothef Einfiedeln mit 32,000 Bänden 
und 6000 für die Schülerbibliothef, mit 1016 
Snkunabeln, 1200 Manufcripten, 1100 Mufi- 
tolien nebft Münzfammlung, Herbarium 1680, 
Mineralien 2982, Archiv zc. zc. 

b. Seminar Rifenbad, Bibliothef von 400 Bbn. 
Mineralienfammlung 1100, Condylien 200, 
Schmetterlinge 150, Herbarien 300, Phyfita- 
liihe Snftrumente 40; 

. KRantons-Ardhiv mit 210 Münzen ; 
d. Collegium Maria Hilf. 6200 Bde. Bibliothek, 
1800 Scülerbibliothet, 76 phyfifaliiche In- 
ftrumente, 810 Stüf zoologifcher Sammlung, 
Herbarium von 1733 ©t., 6200 Diineralien 2. 
„ J. Stäat3prüfungen für Mediziner ; 
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„ K’ Waifenhäufer 9: in Schoyg 2 und je Lin Ah, 


Angenbohl, Sattel, Gerdau, Schübelbadh , Einfies 
deln, Immenfee. 

b. Im Dezember 1872 ergieng an die Gemeinderäthe 
ein Gircular mit Mahnung , die Schulbußen rafcher einzu: 
ziehen und die berichtigte Gontrollifte zur Einficht zu jenden. 

ec. Am December 1872 ein Schreiben an die Schule 
räthe, die Difpenfe vom Schulbejuche gejezlih zu nor= 
‚ miren, Mahnungen und Beitrafung für jaumfelige Eltern 
zu üben und Schultabellen und Su zur Brüfung zu 
jeriden. 

d. Am December 1872 ergieng au, ein Gircular an die 
2ehrerfhaft, deren Einfluß auf die Schulabfenzen an- 
jpornend und Einjendung von zanelen-; und Tagebuch zur 
Revifion verlangend. g 


wm nn u a iD un 


Aue WE nn un m. 


— HU — 


e. Um 24. Januar 1873 ein NRundfchreiben an die 
Schulräthe nad Prüfung der einverlangten Tabellen ıc, 
mit einer Mahnung, die gejezliden 30 Stunden mödent 
lichen Unterrichtes nur mit [pezieller Erlaubniß des Erziehungs 
rathes zu reduziren, au die 4 Stunden wöchentlichen 
Unterrichtes in den Wiederholungsfchulen einzuhalten. Leider 
war diefe Mahnung an zu vielen Orten nöthig; faft überall 
aber zeigte fich jofort williges Einlenfen. Ein regelmäßige 
Auffteigen der Kinder in höhere Klafjfen und nur ein jeltenes 
Zurüdlaffen in gleichen Kurfen wurde empfohlen und die 
Anzeige vafanter LZehrftelen und der Lehrerwahlen verlangt. 

f. In Srmanglung eines beftimmt normirten Stunden 
planes wurde die Eingabe der vom Lehrer und den Schul: 
räthen für die Sommer- und Winterzeit aufgeftelllen Stun: 
denpläne zur Prüfung der Infpektorate verlangt, fowie das 
Aufhängen eines Doppels in jeder Schule. 

g. Bor Ende de3 Schuljahres Mai 1872/73 wurden bon 
der SInipeftoratsfommiffion Berihtbogen über den Stand 
der Schule zur Ausfüllung duch die Yehrer, dann bon 
den Sinfpektoren in 4 feitigen Formularen aufgeftellt und 
eine Total- -ufammenftelung damit erlangt, welche jeder Zeit 
rajhe Einfiht in die einzelnen Schulen bietet, jährli die 

Sortfchritte aufweist, namentlich auch die ungefeslighen Der 
Hältniffe offenfundig macht und die Aufficht der ‚SInfpeftorat- 
Sommiffion ermögliht. (Auszüge in Tabelle Nr. 5 bis 14). 

Unangenehm für die gleihmäßige, rechtzeitige Zufammen- 
ftellung ift das Beginnen des Schuljahres im Herbft, anftatt 
gejezlih im Mai, in den Gemeinden Schwyz und Gerdan, 
worüber Unterhandlungen Tchweben. 

h, Ein ähnlider Berihtbogen wurde von den © 5 Sul 
räthen nach gegebenem Formulare verlangt über die Fondd- 
und laufende Rednung der Schule (Einen Auszug zeigen 
beiliegende Tabellen Nr. 1 bis A.) 

i. Endlid) wurde nod ein einheitliches Formular zum 
Nahjuhen Jer Staatsbeiträge für die Sefundar- 
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iulen aufgeftellt, damit die vom Regierungsrath unterm 18. 
Nov. 1870 verlangten gleichzeitigen Berichte über den Stand 
diefer Schulen fich dabei befinden, um die Eingaben je be- 
gutadtet von den Schulräthen, der Anjpektorat3-Gommijfion 
und dem Erziehungsrathe an die Regierung gelangen zu laflen. 


Shre weitere Thätigkeit legte die Anipektorat3-Com- 
miffion in dreimalige fpezielle NRevifion der Schultabellen, 
der Abjenzliften und der Straflontrollen jämmttlicher Schulen, 
in daraus entipringenden vielen Tehriftlichen Mahnungen, 
namentlich wegen Schulverfäumniffen, wegen ungenügenden 
Schullofalen, wegen zu kurzer Schulzeit, zu großem Schul« 
gelde, auch die ernfte Aufforderung an die Gemeindspräfi- 
denten zu rafcherem Einzug der Schulbußen. 

Wir dürfen auch die fpezielle Thätigkeit,, die Umficht 
und den wohlthätigen Einfluß der Hochmw. Herrn Schulin- 
Ipeftoren nicht vergeflen, in regelmäßigem Bejuche der Si- 
zungen, in Rundreifen und in perjönlicher Vermittlung mit 
Schiulräthen und Lehrern. 


3. Die Section für Höhere Anftalten. 


Sie Hat feit deren gejezlihem Beftand ihre erfte Thä- 
tigkeit in 3 Sizungen zur Vornahme |päter zu erwähnender 
Maturitäts-Prüfungen der Abiturienten der Gymnafien be- 
urlundet. 


4 Die Seminardirection. 


Se Seiiticiöttektion hat im Jahr 1872 it 6 Sizun- 
gen 24 Gejhäfte erledigt. 


Das Lehrerfeminar war im Schuljahr 1871/72 von 28 
Zöglingen befucht, wonon 9 auf den LE, 12 auf den H. und 
7 anf den III. Cur3 fallen. Davon warten 15 Nichtlantons- 
bürger, nämlich 4 von Uri, 2 von Obwalden, 6 uor Züg, 


1 von Glarus und zmei von Freibtiirg! Die 13 Kantons 


bürger vertheilen-fii nu den Eurfen auf folgende Bezirke, 
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I. Il: II, 
Schwyz — 3 2 
Gerau l _ me 
Mark — 1 1 
Einfiedeln 2 _ 2 
Küßnadt _ — 1 


Alle diefe Jchwyzerifchen Zöglinge erhielten Stipendien 
aus dem Jüßifchen Legat, dazu ein Sekundarfchüler ein 
Bräperandenftipendium und zwei bereit3 in Wirkjamfeit ger 
ftandene Lehrer zu ihrer weitern Ausbildung ala Sekundar- 
fehrer noch weitere Stipendien. 


Leider ift zu Tonftatiren, daß ein Angehöriger des Fan: 
ton3 Zug und ein folder aus dem Kanton Schwyz aus dem 
Seminar weggelaufen und in Yolge deilen ausgefchloffen wor 
den find. 

Sn Rüdficht auf das fittliche Betragen gebührt den 12 
Ihwyzerifchen Zöglingen fämmtlich die erfte, in Rükficht auf 
Zleiß und disciplinäres Betragen dem zweiten und dritten 
Kurje die erjte, dem erjten die zweite Note. In Bezug auf 
die Yortjehritte verdiente der erjte Kurs die erjte, und ber 
zweite und dritte Qur3 Die zweite Note. 


Das phyfitalifche und chemische Armarium ift im fteten 
Wachlen begriffen. Die Bibliothef wurde durch den hodm. 
Heren Commifjär Tihümperlin mit einer Reihe pädagogi 
icher Werke bereichert, der Studienjaal durch den Hoch, Heren 
Defan Rüttimann mit einem Gemälde des Hl. Mlonfius, 
dem Vorbilde der ftudirenden Jugend, gefchmitdt, woflr den 
beiden Freunden deö Seminars der gebührende Danf ab» 
geftattet wird. 

Schon früher Hatte die Seminardirection viel zu läns 
pfen, um gegen Zöglinge anderer Kantone den vollftändigen 
Befuch aller drei Seminareurfe aufrecht zn Halten, indem ein 
unvollftändiger Beluh nur geeignet if, außer dem Stanton 
die Leiftungen, des Seminard al$ ungenügend erjcheinen zu 
loflen. Unter diefen Santonen befand fich auch Freiburg, 
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deiien Zöglinge öfters nach Erledigung von’zwei Gurjen wieder 
auötraten. Den Bemühungen der Direction ift e8 im Ber- 
faufe diefes Jahres gelungen, von den Erziehungsbehörden 
diefes Kantons die Zufage zu erhalten, daß die Dorkigen 
Zöglinge fünftig angehalten werden jollen, die Seminarcurje 
bollftändig durdhzumadhen. 

Mehrfach geäußerten Wünfchen gemäß wurde in dem 
am Ende des Schuljahres für das Jahr 1872/73 aufgeftell« 
tem Lehrplane eine Erweiterung des Unterrichtes im Yranzd- 
fifhen vorgefehen. 

Ueber da3 Refultat der Schlußprüfungen vom 27. und 
28. Auguft Hat fih die Züsifche Direction mit Schreiben 
bom 26. März 1873° fehr befriedigt ausgefprodhen. „Die 
Abgeordneten conftatiren,” jo Jchreibt fie, „daß noch bei fei- 
nem ihrer frühern Befuche fie jo ausgezeichnete Leiftungen ge= 
troffen haben, wie diejes mal, was bejonders der Anftellung 
eines dritten Hauptlehrers, der Wiedergewinnung des bewähr- 
ten Heren Winet, und der tüchtigen Wirkfamteit des Herrn 
Director Marty zuzufchreiben ift.“ 


5. Die Sähulräthe. 


Die Anzahl Sizungen find in Tabelle Nro. 1 und 2 
erfihtlih. Die Thätigkeit der Schulräthe, welche mit einigen 
fehr Töblihen Ausnahmen, wie in Einfiedeln und Laden, 
jehr zu münjchen läßt, Hängt zunädhft von der Snitiative 
der Präfidenten ab, als weldhe meiltens hie Hocdhw. Herren 
Pfarrer gewählt find. In den Heinern Ortjchaften if c3 eine 
nicht zu verfennende Wohlthat, daß die Pfarrherren fich diefer 
Arbeit unterziehen, während e3 in den größern Gemeinden 
bei einer Auswahl entjprechender Deamteter oft geeigneter 
fein dürfte, das Präfidium feiner energifchen Exekutive Halber 
in weltliche Hände zu legen. 

Ein Mipverhältnig zwijhen Dem Gemeinderathe und 
dem Schulrathe fömmt nur in Iberg uod Lauer; vor, welche 
Verhältnige Höchft bedauerlih find, und wo die Schulen 
dur Miktöne unter den Beamteten jehiwer leiden. Möchten 


nn 


Pe) nn a a ee nn A EA in 


8 — 


die DVorfteher dns Unmürdige wie nachtheilige Benehmen 
bald erkennen, oder die Wähler fie ehemöglichft erjezen. 

Benn au Mahnungen an Schulräthe und am deren 
Präfidenten nicht jelten waren, jo gebührt im Ganzen bem 
willigen Nachlommen derjelben Anerkennung. Sie haben in 
pefuniärer Hinfit oft fehwere Hinderniffe, mehr nod in 
der mangelhaften Einfiht der Eltern für die jegensreichen 
Srüdte der Schulen auf ihre Kinder. 

Die Brotofolle einiger Schulräthe find mufterhaft, ar 
dere und leider mehrere find zu kurz, unverfländlich und un: 
geordnet. Eine jährliche Prüfung wird de&halb durd) die In: 
Ipeftorem nöthig. 

Zeitweife unbefezte Lehrjtellen wegen allgemeinem Lehrer: 
mangel im Kanton ftörten die Schulen in Ridenbad), In. 
. genbohl, Wangen, Reichendburg, Immenjee, Illgau, Groß 
und Euthal. | 


I. Die Schulverwaltung. 


Die Prüfung diefes Theils und namentlich ein jährliger 
Vergleich, eine Statiftif in der Aeufnung der Fonde, in dem 
Merthe der Schulhäufer und Schulmobilien und in den gleid) 
artigen Einnahmen und Ausgaben erf&hien ım3 von Interefle 


Die Schulräthe, mit Ausnahme von Jlgau, woher alle 
Skripturen fehlen, Haben die eingeführten Formulare meiftens 
zur Befriedigung ausgefüllt und e3 werden diefelben eine oft 
eigenthümliche Gliederung der Rechnung Tünftig felbft mehr 
dem einheitliden Schema anpaflen. Gersau wollte die Been- 
digung der Neubaute vor deren Taration abwarten. 


Gedrudte Schulrehnungsabgabe an die Mitbürger follen 
bloß in Gersau, Einfiedeln, Küßnadht, in der Gemeinde 
Schwyz und in Laden beftehen; eingegeben wurde folde 
nur von Einfiedeln und Küßnadt. 

Die Zufammenftellungen auf Tab. Nro 15i3 4 fprechen 
von jelbft. | 

















Das Total der Shulfonde beirug 

Ende 1872 tr. 409,338. 52 
Das Total der Schulfonde betrug. 

Ende 1871 „ 396,729. 91 


die diesjährige Vermehrung zeigt Yr. 12,608. 61. 
Berminderung zeigt fich nirgend3. 


Die gefezlihe Aeufnung des Schulfondes, namentlich 
durch die Hochzeitätaren, begann in einzelnen Gemeinden erft 
jpäter als 1848 und erlitt in einigen Gemeinden zu Zeiten 
der Theuerung. Unregelmäßigfeit. Ob in legten Jahren im 
allgemeinen eine befriedigendere Regelmäßigfeit eingetreten, 
muß ein fünftigee jährlicher ftatiftifcher Vergleih als Die 
fiherfte Controlle zeigen ; denn mir finden im 1861er Amts- 
bericht folgende Refultate : 


Das Total aller Gemeindefhulfonde zeigte Ende 1860 
dr. 298,667. 23 und Ende 1861 Fr. 309,661. 91 feither fchwei- 
gen die Berichte des Erziehungsmejens darüber. 


Unter 11 Jahren erfcheint und aber die Vermehrung 
von bloß Fr. 99,676. 61 wohl Hein, da einzig die jährlichen 
Hoczeitstaren diefen Betrag erreichen follten. — Eine Brü- 
fung in diejer Ritung ift daher angezeigt, und ein Vergleich) 
folgt anbei:: 


Der Stand der Schulvermögen mar 

anno 1861 anno 1872 Vermehrung. 

Ber. Schwyz Fı. 96003. 20 Fr. 147049. 23 Fr. 51046. 03 
„ Sersau „ 6849.64 „ 17241.23 „ 10391. 59 
„ Mach „116623. 84 „ 134209. 92 „ 17586. 08 
„ Einfiedeln„ 25242.65 „ 45881.39 „ 20638. 74 
„SKüßnadt „ 58559.20 „ 838349.2 „ — — 
„ Höfe „ 11383.38 „ 26607.53 „ 15224. 15 


Total: %r. 309661. 91 Fr. 409338. 52 Fr. 114886. 59 
ab Minderung vd. Küßnaht „ 15209. 98 


Total der Vermehrung Br. 99676. 61 
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Nimmt man die jährlihen Hochzeitstaren wohl als 
ficherfte durdfchnittliche Norm, fo erfcheint die Vermehrung 
fehr günftig in Gersau, Einfiedeln, Höfe, zu gering in ven 
Bezirfen Schwyz und Mar) und bebauerlih in feiner Ber: 
minderung in Küßnadit. 

Arth fteht im Schulfond glänzend oben an. 

Die gejezlihen Kirdenkolleften für den Schulfond 
unterblieben in 18 Gemeinden und fanden bloß in 11 ftatt. 
Bei diefem Eleinlichen Refultate Bi, e3 angezeigt fein, die: 
jelben befjer zu ordnen. 

GrundeigentiyHum (Schulhaus mit Garten) uud 
Yahınige (Schulbänfe 2c.) Haben nur menige Gemeinden 
nicht angegeben. Hoffentlih wird das Ehrgefühl der Ge- 
meinden nicht erlauben, nächftes Jahr wieder ein ?im Beridt 
zu lafjen, no) unrichtige Angaben in deren Schulrednung 
zn dulden. 

ör. 510,390. — ift die Gefammtfumme des Grund: 
eigentgums nnd Fr. 35,123. 05 die der Fahrnifie 
und die Zaration erfcheint überall fehr billig. - 

Die laufende Shulrednung fcheint in den gro- 
Ben „außerordentlihen” Einnahmen oft die Gemeindäbeiträge 
zu bergen, welche in die Rubrik Steuern gehören, das heißt 
al3 Beiltener an die Schulausgaben. Sind aber in diefen 
außerordentlihen Einnahmen jelbjt Defizite zwifchen Einnah- 
men und Ausgaben, jo find da3 GSelbjttäufchungen. 

Mit Fr. 35,641. 22 zeigen fi die Haupteinnahmen in 
den jährlichen Steuern, wobei Einfiedeln mit Fr. 20,643. 20 
freilich weit die größten Opfer bringt mit einer der Schule 
wohlgemogenen Bevölkerung. 

Die Zinje ertragen bloß Fr. 17,771. 99 im Santon 
und die Schulgelder Fr. 10,667. 59, worüber Ina ein 
Wort. 

Unter den %r. 77,841. 72 Total laufender Yusgaben 
bildet mit Sr. 63,984 die N den Hauptpoften. In 
en weist 
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der Bezir! Schwy; mit 41 Lehrern Sr. 18445. 22: 
„nn Gau „6 a4 2385. — 
„nn Mad „3: un .1699. — 
„» 5  Einfiden „ 23 „ » 15179. 8 
„nu Bühne „5 nm. 83855. 60 
ö »„ Höfe „ 10 5 ej 7140. — 


Der Kanton mit 116 Lehrern Fr. 63984. 10 


Mir fommen auf die Gehalte der Lehrer jpäter zurüd 
und wollen über die Rubrik derSchulgelder hier nodh eine 
Beratung anfügen, da uns diefe Yrage eine jehr zeitge- 
mäße erjcheint, über welche mancher Mitbürger ein Näheres 
zu willen wünjdht. 


Gar fein Schulgeld von den Kindern fowohl der Pri- 
mars al3 der Sekundarfchule verlangt Einfieveln. 


Das Schulgeld in den Primarfcjulen haben bejeitigt 
die Gemeinden Schtoyz, Arth, Mutathal und alle Gemeinden 
der Mach ohne Lachen, Galgenen und Reichenburg. 


sn den übrigen Gemeinden wmwechjeln die‘ Beträge der 
Schulgelder zwifchen 3 6136 Fr. jährlich per Kind und es fommen 
im Weitern noch tägliche Holzleiftungen (1 Scheit per Kind) 
hiezu in Iherg, Steinerberg, Morfhad) und Innerthal. 

Einerfeits befteht im gleiden Kantone große Ungleid)- 
heit im Schulgeld, andernfeit3 Hört man oft die Trage, ob 
gegenüber dem Schulzwang ein Schulgeld gerechtfertigt erfcheint. 
Hören wie aber vorerfi, wie es in andern Kantonen hierin 
ftehe : 
Zürich Hat feines feit 1870 und die Koften des Schulunterrichts 

find Staatsfacdhe mit Gemeindebeiträgen. 


Ban Fr. 2. (Sefundarfhule Fr. 60.) Gemeindefache mit 
Staatöbeiträgen. 

Snzern feines, Gemeindefache mit Staatäbeiträgen. 

Ui Fr. 31e bi5 Fr. 5 (Selundarfhule Fr. 20); nur 
Gemeindejacdhe. | 

Shwnz Fr. 3 bis 6 in den meiften Schulen; Gemeinbefache. 
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Dbwahen Fr. 1 bis 5, die Koften des Schulunterrichtes find 
Gemeindefahe mit Staatsbeiträgen ; 
Awalen Fr. 2 bis 6.60 ; Gemeindefacdhe mit Staatsbeiträg.; 


Hlams feines ; Gemeindefadhe mit Staatsbeiträgen: 
ng fein Schulgeld ; : 5 E 
Sreiburg fein Schulgeld ; R a ; 
Soloffum nur für Fremde; „ | 


Bafelladf Fr. 6 (Sekundarfhule Fr. 12) Staatsfache ; 

WBafelland Fr. 3. 60 bie Fr. 6 in den meiften Gemeinden; 
Staatsfadhe mit Gemeindebeiträgen ; 

Scaffhaufen Fr. 8 bis 12 (Sekundarfchule Fr. 20) Gemeinde: 
fahe mit StaatSbeiträgen ; 

Uppenzel U/Rhoden kein Schulgeld; Gemeindefache mit 
Staatöbeiträgen ; 

Appenzell I./Mhoden fein Schulgeld ; Staatöjadıe ; 

SI. Hallen kein Schulgeld; Gemeindefache mit Staatsbeiträgen; 

Graubindfen Fr. 1 bis 10 (Sefundarfchule Fr. 15 bis 45); 

Gemeindefade mit Staatsbeiträgen ; 

Aargau nur für Fremde; , y in 

Vhurgen Fr. 3; Gemeindefadde mit Staatsbeiträgen ; 

Velln feines ; a ö 5 

Dadf Fr. 3; Gemeindefadhe mit Staatsbeiträgen ; 

Wallis kein Schulgeld ; nur Gemeindefache; 

Aeuendurg kein Schulg.; Gemeindefadhe mit Staatäbeiträgen ; 

Genf fein Schulgeld ; Gemeindefadhe mit Staat3beiträgen. 

14 Kantone und Halbfantone beziehen von den Primarfchülern 

ein meift billiges Schulgeld ; 
11 „beziehen fein Schulgeld ; 
3» tragen die Schulfoften durch die Gemeinden allein ; 


18 ” v n ” ” ” ” | mit 
Staatsbeiträgen ; 

2m ey E „ den Staat allein ; 
2 ” n n ” ” ” ” mit 
- Gemeindebeiträgen. 


dür Unentgeltlichfeit des Schulunterrichtes werden 


oft folgende Momente erwähnt :. 
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2%. Der Schulzwang rufe die Unentgeltlichleit des 
Unterrichts als natürliche Folge ; 

b. e3 liege im Zug der Zeit, die meiften ftaatlichen 
Leillungen der Gefammtheit nicht dem eingeinen 
zu überbinden ; 

c. der Schulzwang fei allgemein wie die Militär- 
pflit, und wie man ftrebe, diefe zu erleichtern, 
jo man e3 bei der Schwule aud tun; 

d. das Schulgeld falle den Eltern in die FRI 
j&wierigfte Lebensperiode ; 

e. der Staat babe ein größtes Anterefie ı an guter 
Schulbildung und er foll joldhe erleichtern ; 

f, dur Schulbildung bewahre man vor den Unfo- 
ften der Armenunterftüzung ; 

g. der Schulgeldeinzug durd) den Lehrer benehme 
ihm feine Würde ; 

b. das Anfuchen um Nadhlag des Schulgeldes falle 

 ehrliebenden Eltern oft fehwwer ; 
1. den Edhulfafjieren werde ihr Amt leichter und 
annehmbarer ; 

k. der ungleihe Einzug bon Säulgeldern verleze 
und die Ungleichheit werde jelten vermieden. 

Dann für Schulgelder-Bezug wird erwähnt: 

a. Der Schulswang und die Abihaffung des Schul« 
geldes feien nicht in nothwendigem Zufammen«- 
hang ; 

b. der Sa; fei unridtig ; wo der Staat nöthige, 
jo er auch zahlen ; 

c. die Schul- und die Militärpflicht laffe fi nicht 
vergleichen; der Schüler empfange die Staatd- 
wohlthat und der Soldat leifte dem Staat feine 
Dienfte ; 

d. das Schulgeld fei in der Regel niedrig und dur) 
VBersiht enthebe man viele Bürger von einem 
Staatäbeitrag, der denjelben fehr leicht falle; 

e. in der Unentgeltlichleit: des Unterrichts jei Tein 
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Hebel, ein Volk meber moralifch noch veligids 
‚3u fördern; der Menfch beriwerthe eher feine 
Yähigfeit gut, wenn er fie jelbft mit ökonomischer 

Anftrengung ermwerbe ; | 
f. die Unentgeltlichfeit babe nicht den beffern Stand 

- ber Schule zur Folge. 
“Dagegen werben viele diefer Gründe auch beitritten. 

_ Ein Referent der gemeinnüzigen Gefellfchaft, nad Er: 


-_ 


__wägung für und gegen, endigt mit dem Solgerungsfa; : 


„Die Frage über die Unentgeltlichfeit des PBrimarunterrigts 
ift noch feine abfolut zu verneinende, oder zu bejahende ; bod) 


Tpredhen wichtigere Gründe gegen, als für die Unentgeltlichteit.” 


sn diefer Frage der Zeit werden je Die fantonalen Der: 
hältniße auch verfchieden auf die Entfcheide einwirken. 
Nach Diefer allgemeinen Abjchmweifung auf das Schul. 
gelöverhältnig im Kanton Schtoyz zurüflommend, hoffen wit 
buch eine fünftige -Gefesgebung die Regelung folgender 
Momente: 
a. ber Einzug der Schulgelder darf nicht mehr duch 
ben Lehrer erfolgen; 
b. die SHolzlieferungen in Schulen durch die Kinder 
find nicht gerechtfertigt und fünftig unftatthaft ; 
e. höhere Schulgelder als Fr. 3 bis 4 jährlid) in 
PBrimarfhulen und als dr. 20 bis 30 in Sefundar- 
Ihulen feien ferner nit zuläffig. - 
IH. Die Primarjculen. | 
Dir ftügen uns in nachfolgenden Berichten meiftens auf 
die neuen bon den Lehrern ausgefüllten und nachher bon ben 
Inipektoren mit Bemerkungen berfehenen Fragebogen umd 
auf deren Auszüge in Tabelle Nr. 5 bis 1. 
Diefe Berichtbogen find ohne Slgau, mo nun feit 
Mai 1873 eine eigentliche Lehrerin an die Stelle des Pro- 


 biloriums tritt, alle eingegangen und in einen Band ge 


jaınmelt. u 
Su wenig Schulftellen gegenüber der Schüilerzahl finden 
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ih. in Ingenbohl, in der Unterfääule Lachen und in den 
Unterfjulen des Dorfes Einfiedeln. - 
l. Zehrer und Sehrerinen; 
Am Kanton Schioy; find für die Primarfhulen und 
für die Sefundarfchulen der Zeit al3 Lehrer thätig: 
I geiftliche Lehrer, 
97 weltliche Lehrer, 
43 Lehrfchweitern, meiftens im Bezirk Schwyz (22) und 
Mar (14). 
7 weltliche Lehrerinen in Einfiedeln (davon 4 nur für 
Arbeitsfchule) 


116 Lehrer im Ganzen. $ 
Ä Die Dauer der Patente (gejezlih 1 bis 6 Jahr) zeigen 
die Tabellen 5 bis 9, 
Die Lehrergehalte in den Brimarjehulen betragen 


nebit Wohnung laut Tabelle 5 bis 9 für: 
Minimum Magimum. Durhiepnittl. 


46 weltliche Lehrer 455.—  1100.— 900, — 
6 geiftliche Zehrer 450. — 800.— 750. — 
3 weltliche Lehrerinnen 850, — 850. — 850, — 

42 Schuljchweftern - 300. — 400.— 400. — 
4 weltl.Arbeitslehrerinnen 100, — 800, — : 100. — 


Gehalte über Fr. 100 350 400 500 600 700 800 900 10001100 
beziehen ehr — -— 2 2 6 5m 6 1 
Lehrerinnen —- 2l3 —-— — - 3a oo 
Hbeitöiefterin. 3 — — 1 —- — u 


Es fheint, daß im dem fehr befcheivenen Gehalte ber 
Lehrfchweftern einer der Hauptgründe Tiege zu deren vielen 
Anftellungen, nicht blos in Mädchenjchulen, jondern auch in 
. ‚gemitchten Unterfchulen und jelbjt in. wenigen Gefammtjchulen, 
veip. in 6 Zurfigen gemijehten Schulen , wie Steinerberg, 
Aptyal, Studen, Innerthal. 

Der Einführung der Lehrjchweftern verdanken wir aber, 
dafı die meiften geiftlichen Zehrerfiellen, welche in den Händen 
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der jo vielfach. behinderten Kapläne lagen, eingiengen. Die 
6 durch) Geiftliche bejorgten. Lebrerftellen betreffen: meistens 
nur proviforifhe Aushilfe, worunter einige jehr ehrenmerthe. 
Mit den Lehrfchweitern find au die fonft eigens zu beftel- 
lenden Arbeitslehrerinnen gleichzeitig und billig erjezt und 
e3 bringen die Lehrfehweltern den Schufräthen weniger oder 
feine Sorge für zeitweife Balaturen durch Berfonentoechlel, 
weil ftet3 prompte Erjezung möglich if. Die Lehrfehmweltern 
finden wir namentlidh in den Bezirken Schtoyz mit 22 gegen- 
über 16 weltlichen Lehrern und in der March mit 14 gegen- 
über 14 Lehrern. 

In jeziger Zeit, wo die Sorge für gute Honorirung 
der Lehrer und namentlich bei beftehender Lebensmittelver- 
theurung. die befondere Aufmerkfamfeit der Behörden wedt, 
müffen aud) wir erwägen, wie wir gegenüber andern Fan- 
tonen beftehen. 

Mit wenigen Ausnahmen ftellen fi die Lehrer auf 
700, 800, 850 und 900 re. Gehalt; nur eine Kleine Zahl 
nod) etwas befjer. Der Mangel von Lehrkräften im Kanton 
und in den Nahbarlantonen hat eine wenigftens Hierin wohl- 
thätige Konkurrenz geichaffen, weldhe viele Schulräthe zu 
höheren Gehalten nöthigte, ohne faatlide Vorjchriften. In 
vielen Kantonen haben aber die Staatsbehörden den gerechten 
Berlangen nad: befjern Gehalten: für. die Lehrer und zur ©: 
munterung, daß beföhigte junge Männer jic Diefem Stande 
widmen, duch Aufltelung von Minimals-Lehrerge 
halten Rechnung getragen. Ob folhe Maßregel gegenüber 
zu engherzigen Säulätden in unjerm Kantone au von 
Nizen und ob dringlich, erfucdhen wir reiflich zu erwägen. 
Solhe Minimal-Gehaltsbeitimmungen vom‘ Staat aus vers 
ordrief gegenüber den Gemeind&behörden, welche 6iß’ jegt affe 
und jede Laft der Primarfehulen aus fih' beftritten, mitten; 
wie andern Orts, aub der unausmweichlichen Folge rufen 
daß der befehlende Staat dagegen einen Antheil SKofter zu 
übernehmen hätte. Wer befiehlt, Toll zahlen. Dieje in 
mehrern Kantonen eingeführten Staatsbeiträge find 
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zweierlei Natur, entweder in Hebernahme eines getwilfen An 
theil3 der Lehrexbefoldung gegenüber den Gemeinden, ober 
in Ermunterung der Lehrer durch Gehaltözulagen, jteigend 
je nah 5 oder 10 oder bis 15 Dienftjiahren im Kantone. 
Betrachten wir, was die Behörden einiger Kantone im 
laufenden Jahre in diefer Richtung anftrebten, oder Durchfezten:: 


Minimal-Beioldung an Primarfchullehrer. 
mern 800 bis 1000 Fr. nebft Wohnung und Holz, oder 
ftatt Wohnung 120 Fr. 
Solothurn 900 Fr. und Wohnung und Holz, oder Wohnungs: 
entichädigung. 
Hlamns 1000 Fr. und Wohnung, oder ftatt Wohnung Fr. 200. 
Vhurgan 1000 Fr. und Wohnung nnd Land. 
Schafhanfen 1000 Sr., bei ungetheilten Schulen. 1300 Fr., 
bei Winterfehulen 500 Fr. 
Furih 1200 Fr. nebit Wohnung und 11. Yuchart Land. 


Minimal-Bejoldung für Arbeitölehrerinen, 
Soloffurm Fr. 100. 
Slarıs Fr. 25 per wöchentliche Stunde. 
Vhnrgan Fr. 100 nebit Zulage 20 bis 50 Fr. vom Staate, 


Alterö- Zulagen vom. Stante, 
Wmgen. nad, 6: 5i8 10. Jahsen Fr. 50: Bacid. Fr, 100. 
.n 11 ” 15: nm 100.. "m 200; 
» 16 » 20 ” n 150. ” ”. 300% 
. HH 5 u ME nm. 400. 


Stantsbeiträge gegenüber den: Gemeinden: 

in Huzem bei Brimarjchulen vom Staat ?s, von der Ge« 
meinde 1 ; 

in. Solothurn: Kir, jeden Lehrer oder Lehrerin Fr. 150, für 
Arbeitslehrerinen Yr. 50, ferner Zulage für Haltung 
der Repetierjchule ; 

im Yhurgan Unterftüsung armer Gemeinden über deren Leis 
fung von Fr. 900 Minimal-Bejoldung hinaus. 

in Zürich zahlt der Staat 1a, Gemeinde Ya Beioldung. 
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Sir unfern Kanton mit reihen Genofjamen ließe ji 


“au fragen, ob diefelben fich verftehen würden , im allge 


meinen das Brennmaterial und genugjam PBflanzboden zu 
überlaffen, was theilweife fehon in einzelnen Gemeinden 


gefchieht. 
2. Schullofale und Schulapparate 


Die Schulhänfer find, Taut Tabelle Nr. 1 6iß 4 mit 
Sr. 510390 Totalwertd notirt, ale Eigenthum der Gemeinden, 

Mieth-Lokale für Schulzimmer finden fi nur auf 
Stöten, Gemeinde Yberg, in Siebnen, Präffiton, Freiendag, 
Feufisberg und Schindellegi. 

Die Schullofale befinden fih in den Pfrundhäufern der 
Geiftlichen in Steinerberg, Iberg, Ilgau, Morihad) , Kie- 
menftalden, Nuolen, Innerthal, Wollerau, Rothentäurm 
und Seewen. | 

Anı glänzendften erfäpeint in Schulhausbauten der Des 
zirf Einfieveln. Möchte der Yezirl Schwyz, und zundchit 
der Hauptort Schwyz mit gutem Beijpiel bald in Neubauten 
und in Erweiterungen folgen ! Das Schulhaus ij ziat 
nicht die Hauptfache, aber e3 hat fi in Einfiedeln, Laden 
und andern Orten Har gezeigt, daß nad) exftellten ftantligen 
Neubauten die gleichen Behörden mit Anstellung ‚der beiten 
Lehrer folgten und der Schule beftändig rege Sorge um 
Liebe zumwandten. 

®serner befinden fidh neue, fchöne Schulhäufer in al 
genen, Laden, Steinen. Auf Iberg, Gemeinde Schtoyy, Mi 
ein neues Schulhaus unter Dad) gebradit. oo 

Ab Seite der Behörde ergiengen Mahnungen zu Ne 
basten oder zu Erweiterungen der Schulhäufer in Schrei 
bach, Sattel, Bfäffitön, Schindellegi, Seewen und Molleran. 
Bisandin folgten nur Berjprecden. 

Die Ansrehnung der- Größe aller Schulgimmer au 
Subicfuß Inhalt je auf ein Kind gibt eine vergleichendt 
Norm, welche wir der ftatiftifchen Aufnahme für Wien enl’ 
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hoben und auf Tabellen Nr. 5 bis 9 brachten. Die gleichen 
Tabellen der Lehrerberichte erklären von den Schullofalen 
folgende Anzahl Schulzimmer für genügend, für ungenügend: 


im Bezirt Schtioyz 20 20 
„u -Gerdau 1 5 
» » Mad 27 2 
„» »  Einfieveln 15 2 
„ n Küßnadt 4 1 
nm Höfe 9 5 





alfo im ganzen genügend 72 gegen 35 ungen. 
Diefe Zahlen bedürfen feines Commentars. 


Den Werth der Mobilien in den Schulhäufern 
geben die Tabellen Nr. 1 bis 4 nad) Eingabe der Schulräthe 
an. Laut diefen Berichten find die Schulbänfe vielfach nicht 
mehr wohl gebrauhbar und mitunter in zu Kleiner Zahl. 
dei Anfhaffung neuer Schulbänfe , deren Einfluß auf die 
Gefundheit der Kinder zu jehr unterfchägt wird, ift den Schul« 
räthen eine Berathung des Seminar-Direltor3 zu empfehlen, 
um nicht unkundigen Schreinern willführliche Freiheit zu Lafjen. 

In vielen Schulen fehlten die früher eingeführten und 
obligatorischen Zeihnungs-Wandtabellen. Diefe jo- 
wie die Wandtabellen für den erften Lejeunterricht dürfen 
in einer Schule fehlen. 


No fataler fteht es mit den Sch önic reibvorlagen 
Die obligatorischen find leider nicht mehr erhältlih und es 
wird die Aufgabe der Erziehungshehörbe, bald eine meitere 
einheitliche Norm borzufchreiben. 

Die Repifion einzelner der gegenwärtigen Sch ul- 
büder ift mit Hinficht auf die fortfchreitende Methodik ein 
dringendes Bebürfniß. Der Erziehungsrath hat für nöthige 
Umarbeitung bereit3 einleitende Schritte gethan. 

Für den Anfhauungsunterriäht fehlen geeignete Vorlagen, 
teip. Lehrmittel, was eine zu löfende Aufgabe der en 
wird, 
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3. Schulzeit und Schülerzapl. 

Die Shulpflidt ift dur unfere Schulorganifation 
bejtimmt und dur) die gleiche find die Halbtagjhulen 
nur audnahmöweife geftattet. Lebtern begegnen wir faft 
nur im Bezirke Schwyz; mit 20 gegen 22 Ganztagjeulen, 
ein bedauerliched Verhältniß, das meiftenz zu Heinen Schul: 
(ofafen, zu wenig Lehrkräften, kurz zu Tärglichen Ausgaben 
für die Schule zuzufchreiben ift, und weniger den allgemeine = 
zu weit entlegenen Wohnungen oder Eimatifchen Schwierig: 
feiten. Ohne eine Anftrengung in öfonomifcher Hülfeleiftung 
des Gejammtbezirfes an einige ärmere Berggemeinden wer: 
den die Schulen im Bezirke Ehrmyz noch lange zurüfbleiben. 

Nur bie Waijenanftalt Maria End bei Einfiedeln Hat 
Bewilligung zu einer Halbtagfchule in Anfehen des Eonpitt- 
lebens, der Heinen Zahl Schüler bei dennodh 24 Stunden 
Unterridt in der Woche und mit Rüffiht auf die Zinel- 
mäßigfeit theilmeifer Handarbeit zur Angemöhnung der ber: 
jorgten naben. 

Ueber die Schulzeit nah Jahren (im Kanton 
Schimyz 6 „Jahre PBrimarjdhule) Tieße fih aud ein nicht un 
intereflanter Bergleih mit andern Kantonen anftelfen. € 
genüge diesmal der Aufichluß, daß wir mit diefen 6 Jahren 
den meiften Kantonen von ausgedehntefter Schulpflicht nahe 
fommen. ine zu erwägende Yrage dürfte aber fein, ob ein 
tes Zahr Primarfchulunterricht nicht einer zweijährigen Wie- 
derholungsjchule mit A wöchentlichen Stunden vorzuziehen 
wäre. Damit bedürfte e& aber nod mehr Lehrkräfte und 
Schullofale. 

Auf diefe Frage kommen wir bei den Nepetirfchulen 
einläßlicher zurüd. 

Sn der Schußeitnah wöchentliden ade fine 
den wir auf Tabelle Nr. 5 bis 9 zu viele Verfchiedenheit. 
Ueber oder unter gejeglihen 30 Stunden bedarf e3 der Erlaub- 
niß des Erziehungzrathes. In den höher angegebenen Stun- 
den dürften fi einige irrige Ausrechnungen (3. .2. die 2 
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Gerien-Halbtage) bergen. Nur bei den Halbtagfchulen ift 
eine größere Zahl Stunden gerechtfertigt, weil auch mit 30 
Stunden für den Lehrer do nur 15 Stunden auf das 
Kind fallen. Die Halbtagfchulen im Bezirke Schwyz beitehen 
meiltens aus Mangel an Bla; für alle feh3 Klafien; daher 
nur je die halben Kurfe vor und die andern nad) Mittag 
Unterricht erhalten Tönnen. 

65 ift Hier am Drte au der Yerienzeit zu ges 
denfen, jowohl der normalen von 8 Wochen (gleich 56 Tage) 
al3 der auperordentlihen Terientage. Tabelle Nr. 5 bis 9 
bieten hierin ein jehr varirteg Bild. Leider fehlen vielfach 
die Angaben. An mehreren Orten jcheinen unter den ge- 
wohnten Ferientogen auch außerordentlihe vermengt. An 
manden Orten überfchreiten die Schulräthe zu fehr das Map 
gefezlicher Werienzeit, jo in Schwyz, Arth, Zauerz, Alpthal, 
„sberg, Tuggen, NReichenburg , Einfiedeln, Küßnadht und in 
den Höfen. Eine genauere Beachtung des Gefezes hierin 
darf wohl allgemein in Erinnerung gebracht werden. 


Die Schülerzagl bieten uns die Tafeln 5 bis 9 mit 
total 3343 Anaben und 3226 Mädden mit Ausfcheidung 
nad) den Hurfen. 
sn dem Berhältniffe von 

1754 Rindern in der erften $tlafje, 

1245 5 un zweiten „ 

1211 „ „nn diitten „ 

1098 u un bieten „ 

WM nn fünften „ 

29 5 nn jehiten „ 

begegnen wir, wenn audh Sterbefälle eingerechnet, dem be- 
trübenden Ergebnifie, daß nicht Ys in die legte, nicht Ye in 
die fünfte, und nicht 2/8 in die vierte Slafje gelangen. Wenn 
auch dieles Mikverhältnig, Sterbefälle eingerechnet, fich mehr 
Dder weniger in allen Bezirken findet, jo erjcheint es doch 
beit am größten im Bezirle Schoyg und am geringfien in 
der Mard und in Einfiedeln. Die Mahnung der Infpek- 
torat3-ßommilfton, daß ein regelmäßiges Auffteigen in den 
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Klaffen jährlich ftattfinde und feltene Ausnahmen der PBrü- 
fung und Genehmigung der Schulräthe bedürfen, war, wie 
e& jich ergiebt, Höchjt gerechtfertigt. 


4. Die Shulverjäumnifje 

Zufammenftellungen für entfehuldigte und unentfchuldigte 
Schulverfäumnijje, im Total und im Durdichnittsergebnif 
auf ein Kind, wie Jolde von jeder Schule in Tabelle Nr. LU 
bis 14 für da3 Schuljahr 1872/73 erfihtli find, murden 
ion jeit 1855,56 im Amtsbericht jpeziell aufgenommen. 
Zeider hatte diefe Eontrolle bei einem nachläßigen Theile des 
Zehrperjonal® und Durch DBeranlafjung einiger unthätiger 
Schulrath3-Präjidenten die betrübende Yolge, daß die Ein: 
zeichnungen abjichtlich verkleinert oder ausgelajfen, fomit ent 
jtellt wurden. SHierüber gelangten jelbft offizielle Anden: 
tungen bis zu unjerer Stelle. Cine verjchärfte Mahnung 
der Sinjpectorat3-Commiffion an die Schulräthe und am bie 
Lehrer zu gewiljenhafter Cinzeihnung und Controlle war 
deßhalb redhtzeitig ergangen. 

Zu viele Entjhuldigungen, 14 bi3 29 auf ein 
Kind, wurden erteilt in den Schulen im Fleden Cdhimyy 
Unterfhulen,, Ridenbad , Ingenbofl , Muotathal, Alpthal, 
Stöden, Laden Seklundarjchule und Unterjehule Gersau, 
Millerzel, Wyhlen, Schübelbad ; und unentjchuldigte 
Abjenzen mweilen am meiften (mämlic) über 10 bis 18 auf 
ein Kind) Unterjhule der Mädchen in Schwyz, Muotathal, 
im Ried (35), Sattel, Alptbal, Stöden, Studen, Galgenen, 
Cchiübelbad), Vorderthal (18), Euthal, Freienbadh obere Kna- 
benfchule und Wylen. 

Die Genauigleit der Angabe dürfte bezmeifelt werben 
in folgenden Schulen: 

Dorf Schroyz mittlere Sinaben , Lauerz, Steinen Mäd- 
Henfcyulen, Yberg, Steinerberg, Galgenen Unterfäjufe, Trad3- 
(au, Einfiedeln untere Mädchen- und untere Snabenfule; 
oder wenn richtig, fo wären Steinerberg und Galgenen mit 
Vorzug zu nennen. 
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Die wenigften Abfenzen lobend zu erwähnen lag in 
unferer Abficht, welche wir Diesmal nicht erreichen ; weil einige 
mit den Zahlen fonft hieher gehörige Schulen nicht den 
Ölauben der Richtigkeit zu erlangen vermögen. 

Auf die Abfenzen der Repetirfchulen, Arbeitsihulen und 
Sefundarfehulen fommen wir bei bejonderer Belprehung 
diefer Schulen. 

Aus früheren Amtsberichten erjehen wir im Total der 
Abfenzen im ganzen Kanton in den Schuljahren : 

1872/73 entjguibigt 67957 unentihuldigt 38770 


187172 „78602 s 34454 
187071 „61706 . 36260 
186970 „81680 : 36400 
186869 „73172 ö 35801 
186768 „70977 ; 34336 
186667  , ? : 32754 
186566, 67440 : 36667 
186465, : 39400 


weiter znrüd fehlen die IAREEN 

Doh e3 genügen diefe Zahlen zur Einficht, daß in den 
neun Iezten Jahren die Thätigkeit der Schulräthe nicht Hin- 
veihte, um hierin einige wefentlihe Berbefjerungen zu erzielen. 


5. Sähulauffidt. 


Die Shulbefuche in Tabellen 10 bis 14 zeigen, daf 
fie der gefezlich vorgefchriebenen Anzahl fast von allen Seiten 
und an allen Orten nadhftehen ; dennoch beitehen Töbliche 
Ausnahmen. 

Die Zufammenftellung aus den Schulrathsberichten über 
die Anzahl Mahnungen, Geldftrafen und der im Einzug 
ausftehenden Schulftrafen müßen wir wegen mangelnden 
Ausfüllungen einem nähftjährigen Berichte vorbehalten. 
Diesmal genüge und wirfe die allgemeine Einladung an alle 
Shulräthe, vielmehr zu mahnen und mitunter auch die 

renttenten Eltern vor Schultath zu laden (wozu neue For= 
mulare mit Strafandrohung im Yall des Ausbleibens gratis 
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zur Verfügung liegen)... Auch beftehen Formulare für die 
Anzeige ausgefällter Bußen. * Die Hauptfache aber bleibt, 
prompte Ginweifung an die Gemeind3präfidenten und der 
rafhe Einzug der ausgefällten Bupen dnech diefe ; denn eine 
zu jpät eingezogene Buße fanıı ihren mohlthätigen Zmed 
Ipäter nicht mehr ganz erfüllen.’ 


6. Der Lehrerberidt. 


Dur das Anhalten der Lehrer im neuen Berihtbogen, 
über den Umfang der Leiftungen jeden Faches fich fchriftlid 
zu erklären und auch detaillirte Stundenpläne für Sommer 
und Winter auszufüllen, find manche Lehrer zum obligato- 
riihen Unterrihtsplane und zu Tüftematifcher Behandlung 
aller Fächer zurüdgeführt worden. Die fpezielle Aufficht über 
richtige Behandlung bleibt zunädft den Anfpeftoren und den 
Schulräthen anheimgeftelt, von denen die Mittheilungen 
meiltens direft an die Lehrer gelangen. 

Allgemein dürften folgende Andeutungen nicht über: 
flüjfig fein: 

Im Religionsunterricht dürfte die Direlte De 
theiligung dur) den Gurat=Glerus genauer eingehalten werben. 

Der Anfhauungsunterriht zur Entwidlung der 
Dent- und Spradfraft findet in einigen Schulen immer nod) 
zu wenig Beadhtung. Wie vorn bemerkt, trägt der allgemeine 
Mangel an Lernmitteln zum Theil Mitfehufd. 

Das Lefen nad) dem alten Buchftabieriyitenn anftatt 
der Zautiermethode findet ih nur no) bei fehr menigen 
ältern Lehrern. Die Hinlänglide medhanifche Lefefertigkeit 
mangelt in mancher Oberfähule; weil zu wenig auf deutlide 
Auziprache aller Laute, richtige Dehnung der Silben und 
entfprechende Betonung der Worte geachtet wird und das 
eigene, richtige Vorlefen zu jehr mangelt. Die fachliche und 
jpradlihe Erklärung des Gelefenen, ohne eine zu weite Aus= 
dehnung des Spradlehrunterrichtes, dürfte fleißiger vorfommen. 
Die Orthograpdhie tft vielfach zurüd und eine vegelmäßigere 
Uebung der Schriftipradde in den oberen Klaffen dürfte wohl- 
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thätig einwirken. Die Hefte werden mitunter zu wenig genau 
oder gar nicht forrigirt den Kindern zurüd gegeben. 

Dem Shönjhreiben begegnet man in der Regel, 
wo der Lehrer felbit Schön jchreibt. Die Schiefertafel follte 
ineller dem Papier weichen. 

Das Nehnen wird am gleihmäßigiten behandelt. 
Shönere Ziffern-Schreibung und wohlgeorönetere Darjtellung 
darf vielfach empfohlen werden. 

Mo das Zeichnen, wie überall im Bezirk Einfiedeln 
und Küßnacht, regelmäßig geübt tft, werden meiftens Tchöne 
Refultate erzielt. Der Unterricht dur alle SMaffen laut 
Unterrihtsplan und dom gewöhnlichen Lehrer felbft erreicht 
mehr alö der Unterricht durch bejondere Zeichinungälehrer. 
Die Bernahläßigung diefes Faces in Mädchenfhulen if 
nadtheilig und unftatthaft. Diejer Unterriht ft in den 
meiften Schulen arg und lang vernadläßigt worden und Die 
Snipeftoren hatten Auftrag, von erneuerter Einführung fi 
zu überzeugen. In den Gemeinden Schwyz und Gerdau 
fehlt der Unterricht faft ganz. An den vielen Halbtagichulen 
des Bezirls Schwyz Findet man allgemein die Bemerkung 
„wegen Mangel an Zeit unterbleibt Zeichnen und Gefang.“ 
65 ift zu richtig, daß bei nur 15 Stunden in der Woche 
diefe Fächer wegfallen. Ob es aber nicht an der Zeit wäre, Lieber 
die Halbtagjhulen endlih fallen zu laffen? Au in den 
Bezirken March und Höfe fehlt das Zeichnen in der Hälfte 
der Schulen. | 

Die mangelhafte Uebung des Gejanges in den Pri- 
marfeäulern war der Gegenftand demonftrativer Erklärung an 
einem Sängerfefte An richtigerer Stelle wird es fein, vor 
dem Yorum der Behörden und der fantonalen Mitbürger zu 
unterfuchen, ob die gänzliche VBernadhläßigung eine Wahrheit 
und ob wirklich) der geiftliche Einfluß das Hemmniß je. 

&3 Yapt fi nicht läugnen, daß diefer Unterrichtszmweig 
jedr ungleich) im Kanton gepflegt wird. Eine Ungleichheit 
tie fie in andern Kantonen aud) vorföümmt. Manchem Lehrer 
fehlt & an Gefhik und Anlage, andern an Zuft und Liebe 
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einigen, namentlich ältern, an Borbildung. Regelmäßig mit 
ziemlid) gutem Crfolge findet fi die Gefangsübung in allen 
Schulen der Bezirke Einfiedeln, KFüßnadt und Gersau und 
faft allen der Höfe. Bielfah mangelt er in den Schulen 
der Mar) und des Bezirfe! Schwyz. In lezterem tragen 
für mehr al3 die Hälfte dee Schulen die bereit3 erwähnten 
Halbtagfehulen die Schuld, indem für Zeichnen und Singen 
faum Zeit übrig bleibt. Am wmenigften zu entfehuldigen ift 
der bezügliche, vernadhläßigte Unterricht in den zwei großen 
Irten Schtoyz und Lachen, wo bei mehreren Lehrkräften 
eine derjelben allen Klaffen Hierin aushelfen fönnte. 

Bon 116 Säulen fehlt der Gefang in 25 bis 30 Schulen, 
In der March Scheint zwar Luft zu Hebung des Gefange: 
‚u beftehen, den jeit 2 Jahren bejchäftigt fich dortige Lehrer- 
Gonferenz mit bezüglichen neu einzuführenden Gejangheften. 
Die ältern Gefanghefte, obwohl bei der Austellung in Win: 
terthur für Wien von den Schmwyzerifchen Schulbüüchern einzig 
belobt, leiden an wefentlichen methodischen Mängeln. Die 
Infpektorats-Commiffion ift auf Abhülfe diefer Mängel bes 
dadt. m Seminar, von two aus durch bezügliche Bildung 
der Lehrer die Hauptkülfe fommen muß, mird feit einigen 
Sahren unter jehr mufifalifchem Direktor und Hülfe- 
fehrern bei der meilt mangelhaften Borbildung fehr gutes 
geleijtel. Der 1872er Bericht der Züsifchen Direktion über 
die Prüfungen warnte Jogar vor der Neigung, hierin zu viel 
zu thun. Die Beobachtung, daß die Geiftlichkeit diefen Ge- 
fangsübungen entgegentrete, mangelt uns. Wir glauben 
bielmehr, daß gerade diefelbe den Gejang, weil den kirchlichen 
Gottesdienft hebend, gern fieht und fördern Hilft. 

Der Unterritsjtoff der Realien dürfte in den fohrift: 
lihen Arbeiten mehr verwerthet werden. Zu gedeihlichem 
Unterricht follten die nöthigen Wandkarten nicht fehlen. 

Die Shuldisziplin läpt vielfach zu wünjcdhen in 
geregelterer Jührung der Tabellen, Tagebücher und namentlid 
mitunter in mehr Mäßigung und Takt bei Anwendung för: 
perliher Strafen. Lebtere follen nur ein nothwendiges Uebel 
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und möglihft Telten jein. Es bleibt Grundfaß der Päda- 
gogit: „Ye mehe Strafen, deito fehlechter die Schule“. 


7. Die Wiederholungsfdhulen. 


Die en der Schulräthe, die LYäßigfeit des Lehr- 
perfonal3 , der Mangel an Einfiht der Eltern und die nn= 
gleihe Vorbildung der Kinder beweifen, daß die Wieder- 
holungsichule nicht lebensfähig if. Das Uebel ift ein all: 
gemeines im Santon und jelbft in der ganzen Schweiz. 
Dennoch ift ein großer Unterfchied auch) in einzelnen Rantons- 
theilen. 

Bollitändig fehlt der Interricht in faft allen Halbtag- 
jAulen des Bezirkes Schwyz, welche ihn zum Theil auf Un- 
foften der Alltagsfchule durch Beizug zur 5. und 6. Rlaffe 
Iheinbar erjeen wollen. An der Gemeinde Schtoyz fehlt 
aber auch Hiezu der Raum; da die Schüler der 5. und 6. 
Kaffe von Ried, Haggen, Ibah, Seewen, Ridenbadh mit 
denen des Hauptortes Thon ohnehin allein nicht Hinlänglih - 
Blog finden. Warum könnten die Lehrer in Ridenbad), 
Seewen, Ried, Ybadh für Wiederholungsihüler nicht auch 
aushelfen ? 

Auf Tabellen 5 bis 9 finden wir mit O bezeichnet Die 
22 Orte, worin diefelben mangeln, 18 im Bezirt Schwy;, 
2 in der March und 2 im Bezirk Höfe. 

Die Abfenzen auf Tab. 10 bis 14 mweifen uns feine 
Norm, als etwa die Ueberzeugung, daß in den Schulen 
mit großer Zahl notirter Abjenzen menigitens noch beffere 
Gontrolle beftehe al3 da, mo auch die Notirung der Fehlen- 
den foviel wieunterhlieb. Auch zeigt diefe Zufammenftellung, 
two die Schulen beftehen und mo fte mangeln. | 

Für die Abfenzen der Schüler tritt Mahnung und 
Strafe zu jpät ein, oft erft gegen Ende anftatt zu Anfang 
der Semefter. | 

Die Schulzeit laut Tabellen 5 bis 9 ijt nicht bloß 
ungleih in Tagen, fondern au in Stunden und felbft ‘in 
genauer Einhaltung derjelben. 
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Der Schulbesuch iftüberall unregelmäßig, an einzele 
nen Orten, wie in Goldau, Alptbal, Yberg wird erim Som: 
mer gänzlich aufgegeben. 

An Aufficht der Infpektorats:Gommilfion, Mahnungen 
in Girkularen und in fpeziellen Schreiben fehlte es nidt, 
Auch die Abhaltung jährlicher Examen a Mittel der Heb- 
ung Schrieb fie dor. Die Schulräthe verjpredhen aber meh 
als fie zu halten vermögen. Wielleicht dürfte die Wieder- 
einführung der anno 1863 abgehaltenen Rekrutenprüfungen 
auch vortheilhaft auf den beffern Befuch diefer Fortbildung‘ 

ichulen einwirken ? 
Die Infpectorats-Commiffion hat auf ein eigenes Lehr: 
bud Bedadht genommen. 

Aus dem Ganzen ergibt fi, daB an die Stelle der ur: 
zureihenden Wiederholungsfchulen ein obligatorifcher fieben- 
ter Brimarkurs treten jollte. 

8 Weiblidhe Arbeitsihulen.. 
Sie mangeln laut Tabellen Neo. 5 bis 9 in 27 


Schulen, nämlid) in 16 des Bezirkes Schwyz, 2 dei Mard, F: 


4 von Einfiedeln, 1 von Küknadt, 4 der Höfe. Mieder 
begegnen toir diefen Halbtagjehulen im Bezirke Schioyg, melde 
wie beim Zeichnen, beim Gefang, bei der Wiederholungsfaule 
fo auch bei der Arbeitäfchule weder Zeit nod) Raum bietet. 

Die in den meiften Schulen theils mangelhaft, theils 
gar nicht verzeichneten Abfenzen auf Tabellen 10 bis 14 
- faffen erkennen, daß der genaue obligatorifhe Vefud noch 
an mehrern Orten nicht Geltung - findet. Im Steinerbeig 
mußte der nur fakultative Befuh) als unftatthaft bezeichnet 
. werben. | 

Die Yufficht über diefe Schulen fehlt meilten?. IR 
Ginfiedeln hat fie der Schulrath dem Frauen- und Tödter- 
Perein anvertraut, welcher auch gratiß den Arbeitzftoff lie 
Fort, was aller Orts zur Nahahmung zu empfehlen ift. Ge 
code im Mangelan Arbeitsftoff liegt eine de 
größten Schwierigfeiten für ärmere Gemeinden, Im Inte 
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teffe des Unterrichtes follte er gleichartig und zur Aneiferung 
der Schülerinnen foftenfrei fein. &3 follten entweder Die 
Gemeinden oder Vereine den Wrbeitsftoff und das wenige 
Arbeitämaterial Liefern, ohne Koften für die Kinder. 


sm allgemeinen wird vom Bolfe die Wohlthat der 
Arbeitsfhulen anerkannt ; weil fie mehr als je nöthig 
find zur Verpflanzung von Drödnungsliebe, Reinlichkeit und 
ölonomischer Selbithülfe in der Yamilie. Einen für unfern 
Kanton günftigen Moment in diefer Richtung finden wir in 
den 44 Lehrjchweftern, fo daß der allgemeinen obligatorischen 
Durchführung in den Lehrkräften nichts entgegen fteht ; denn 
in Einfiedeln und in Küßnacht find eigene Arbeitslehrerinnen. 


IV. Selundarjulen. 


Einem der erfreulichften Punkte des Ichrmyzeriihen Schul- 
wejens begegnen wir in der allgemeinen Weberzeugung 
bon den großen Bortheiten der Sefundarjähulen; jo daß allen 
Bezirken ein anerfennendes Lob für die Bemühungen und 
großen Auslagen zur Unterhaltung derjelben gebührt. Die 
lebten find nur an wenigen Orten durch jpezielle Yonde 
degünftigt. An Einfiedeln, wo durd) regelmäßige Quartal- 
Beiträge vieler Bürger feit Jahren ein Yond für die Real- 
[dule fi) gebildet Hat, und wo derfelbe bereits 17828 Fr. 
beträgt, fol er bis auf 20,000 Fr. gebracht werben, ehe er 
zu Nußnießung der Zinfe gelangt. 

Eingegangen durh Mibgefhik mit dem Lehrer ift 
die duch Privaten unterftüßte Schule in Brunnen, veip. 
Sngenbohl, Möge der frühere Muth in die aufopfernden 
Bürger bald zurüdfehren. Dagegen erfreuen wir uns ber 
Vermehrung einer neuen Schule in Gersau, ge- 
gründet und unterftügt durch thatkräftige Bürger, und einer 
zweiten Schule in Qadhen für Mädchen. 

Diefe Schulen genießen gejeglihe Staat3beiträge 
3dvon 100 Fr. nebft 100% der Bejoldungen ımd weitern Zu- 
lagen von 40 bis 100 Fr. In Iebter Richtung blieb man 
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bi3 dahin zwilchen 10 Bis 60 Fr. in den ausbezahlten 
Beiträgen. 


Diefelben betrugen : 
1871/72 1872/73 für Schüler, Gurje, Lehrerzahl, Beloldung. 


500 verzihtt 2 — - 0. — Shen 
150 370 14 2 3 2150 Arth 
100 — 10 2 1 ?  Angenbohl 
— 300 10 l 1 1600 Gersau 
420 420 24 3 3 2700 Laden 
— 15% 19 2 1 400 „ Mädden 
240 240 12 2 2 1000 Zuggen 
450 470 42 3 2 3100 Einfiedeln 
270 300 26 u - 1500 Küßnadt 
300 300 8 2 2 ‚1400 Höfe 


2430 2550 Fr. 
Die zu Heine Schülerzahl in Gersau und in den Hin 
wird bedauert. E:: 
Die Schüler zahlen an allen diefen Schulen, mit Aus 
nahme von Binjiedeln, ein Schulgeld , da3 einiger Orte zu 
hoch anjteigt. 

Die Leiftungen der Lehrer (4 Geiftlihe und 7 
weltliche) find durhfchnittlich fehr befriedigend. Sie beziehen 
Gehalte: über 400 450 900 1200 1400 1500 1600 Ft. 

ei ı 1 1 382 1 Lehrkraft 

In einigen Schulen fehlt aud) die wünfchbare Anzahl 
nöthiger Ledrapparate, namentlih aud Sammlungin 
für den Unterricht in der Naturkunde. 

Zur einheitlihern Behandlung ift ein Qehrplanmil 
Bezeichnung der Lehr- und Lern-Mittel bearbeitet, den Hert 
Seminardireftor in einer Gonferenz mit den Lehreun erklären 
und bejpreihen wird. 

Die meiften Schulen leiden an dem Webel zu ungleid 
und zu had) vorbereiteter Schüler. Die meiften übernehmelt 
wohl viel Stoff zum Verarbeiten in einem Jahre. Geometrie 
und Algebra werden mitunter zu weit ausgedehnt. 
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Den Turnunterridt nad) Niggeler finden mir 
nur in Einfiedeln, von wo die Lehrer zum Mitmachen eines 
Kurles in Bern unterftügt waren. 


V. Brivatichulen. 


Solden begegnen wir für Primarjhüler bloß in der 
Watlenanftat Maria End bei Einfiedeln, in Ried- 
MuotatHalund Galgenen-Grabenegg. 

Für weiter gehende Schulen haben mir laut der ©ta= 
tft für die Wiener-Weltausftelung ohne Staatäbeiträge : 

a. die Töhtern- Setundarfhule im Klofter 
St Better, Schwyz, mit 8 Lehrerinnen und 33 Schü- 
lerinnen, in 3 laffen getheilt, bei 42 Wochen & 35 Stunden 
Unterriht in den Lehrfächhern der Sekundarjchulen. 

b. Die Töhtern-Selundarfdule im Klo ftele 
Angenbohl mit 4 Lehrerinnen und 25 Schülerinnen bei 
42 Wohen & 32 Stunden Unterricht in Gonviftleben & 8 Fr. 
per Woche, Lehrfächer der Sekundarfchule. 

c. Die Schule für Bildung der Lehraut3- 
Kandidatinnen in Ingenbohl mit 4 Lehrerinnen, 22 

Sandinatinnen, wovon 19 Ausländerinnen bei 42 Wochen 
4 35 Stunden Unterriht im Conpict & 5 Fr. per Woxe. 
vı Höhere Lehranftalten. 
A Maria Hilfin Shwy;. 

Laut gedrudtem Schulberichte beftehen : 

a. 3 Borbereitungsfurfeje für italienifche, franzd- 
füge, deutjche Zöglinge mit 25 Stunden wöchentlich durch 
8 Brofefjoren mit 30, 26 und 27, total 83 Schülern, zum 
Anthlug an die Realfchnle oder an das Gymnafium. 

b. Eine Realfhule mit 3 Klafjen & 30 Stunden per 
ode, auf 4 Jahreskurfe berechnet, zum möglichen Anjchluß 
an ein Bolytechnikum, durch 8 Profefjoren beforgt mit 61, 

25 und 11, total 97 Zöglingen. 

ce Ein Gymnafium mit 6 Nlaffen & 25 bis 27 obli- 


—- 2 — 


gatorifhen Schulftunden wöchentlich, mit folgenden Freifächern: 
für franzöfiide Spradhe in 3 Klaffen, für italienifche mit 2 
Klaffen, für englifch mit 2 Klafjen und für Mufik, währen 
der Gefang obligatorisch it, duch 15 Profefforen beforgt, 
mit 25 Schülern in der L, 19 in der Il,, 22 in der I, Ei: 
15 in der IV., 15 in der V. und 12 in der VI. Slafie; In 
total 108 Schülern. 7 | 

Klaffenfyftem nur für Religionslehre, Deutfch, Lateinifd 
und Griehifch ; Hingegen Säderiyftem für Mathematik, Ge: 
IHichte, Naturkunde Turnen für die Internen. 

d. Ein philofoppifcher Purs von einem Jahr mit 
20 wöchentlichen Stunden dur 3 Brofefforen an 19 Schüler. 
Tücher: Bhilofophie, Geihichtsphilofophie, Aefthetif, Gefchichte, 
Philologie, Mathematik, Phyfit, 

Die Gefammtzahl der Brofejforen ift 20, toben 
18 im Convikt, 13 geiftlide und 7 weltliche. Die Schüler: 
zahl ift 288, wovon 210 Interne mit Koft und Wohnung 
im Penfionate von zwei Abtheilungen, baulic getrennt, je 
nach Real- oder Oymnafial-Abtheilung, unter 2 Präfeften 
und 1 Rektor. Die Erternen- Schüler haben Mufeumftudium 
bon Morgens bis Abends im Gebäude unter Auffict. 

Der Benfionspreis ift Fr. 8 wöchentlich für Kofl 
und Logis. Das Schulgeld der Erxternen und theilweije 
der „internen beträgt don 20 zu 80 Fr. jährlich nebft Fr. 10 
für Licht und Heizung. Gemeind3hürger find frei von Schule 
geld mit Rüdficht auf den „Klöfterlifond“. Alle tragen eine 
bej&heidene, gleiämäßige Mleidung für Sonn- und Seittage. 

Die Shluß-PBrüfungen, Anfangs Auguft 4 Tage 
lang, find öffentlich und enden mit mufitalifcher Produktion 
und Zenfur. Schulanfang Mitte Oktober. 

Die Unftalt hat entfpredende Sammlungen und Appa- 
tate für den phyfifalifchen und naturwiffenfchaftlichen Unterrigt. 


B. Slofter Einfiedeln. 


Zaut gedrudtem Sahresberichte pro 1872/73, welcher 
diefes Jahr mit dem Nefrologe des langjährigen Studien 


. 
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| Retors P. Gall Morel (1848—1872) als befonderem Re: 


! organifator und Förderer diefer Schule. würdig eingeleitet 
iR, finden wir: 


1 


a. Ein Gymmafium mit 6 Nlaffen und 23 biß 25 


obligatorischen Stunden per Woche und mit folgenden Fyrei- 


fähern: Hebräifch, Yranzöfiih in 4 Huren, Stalienifch in 
2 Rlaffen, Englifh in 2 Klaffen, Zeichnen, Gefang und 
Mufl. 31 Schüler nL, 25 in IL, 30 in IIL., 22 in IV, 
29 in V. und 28 in VI. Slaffe, total 165 Schüler mit 
16 Profefloren. 

Kaffenfyftem im Unterrit. Für Mathematit, Natur- 


funde und Freifächer find Fachprofefjoren. 


b. Ein Lyzeum mit 2 philofophifchen Jahreskurfen, 
24 Stunden möchentlih, 22 Schüler im 1. und 11 Schüler 
im IL Surs, total 33 Studierende unter 8 Profefforen. 

Sefammtzahl der Brofefforen ift 21 mit 1 Rektor 
und 3 Präfekten, Schillerzahl 198, wovon 104 Interne, 
Syuljaht 15. Oftober His Anfangs Auguft. 

Die Schule befigt eine große Schüler-Bibliothef und 
bedeutende Sammlungen für den phyfifalifchen und natur- 
wiffenihaftlihen Unterricht. 

Das Schulgeld beträgt Tr. 15 nebjt Fr. 15 für Hei- 
jung 2c.; Br. 10 bis 20 für Mufit und r. 5 auch jährlich 
für Seiinungs=Unterricht. Interne Schliler zahlen wöchentlich 
dt. 7 für Koft und Rogis und Fr. 16 jährlich für das Bett. 

VII Lehrerieminar. 


Das Lehrerieminar zu Ridenbad) bei Schwyz ift mit 
Gonvict verbunden. Die Leitung ift einem geiftlichen Diref- 
tor übergeben, mwelhem 1 Hauptlehrer, 1 Hiülfslehrer und 
ein Mufiklehrer zur Seite ftehen. Die neben der Seminars 
baute befindliche Schule in Nidenbady dient den Zöglingen 
deö 3. Gurfes zu praftifchen Webungen ; dephalb erhielt die 
jelbe von der Züp’fchen Direktion Zr. 300 Lehrergehaltz- 
julage, um eine geeignete Lehrkraft zu finden. 

In diefer Amtsperiode . wurde der Gehalt des einen 
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Hülfslehrers] von 700 auf 800, Fr. bei freier Soft md SP" 
Logis und der des Mufiflehrers, welcher nicht im Gonvice | 
lebt, von Zr. 1300 auf Fr. 1500 erhbößt. 

Die Unterrihtsftunden betragen 25 bis 30 wöcentlid, 
Obligatorifche Fächer find: Religionslehre, Pädagogif, Me: 
thodif, deutfhe Sprache, Gejchichte und Geographie durd 
Herrn Seminardireftor und dem Hauptlehrer, Arithmetit, 
Naturkunde, Buchhaltung, Schönschreiben, Zeichnen, Gelang, 
Mufif und Turnen dur die 2 Hülfslehrer. Yakultativ 
ift nur Franzöfiih für die Shwächern Zöglinge. Gejangund 
Mufil-Theorie ift für alle, Inftrumental-Mufik für alle Be 
fähigten obligatorisch. | 

Die Anjtalt fteht unter einem befondern Collegium de 
Erziehungsrathes, der Seminardireftion. Auch wird fie mit 
Rüdficht auf die Ertheilung der Stipendien aus dem Jügijchen 
Legat von einer Spezial-Commilfion der fchmweiz. gemeinnügi- 
gen Gejelihaft, der Yüsifchen Direktion , durch jährlige 
Theilnahme an den Prüfungen beauffichtigt. 


In Betreff des Statiftifchenn vermweifen wir auf die oben 
gemachten Angaben, melde dem frühern Berichtsichema ange: 
pakt find, und um jo mehr in diefer Yorm belaffen merden, 
als da Schuljahr 1871/72 vor dem Berichtsjahr 1872 ab- 
läuft. 


VI. Pie Patentirung. 


Am Herbfte 1872 nach erlafjener, öffentlicher Ausschreibung 
zu den gejeglihen Prüfungen, wurden 21 Lehrerpatente an 
15 Lehrer und 6 Schuljchweitern eriheilt und zwar : 

ufl—2 —3--4 — 5 Jahre 
1 7.5 71 Batente 

Ferner erhielten ftatutengemäß ohne Prüfung 6 probie 
forische Patente auf 1 Jahr die Seminar-Gandidaten, melde 
den 3. Kurs in Ridenbah abjolvirt Hatten ; 4 Lehrern, 2 
weltlichen Lehrerinnen und 7 Lehrjchweitern wurden die Pa 
tente mit Erloß der Prüfungen erneuert. Während dei 
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 Säuljahres wurden 5 propiforische Patente für neugewählte 
Lehrkräfte ertheilt. 


IX. Die Matnritäts-Prüfung. 


Unter Beisug von 2 PBrofefjoren des Stiftes Einfiedeln 
prüfte die Sektion für höhern Unterricht in fchriftlichen und 
mündlichen Eramen während 2 Tagen 4 Alpiranten (3 aus 
Graubündten und 1 aus Zug), und jprad 2 Abiturienten 
den erften, nnd 2 den zweiten Grad der Weife zu. Diefe 
Maturitätsprüfung fußte fi auf einen Gejeßesentwurf, wel- 
der erft 1873 dom Santonsrath erledigt wurde. 


X, Die Rehrer-Conferenzen. 


Sie befaımmelten fih im Jahre 1872/73, nämlid): 

im I. Kreis Schwyz nie 

„I „ Xth 2 mal, anmejend 3 Geiftliche, 10 Lehrer. 

n II. n Mar 3 „ „n 3 ” 14 

„HH. „ Einfieveln, Höfe 2 mal, anmwejend 1 Geifklicher 
20 Lehrer. 

Die Berichte davon find dem Crziehungsdepartemente 

in Protofoll-Auszügen geworden, und die Ichriftlichen Arbeiten 

nad Gefeg in’3 Seminar zur Genjur abgegeben. 9 

Für die Lehrerinnen jollen künftig auch in jedem Sreife 
befondere Konferenzen veranftaltet werden. 

In einigen Kreifen ift ein Beftreben nach einer kantonalen 
Gonferenz wach geworden. Dagegegen fpredfen dato der 
Wortlaut jegiger Verordnung, finanzielle Schwierigkeiten 
= nur theilweife Anregung. Offizielle Gefuche fehlen bis 
anhin. 

Das Ausbleiben von 16 Lehrern fällt auf den Kreis 
Schwyz, weil dafelbft feine VBerfammlung ftattfand. An den 
Übrigen 3 Sreifen zeigt fich, viel Leben und Thätigfeit. 
Unter den behandelten Aufgaben erwähnen wir: 

ml, Kreis, Wie können die Gonferenzen " Schule 

Nugen bringen ? 


‘s < s 


Sm II. Reis. 


IV. Kreis. 


| fein. 
| zu. 
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Ueber die Lehrer-Alterskaffe. 

sn mwelder Yorm fol SAND 
ertheilt werden ? 

Holgen der verzärtelnden Erziehung. 
Gleigmuth des Lehrers. 
Kirchengefang- Frage. 

Minimum der Primarschule. 

Der übergemüthliche Lehrer. 
Lehrer-Altersfaffe. 


‚Werth der Ruhe in der Schule umd 


Mittel dazu. 

Ueber Galligraphie, 

Ueber YJugenpdfefte. 

Recht und Pfliht der Familie gegen 
die Schule. 

Zautirmethode. 


Die PBrotololle dürften ausführlicher und beffer redigitt 


Rehrer: Alterö- und Mittwen-Lafia, 


Unter der Zeitung des Heren Erziefungsrathes Mid. 
Schuler und des Kaffier Sekundarlehrer Ochsner hat fig 
diefe Cafja entwidelt, wie folgt: 


Bermögens- 
Beltand. 


Zotal: 


Stipendien- 
Rücdzahlung, 


anno 1869 Fr. 200 


„ 1870 „ 250 
” 1871 n = 
„ 1872, — 


Zotal: Fr. 450 


anno 1869 Fr. 1535. — Fr, 351. 
«a 1870 „ 2679.50 „ 34l. 
„ 1871 „ 3454.25 „ 321. 
„ 1872 „ 4530.50 °„ 816. 


Mitglieder Rantons- Sügiiche 
Einlage. Beitrag. Direktion 
Gr. 500. Fr. 1000 
„ 1590 „30% 
„ 300. " = 
" 300. " w 
3. 1329, %r. 1250. Fr. 1100 
Conferenz- Vergabungen, Bine. 
un 
G — Fr. 100. Br. 68. 75 
e- 7 — ” en ” 112. SR 
„ 2 5 — „148 23 
„ 12 „50 „19. 8 
dr. 14 


%t. 150 re. 523. 35 
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Zu berichtigen iftfdie fehlende Eintragung mehrerer zur 
Zahlung verfallener Stipendien, da fie fonft der Vergeken- 
heit anheimfallen. Ein Erlaß folcher und erft dießfall3 ein 
Mgang aus der Rechnung, Tann nur auf Beichluß des 
Erziehungsrathes flattfinden und die Vermeidung folcher ift 
ein gerechter Wunfch der petitionirenden Zehrer. 

gür jänmige Zahlung der Bürgen wende fich der Saffier 
nöthigen Yalls an die Behörden ; eine Nachficht Jeiner Seitz 
if unftatthaft. | | 


AH, Bibliothefen und willenihaftlide Sammlungen. 


Sehr Ihönen Schülerbibliothefen begegnen wir 
im Gymnafium des Stiftes Einfiedeln mit 6000 Bänden, 
im Gollegium Maria Hilf in Schwyz mit 1800 Bänden 
und einem guten Aufang im Lehrerfeminar PROEEN mit 
00 Bänden. 


Laut der jhweizerifchen Schulftatiftif für Wien finden 
fh nadfolgende Schulbibliothelen im Kantone: 
174 Bände in der Töchterjchule St. Peter in Schtoyz, 
0 5 un. obern Snabenjchule in Angenbohfl, 
1000 „ „den Schulen des Bezirks Gersau, 
20 5) un „ bon Muotathal, 
200 " "nu " n Zach en, 
02 ,», un i „ Binfiedeln, nämlich über 


100 Bände in jeder der 6 Landiedulen und die übrigen im 
Dorfe, Im Yaufenden Jahre hat dafelbjt die namhafte Schen- 
ung von Fr. 800 zu einer Vermehrung und auch zur Anle- 
gung einer Bolksbibliothet geführt. 

In Einfiedeln befteht auch eine Bibliothek bon 260 
Bänden für Vehrer , zu welcher der Bezirk jährliche Beiträge 
leitet. Zeider find mehrere der Lehrer gegenüber diefer 
Wohlthat zu indifferent.. Für Bibliotheken fowohl zu Gunften 
der Jugend, als für die Lehrer und für das DolE dürfte 
weit mehr gejehehen. ES ift wohl die Aufgabe der Gemein- 
den, durch jährliche Tleine, aber regelmäßige Beiträge Jugend» 


& Tr Freie, I. s : 


8 — 
bibliothefen zu gründen und zu unterhalten, unter Leitung 
und Berantwortung der Lehrer. Hingegen dürften die De 
zirfe oder der Staat den Lehrerbibliothefen im den 4 Kreijen 
durch Beiträge aufhelfen. 

Miffenfhaftlide Sammlungen finden fid, wie 
oben unter Aufzählung der Schulftatiftif für die Wiener: 
Austellung erwähnt, in bedeutender Ausdehnung im Stift 
Einfiedeln, beachtenswertd im Collegium Maria Hilf in 
Schwyz und im Lehrerjeminar Ridenbad). 


Xu. Stipendien. 


Aus dem Didzefanfond wurden, wie in der Stantö- 
rehnung erfichtlih, 5 Theologen im Briefterfeminar Chur 
auf deren Betitum und gute Zeugniffe Hin mit Fr. 750, 
und aus dem Erlöfe der Freipläge in Mailand 2 Theologen 
in Freiburg und in Mainz mit je 200 Tranfen .unterftüßt. 





XIV. Staatsbeiträge. 


Als Staatsbeiträge an die Schule finden wir zunädft 
die unter Rubrit „Selundarfhule” erwähnten Fr. 2430 pro 
1871/72 nachträglich begutadhtet und die pro 1872/73 mit 
Pat legthin verfallenen Fr. 2550. 

Ferner wurden in Folge neuer Verordnung an die neue 
Schulfausbaute in Gersau Fr, 800, und an diejenige der 
Filiale auf Iberg Fr. 300 beigetragen, Beide gereichen 
den betreffenden Gemeinden zur Ehre. 


Wir Ichliegen unfern Bericht über das Erziehungsmweien 
mit der Bitte um Nahfiht, wenn trog redliher Abfiht zu 
ftrengiter Treue bei einem erjten einläßlichen Verfuche fic 
Arrımgen jollten eingefälichen Haben. Die freundliche Mit: 
thetlung zu bezüglicder Berichtigung für die Folge wird dem 
Departemente jehr angenehm fein, um fünftig eine möglichft 
genaue Säyulftatiftit zu erlangen. Andererjeits empfiehlt 
va Departement den Inipeftoren, Schulräthen und Lehrern 
möglicäfte Genanigfeit in ihren Angaben und Berichten. 
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Erziehungsdepartement Zabelle M. 2. 
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Schulverfäunmiffe in Hafbfagen. 
Ausjug aus dem Beridtsogen der | entihulbigt. | unentfenl 
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IV. Dormundfhafts- & Armenwefen. 


Mir haben im Yahresberiht von 1871 bemerkt, daß Die 
Berichte über das Bormundfchafts- und Armemwelen für da3 
sahr 1871 don den Gemeinderäthen nicht eingefordert worden 
feien, weil der Sommmanalunterfuch bejchloffen worden fei und 
Aber die Verwaltung diefer Zweige Tpäter ein auf eigener 
Wahrnehmung beruhender umftändlicher Bericht erftattet werde. 

Diefer Unterfuh Tonnte aber wegen eingetretener Hin- 
derniffe und der überhäuften Gefchäfte der Delegirten nod) 
nicht vollftändig zu Ende geführt werden, ift aber jomeit vor- 
gerüft, daß der Bericht mit Ablauf des Jahres 1873 zur 
Deffentlichkeit gelangen kann. 

Mir führen daher in diefer Berihterftattu.g nur Diejenigen 
 Gegenftände an, die wir im Schoofe der Regierung behandelt 
haben und im Spezialberiht über den Kommunalunterfuch 
nicht aufgenommen werben. 


Bormundfhaftsweien. | 
"In Berichtsjahr waren nur 3 Relurje zu unferer Be- 
handlung gefommen und zwar: | 
Gegen den Bezirksratd Schwyz 2 
= 5 „ Höfe ı 
Zulammen 3 

Der eine Nefurs gegen den Bezirfstatd Schwyz wurde 
als unbegründet abgewiefen und der andere Fall auf Grund 
neuer Belege zu nochmaliger Behandlung an den Bezirksrath 
zurüfgetiefen. 

Der erite Fall betraf eine Entvogtigungsfrage. 

Sm Jahr 1864 wurde ein Bürger Ddiejes Bezirks wegen 
ölonomischen Rüffgritt unter Bepogtigung geftelli. Den Vor- 
mun ddesfelben gelang e3, während feiner Verwaltung die nicht 
unbedeutenden Bafliven zu bezahlen. Der Bevogtete benuzte 
diefen günftigen Anlaß und verlangte unter Anrufung des 8. 
84 der Bormundichaftsperordnung beim betreffenden"Genteinde- 
toth die Entoogtigung , wurde aber abgemwiefen. Diefer Nb- 
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weifungsbefcheid, der auf dem Nefurswege an den Bezirköratf 
gelangte, wurde beftätigt und aud) wir überzeugten uns aus 
den Alten , daß der Reiurrent zur beffern Berwirthfchaftung 
feiner Liegenfchaften und Verwaltung feines noch übrigen Ver: 
mögen nicht3 beigetragen Habe, und dag ihm, aud) abgelehen 
bievon, fhon megen Mangel an intelleftueller Befähigung die 
jelbfiftändige Verwaltung feines Vermögens mit Beruhigung 
nicht wohl anvertraut werden dürfe. 

Sim zweiten Yale handelte e3 fih um die Bebogtigung 
einer gejchiedenen Ehefrau eines hiefigen Bürgers , welde in 
Zuzern wohnte. Da ihr Mann in dort zur Zeit der Ehe: 
Sheidung feine Niederlaffung Hatte und bedeutendes Vermögen 
dort befaß, verfuchte die rau gegen ihn verfcdhiedene in feine 
Vermögensverhälinifie tief eingreifende und feinen Derkeht 
hemmende Operationen. Um diefem Vorgehen feiner Frau 
ein Ende zu machen, deponirte der Mann beim Waifenamt 
feiner Heimatgemeinde behufs Suftentation derfelben eine ans 
jehnlihe Summe Kapital, verlangte aber unter Angabe ver: 
Ihiedener Gründe deren Benogtigung. Der Gemeinderath ver: 
hängte über fie die verlangte Bebogtigung ; der Vezirkärath 
Schwyz aber, an den die Frau auf dem Mekursiwege gelangte, 
verwarf diejelbe. Das Wailenamt gelangte hierauf mit einer 
Beichiverde an und und da feit dem Entjcheid des Bezirfäraths 
Schroyz verichiedene Belege zu den Alten gelegt worden waren, 
welche möglicherweije eine abweichende Entfcheidung des Bezirl? 
rathes zur Yolge gehabt Hätten, wenn fie diefer Behörde bor- 
gelegen wären, fo haben wir den Befchluß des Bezirksrathes 


aufgehoben und den all zu nochmaliger Behandlung an die 


gleiche Behörde zurüfgewiefen und die vom Gemeinderat über 
fie verhängte Bebogtigung gemäß SS. 10 und 19 der Bor: 
mundfchaft3verordnung bi3 zur definitiven Erledigung der An= 
gelegenheit fortbeftehen Iafjen. 

Der Rekurs gegen den Bezirksrath Höfe betraf eine Be: 
bogtigung eines majoränen im Alter ziemlich vorgeräften 
Mannes, der in frühern Jahren arbeitfam und geachtet war. 
Das Zufammenwirken verfäiedener Berhältniffe machte aber 
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defien Bebogtigung nöthig und. wir haben deshalb den dahe- 
rigen Beichluß des DBezirksrathes Höfe betätigt. 


Urmenwefsen. 


Auf diefem Gebiete hatten wir einen einzigen Rekurs gegen 
einen Beichluß des Bezirksrathes Höfe zu behandeln. 

Ein Bürger der Gemeinde Freienbacdh hatte an die Unter- 
ftüzung feiner verarmten Schwefter einen wöchentlichen Beitrag 
von 1 Fr. zu leiften. Unterm 30. Auguft 1371 erhöhte der 
Semeinderath Freienbach den Beitrag per Woche auf Fr. 1. 50. 
Der Beranlagte befchtwerte fich hierüber beim Bezirfsrath Höfe, 
welher aber die gemeinderäthlihe Schlußnahme betätigte. 
Ueber diefe Beftätigung erhob* der Nelurrent Befchwerde beim 
Regierungsrath und mir fanden diefelbe, bei der nähern Er- 
dauerung feiner VBermögensperhältniffe, begründet, beziehungs- 
weile den Betrag von 1 Fr. pr. Woche für ihn als genügend. 

Sowohl im Bormundichaftg: als Armenmwefen wurden 
einige Gejchäfte vom Departement erledigt, die wir Hier fpeziell 
anzuführen für unnöthig erachten. 


Vv. Wilttärwelen. 


Das Yahr, über welches fich diejer Geihäftsbericht aus- 
dehnt, war in Bezug auf das Militärwwefen durch Teine 
befondere Borkommniffe ausgezeichnet. 

Wir notiten daher vorerft die Verordnungen und Reg- 
femente, welche im Verlaufe diejes Jahres von den eidgendf- 
filcden Behörden erlaffen wurden, infoweit diefelben auf un- 
fer Tantonales Militärweien, in perjoneller oder materieller 
Kitung von Einfluß find, wobei wir minder wichtige Exlafje 
übergehen : | 

Ein Bundesgefez vom 8. Juli fezte einen einheitlichen 
Shuljold feit für die angehenden Offiziere der Infanterie 
und Schüzen und die Afpiranten II. Slafje aller Waffen. 

Bom Bundesrath wurde exlaffen : 


ir. 9 


1. Reglement betreffend Befreiung verfihiedener Angeftell- 
ten der Rigi-Eifenbahn vom Militärdienft ; 

2. Reglement für den Befud ausländifcher Militäranftal: 
ten und Truppenübungen, vom 25. Nob. 

Dom Militärdepartement ging aus: 

1. Vorfehrift über die Scheiben der Handfeuerwaffen und 
Anleitung zum Notiren und Eintragen der Schiekrefultate, 
vb. 1. April. 

2. Reglement über die Waffenübungen mit dem Säbel 
für die eidgenöffiiche Reiterei, vom 24. April; 

3. Medilamententare für eidg. Militärlieferungen, vom 
14. Dec, 

4. Borjchrift Über die Ausrüftung der mit Repetirwaffen 
verjehenen Infanterie und Schüzenbataillone mit Bücfen- 
macherwerfzeng und Gemwehrbeftandtheilen, v. 17. Jan. 


Berionelles. 

Mährend dem Berichtsjahr fanden beim Offiziercorps 
des Bundesauszuges 15 Ernennungen ftatt, morunter 1 
Schüzenoffizierr. 1 Yeldpater und 2 Werzte. Inder Rejerbe 
wurden 5 und in der Landwehr 7 Offiziere brebetitt. 

Beförderungen wurden im Nuszug 21, wovon zivei 
Schügzen, in der Rejerve 5 und iu der Landwehr 9 borge- 
genommen. | 

Der Offizieräetat pro 1872 ergibt demnach folgenden 
Beitand : 

1. Eidgen. Dffiziere. 

a. Generalitab 1 

b. Genieftab 1 

c. Sanitätzjtab 2 

Total: 4 
2! Kantonale Offiziere. 


a. Bundedauszug 62 
b. Bundesrejerve 33 
c. Landwehr 49 
d. In Disponibilitätt 14 


Total: 8 
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8. Snitructorencorp:. 
Snfteuctoren 1. Elaffe 4 
„ I. Elafle 5 
‚nm ID. Slaf e 2 


Total: 11 
Entlaffen wurde aus dem Auszug zeitweife aus Gejund- 
heitsrüffichten 1 Offizier und aus der Landwehr in Yolge 
Berehtigung wegen des Alters 6 Offiziere. 
Während dem Berichtsjahr wurde den betreffenden Corps 
nadftehende Zahl Rekruten zugetheilt : 





a. der Parktraincomp. Nr, 84 5 Refruten. 
. b. der Guidencomp. Nr. 2 6 „ 
| c. den beiden Schligencomp. 6 u 
| d. den beiden Auszügerbataillonen d. Inf. 193 w 
e, als Trater 1 " 
| f, ld Sappenm Ä 1 " 
ii Zotal: 242 Nekruten. 
Zenghäufer. 


| Die Anjhaffungen auf die Zeughäufer wurden nad) 
i Maßgabe des Büdget3, fuccefline bejorgt. 
" Bei der Munition für die Nrtillerie ergab fih während 

diefem Jahr keine Mutation. Dagegen famen bei der Mu- 
) nition für Hinterlader Heinen Kalibers in Abgang: 

2. für das Infanterie-Schulbataillen 4860 Batronern. 

für die Schügencomp. Nr. 1 Bat. 19 6650  „ 
„ das Schügen-Refruten Detathement 9500 
„!die Schügencomp Nr. 3 Bat. 11 3450 „ 
» das Infanterie 4 Bat. Nr. 76 9000 


=” 
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„ » Bat. Nr. 32 17130 „ 
"on „ Landwehr Bat. Nr. 19 5420 ° 
“u ” „ " ” Nr. 20 6010 ”n 


Zotal: 62020 Batronen. 


An Zumahs ergibt fih aus dem eidg. Laboratorium 
178000 Stüf einen und 22000 Stüf großen Kalibers. 
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Der Beltand der Munition für Handfeuerwaffen war fomit 
den 31. Dec. 1872 = 299350 Patronen Heinen Kaliber; 
und 97790 Patronen großen Salibers. Die zum Umguf 
in 4 8-Pfünder (10 ctm.) Hinterlader abgelieferten Gejchüze 
waren am Ende des Yahres aus der Gießerei nod nicht ab: 
geliefert. 

An Handfeuerwaffen brachte das Berichtsjahr einen Zu: 
wadh3 von 650 Repetirgemehren für Infanterie und 38 Stil 
jog. Betterliftuzer für Schüzen. 

Der Beftand der Hinterladungsgewehre war mit dem 
December 1872 folgender: 

a. umgeänderte Jägergewehre Milbanf-Amsler 251 Stil, 


b. h Teldftuzer Ze A 2A u 
c. neue Infanteriee Gewehre Ordonnanz 1863 1101 u 
d, Brelaz-Bürnand (großes Saliber) 976. u 
e. Repetirgewehre für Infanterie 1200 u 
f ; für Schüzen 38 u 


8. Beabody-Gewehre (Eigenthum des Bundes) 499 u 
 Hinterladungsgewehre Total: 4388 Stif, 
Unterricht der Truppen. 


Die verfchiedenen Wiederholungs- und Schiekurfe murben 
(aut dem Inftruftionstableau abgehalten und geben zu Teinen 
befondern Bemerkungen Anlaß. Im Allgemeinen haben lid) 
Offiziere und Mannfchaft mit lobenswerthem Dienfteifer und 
Ausdauer beftrebt, ihren Verpflichtungen nacdhzufommen und 
Yir Tonftatiren gerne die Thatfache, daß fi} in fezter Zeit 
namentlich bei der jüngern Mannfhaft mehr Neigung füt 
das Militärwefen fund gibt, al3 dieß in frühern Jahren det 
Kal war. Der Soldat erfheint am Cinrüfungstag pünlt- 
ficher al3 früher, zeigt während der Inftruftion mehr Dienft- 
eifer und feit der Staat in Bezug auf Belleidung und Aus 
rüftung feinen Verpflichtungen beffer nacdhlommt, madt & 
fi auch der Soldat zur Chrenfache, was ihm ‚obliegt, voll» 
fländig und ordonnanzgemäß anzujchaffen. Diejer Fortjehritt 
im jchmpzerifchen Militärwefen wurde jomohl vom eidg. 
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gliiidepartement al3 von den betreffenden eidg. Se peHalN 
lobend anerkannt. 


Auf einen Webelftand finden wir und veranlakt hier 
-aufmerfjam zu machen, e3 betrifft dieß die mangelhafte jani- 
torijde Unterfudung der Rekruten. 

Bekanntlich Tönnen fi) nach bisheriger Webung jene Re- 
fruten freiwillig zum Unterfud ftellen,, denen e3 eben 
fonvenirt. Wiederholt wurden Refruten unferes Kantons, 
wenn felbe beim Beginne der eidg. Nefrutenturfe der Spe- 
zialwaffen einem ftrengern fanitorischen Unterfuh unterftellt 
wurden, al3 Törperlih untauglich zurüfge[Hilt. Dadurch ent- 
fanden für den Kanton bedeutende Koften und für die be- 
treffenden Refruten ein großer Zeitverluft. && dürfte Hiedurd) 
angezeigt fein, daß für die Refruten in den betreffenden Vor 
furfen und zwar dor dem Abmarfch in die eidg. Schulen 
eine ftrengere Untajuhung angeordnet werde. 


Teldidhiizenweien. 


Die Zahl der freiwilligen Schießvereine ftieg währene 
diefes Yahıs auf 22, denen allen, mit Ausnahme des Feld: 
(hüzenvereins Wollerau, der dei Schiektabellen nicht nad) 
Borjehrift erftellt Hatte, die kantonale und eivgenöffiihe Inter- 
fügung verabfolgt wurde. Die 21 Vereine zählten 798 be- 
rehtigte Mitglieder und der Tantonale Beitrag belief fid) 
auf 997 Fr. 50 Rp. 


Benfionen. 


Den drei penfionirten Angehörigen de3 Kantons Schtoyz 
wurde ihr Betreffniß regelmäßig aus der Bundestalfe ausbe- 
aahlt. Neue Fälle Tamen zum GTüf feine vor. 


Strafrechtöpflene. 

Während dem Yahr 1872 beftrafte der Kriegsrath 37 
Soldaten wegen Disziplinarvergehen. Die Strafgelder er- 
Iragen die Summe von 232 Fr. 55 Rp. Wichtigere Fälle 
ereigneten fich feine. 
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Bojtnlate. 

Dei Behandlung des Rechenjchaftsberiits pro 1871 
wurde befchlofien : 

1. Der Regierungsrath ift eingeladen dafür zu forgen, 
daß don den fompetenten Anmtsftellen beförberlich einer Revi- 
fion fänmtlichen Militärerfazgebühren, im Sinne der Erhö- 
hung berfelbeu innerhalb dem dur Art 102 der Mititär: . 
organifation feftgefezten Maximum borgenommen werde. 

2. Der Regierungsrath wird eingeladen, eine beförders 
lie Revifion des Militärgefezes vorzunehmen. | 

Dezüglich des erften PVoftulats, wurde für fämmtlige 
Bezirke eine Revifion der daherigen Erfazgebühren im An: 
fang des laufenden Jahres nach den Vorfchlägen ber Bezirk 
militärfommiffionen vom Sriegsrath vorgenommen. Mehrere 
Bälle wurden von den Zarirten an den Regierungsrath te: 
furiri. Das daherige Refultat liefert eine nicht unbedeutende 
Mehreinnahme für die Vezirkskaffen. Wenn in Bezug auf 
das BoftulatsZiff. 2 bis dato feine definitiven Vorlagen ge: 
madt wurden, fo liegt der Grund in der immer nod; She: 
benden Revifion der Bundesverfaffung und der damit zufam- 
menhängenden Revifion der eidgenöffiichen Militärorganijation. 
Diele bildet felbftverftändlich die Grundlage de3 fantonalen 
Militärgefezes. Ye nachdem das Militärwejen im Allgemel- 
nen oder bielleiht nur einzelne Zeige desfelben ;. >. 
die Infteufton der snfanterie, zentralifirt werden, wird fid 
die fantonale Militärorganifation zwelentfprecdend moduliren 
müfjen. Hoffen wir, die nächfte Zeit werde die Fommende 
Stage ber Bundesrebifion und die mit derjelben fonnere 
gedeihlihe Entwiklung des Ihweizerifchen Wehrmefens unter 
ein glüffiches Obdad) bringen. iz | 


VI. Buffizwefen. 
Sfrafanftaft. 


Der Beltand der Beamten und Angeftellten blieb im ®t 
tihlsjahr unverändert, | 
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Yuwads und Abgang der Straflinge geftalten fich wie 
folgt ; 


Männliche. Weibliche. Total. 
Zuhthaust. Arbeitshausft. Zuchthausft. Arbeitshausfi. 
Beltond am 





31.De.18711 . 2 4 _ 17 

Eingetreten im 

Sabre 1872 5 3 = 1 9 
Iotal: 16 5 4 1 26 

Ansgetreten 6 2 2 — 10 

Beltand am 

31. Dec. 1872 10 3 2 1 16 


Von diefen 16 Sträflingen gehören dem Kanton Schon; 
11, dem Kanton Zürich 2 und je einer den Kantonen Zug, 
Doadt und Teffin an. 

Don den jämmtlihen 26 Sträflingen, wovon während 
de5 Verihtsjahres 8 entlaffen worden und 2 entwichen find, 
wurden berurtheilt : 

3 wegen Zodichlag - 

6 „ Körperverlezum, 
4 u DBrandfiftung 

1 „  Raubanfall 

I u Diebjiahl 

2 „ . Kinmdamord 


| 1 „  Wbtreibung der Leibesfrucht 

Zotal: 26 
Die Gefammtzahl der Berpflegungstage beträgt , 
a. für mätnlide Sträflinge Tage 4085 1 
b. ;; weibliche " n 1195 


Ä Zufammmen Tage 52801, 
Die Berpflegungstage für Das 


Auffichtsperfonal betragen age 1464 


Sn Sahr 1871 betrugen die Verpflegungstage 7204, mit 


ee ... - 
I F- 


. ar ae ee 
Lu 


ur Tran 


sy. MO: 








bin im Berichtsjahr 459% weniger, weil in diefem Jahre 
weniger Sträflinge fi in der Anftalt befanden als im Vorjadre. 

Ueber die Zeitverwendung der Sträflinge gibt folgende 
 Meberfiht Auffhluß: | 


= 


1. Urbeitstage Mänl. Weib. Zujam. ni 

. 3 Landwirthfiaftlice Wrbeiten 14649. 1 165% 
b. Hausarbeiten 262 97 129 Ü., 
C. Arbeiten bei Privaten 111% —_ 111% . 
d. „an Straßen u A 
e. Steintlopfen 131! _ 131! | 
f. Siesrüften DB 238 

g. Steinrüften 21! _ 21} 

h. Berfchiedene Arbeiten 25 -— 8 


Tage 3055%ı 968 40233 


2. Sonn- Felt: und Andaditötage 721! 224 9454; 
3. Rrantheitstage 219 3 222 
4. Arrefttage 700-8 
Zotal: 4083%« 1195 5278! 
Km Vorjahr betrugen die Arbeitätage 44391 


SS diefem Jahre 4023°1 
mithin weniger Tage A1l5° 


Die Jahresrechnung meist: 


A. Einnahmen 


1. Verdienft der männlichen Sträflinge dr. 2213.42 
2. ii „ weiblichen . „1%. — 
3. Ertrag der Landwirthichaft „ 4893. 09 


4. Verjchiedenes „156. 83 


Summe Fr. 7397. 34 


Die Einnahmen waren zu Br. 7500 voranfchlagt ; e 
ftehen mithin die wirfihen Einnahmen um Fr. 102. 66 
unter dem Boranjchlag. 


en 0; 
B. Ausgaben. 


1. Gehalt des Steafhausperwalters Gr. 400. — 
2. Auffichtätoften „ dA — 
38. Unterricht und Aultur „ 180. — 
4. Belöftigung „ 2367. 06 
5. Kleider und Hausgeräthfehaften „ 727. 08 
6. berijiedene Geräthfchaften 5 84, 70 
1. Wäjhe, Licht und Heizung „ 172. 90 
8. Zins ab dem Heimmefen „ 1800. — 
9. Gefundheitspflege „ 170 — 
10, Bauten und Reparaturen „ 111. 40 
12, Für einen Sträfling an eine aus- | 
' wärtige Strafanftalt » 300. — 
18, BVerfehiedenes i 5. 38 
14, Mfecuranz-Gebühren „44. 70 
15, Für Anlauf von 2 Maißenrindern u TOD, 
16. Verbrauch in der Anftalt aus der 
Zandwirthichaft „ 1547. 14 
Summe Fr. 9995. 31 
Der Boranfchlag lautet auf „ 9400. — 


Die Ausgaben überfteigen fomit den 


Voranichlag um 31. 595. 31 
Dagege niwurden für zwei angefaufte Rinder Fr. 755 here 
ausgabt, wofür im Boraufhlag Nicht 5 borgejchen war. 
Bei Ziehung der Bilanz ergibt fidh eine Mehrausgabe 
bon Fr. 2597. 97. 
Diefe compenfirt fi: 
2. Durch den Mehrwerth des BViehftandes gegenüber dem 
lstjährigen beftehend | in $r. 1330 
b. durch den Vorrath an Lebensmitteln auf 


31. Dec, 1872 im Werth von ut. 1355 
| ö Fr. 2685 
Die Mehrausgabe von dt. 2597. 97 


mußte bon der Staatskaffe zugefchoffen werden, 
Hievon kommen aber al3 nicht für die 


ne nt 
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Mebertrag: 3. 2597. 97 
Sträflinge verwendet in Abrechnung > 
a. die an eine auswärtige Strafanftalt 
bezahlten Tr. 300 
b. die Ausgabe f. 2 Maißenrinder „ 755 „ 1055 


&3 bleiben mithin nod) r. 1542, 97 
Diefe Fr. 1542. 97 auf die 674412 Derpflegungstage 
vertheift, ergiebt auf einen Verpflegungstag 22°ı0 Rp. 
Bringt man 1464 Verpflegungstage für das Aufjiätt- 
Berfonal in Abreinung und vertheilt die Summe einzig auf 
die 528048 Verpflegungstage der Sträflinge, io hatte det 
Staat für jeden Sträfling per Tag 29:2 Np, auszulegen. 
Das Refultot ift demnad) bedeutend günftiger, als im. 
Vorjahr, m der Strafanftalt wurden an eigenen fandwirth- 
Ichaftlichen Produften verbraucht 154! Pfund Yutter, 2328 
Mab gute und 4206 Maß blaue Mil, 3623 Pfund Mehl, 
14971 Pfund Kartoffeln, 115 Pfund Schweinefleijh, 22 
xmmi Erbjen, 19%. Map Del, 17 Pfund Gerften und 35 
Ma Moft, znfammen für den Betrag von dr. 1547. 14 
Berlauft wurden verjäiedene Produkte für „ 3345. $ 
ara. 


weldde beide Poften die in den Einnahmen 
| enthaltenen Fr. 4893. 09 


abmwerfen. 
Der Viehftand Hat in der Strafanftalt im Berichtsjaht 
den Werth bon dr, 4425 
Am Jahr 1871 war derjelbe gewerthet „309% 
Mehrwerth Ende 1872 Br. 190 
Das ganze Inventar in der Anftalt mit Inbegriff dei 
Viehftandes beträgt 1872 Fr. 11885, 75 
Am Yahr 1871 war ber Befland „10582. 69 


daher eine Vermehrung bon dr. 1803. 04 
Der Vorrat an Lebensmittel Hält auf 31. Dec. 1872. wie 
ion vorhalb bemerkt, einen Werth von Fr. 1355. 


Da Betragen der Sträflinge darf im Allgemeinen al3 
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befriedigend bezeichnet werden. Von den 87 Arreittagen fallen 
41 auf einen Sträfling, welcher das Uxtheil de3 SPantonsge- 
rihtö abzuwarten hatte ; die übrigen 46 Tage vertheilen ich 
auf 8 Sträflinge, über welche zur größern Zahl wegen Ent- 
weihungen und Betrunfenheit und über einige wegen Verge- 
hen gegen die Hausordnung Arreft verhängt wurde. 

Der Gefumdheitäzuftand der Sträflinge war ein durchaus 
günftiger. Von 222 Srankheitätagen Faller 201 Tag auf 
einen männlichen Sträfling, welcher an tuberfulöfer Schwind- 
judt Titt und ftarb , die übrigen 21 Tage vertheilen fi auf 
9 Sträflinge. 

Ueber die Leiftungen des AuffichtSperfonals |pricht der 
Straffausverwalter feine vollite Zufriedenheit und Anerfen: 
nung aus. 

Der Befuch der Anftalt durch einen Seelforger und einen 
Arzt fand regelmäßig ftatt. An Sonn- und Feiertagen be- 
fuhten die Sträflinge Vormittags den Gottesdienft in Seewen 
und erhielten Nachmittags in der Strafanftalt religiöfen Unter- 
viht durch einen P. KHapuziner. 


SypotheRarweien. 


Wie in frühern Jahren, jo nahmen aud) im Berichts- 
jahr die Arbeiten für Erftellung der Grundbücher troz viel: 
faher Hindernige ihren regelmäßigen Fortgang. 

Die Liegenfchaftsaufnahmen wurden fortgefezt : 


In Bezirt Schwyz und dafelbft in den Gemeinden Alp- 
thal, Yaucrz und Steinerberg vollendet. Sn der Gemeinde 
Zauerz bat einzig noch zur Vervollftändigung die definitive def- 
ftellung der Grenze gegen Arth ftattzufinden. 


Sm Bezirk Einfiedeln find die Aufnahmen im Biertel 
Trahslan volltändig durchgeführt, und im Bezirt Marc) 
wurden diejelben für einäweilen filtirt, weil, wenn die Liegen: 
Ihaftsaufnahmen der Kaptalbereinigung zu jehr voranjchreiten, 
inzwifchen dur) Handänderungen im Befiz Beränderungen 
herbei geführt und Berichtigungen vorgenommen werden müffen. 
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Im Bezirke Höfe wurden die im Sahr 1869 begonnenen 
Aufnahmen in der Gemeinde Freienbad) wieder fortgefezt umd 
zu Ende geführt. 

Ueber die ausgeführten Arbeiten und die hierauf verwen 
dete Zeit, gibt nachitehende Ueberfiht volftändigen Ausweis: 
Gemeinden. diesjährige Arbeits: Gefamnt: 


Aufnahmen. Tage. aufnahmen 
Einjied. Brt. Tradjalau 168 16 1620 
Greienbad) 594 71 962 
Alpthal 175 10 175 
Zanerz 226 13 226 
Steinerberg 168 15 168 
Total: 1331 130 31öl 


Kapitalbereinigung. Die hierauf bezüglichen Arbeiten der 
aufgeftellten Kommiffionen liefern im Berichtsjahr folgendes 
Resultat: 

Bezirt Schwyz. 

2. Notariatäfreis Schwyz. . Hier wurde die Bereinigung 
in den Gemeinden Mutathal und Slgau fortgefezt, und die 
Kapitalaufftelung im Brouilfon naht: ihrem Ende. Die 
Arbeiten find jehr jehtierig und zeitraubend, weil circa 700 
bis 800 PVolten unverbricftes Kapital eingereiht werden miüljen 

b. Notariatöfreis Arth. Die Bereinigungsarbeiten in der 
Gemeinde Arth jchreiten nunmehr ziemlich vorwärts. Ein 
Sinderniß für Vollendung der Arbeit bifdet der enaälı 
Grenzanftand gegen LYauerz. 

Die Regierung wird allen Ernftes darauf dringen, dah 
diefe Grenze einmal bereiniget iverde. 

Bezirk Einfiedeln. Hier ift die Bereinigung in beiden Bier: 
teln „Euthal und Groß“ in Arbeit ımd wird in nächfler Zeit 
zum Abichlup gebradıt. Die Bereinigung hätte fchon in die 
jem Jahre vollendet werden Tönnen, wenn nicht die Liegen- 
Ihaftsanfnahme im Biertel Tradslau übernommen und auf 
geführt worden wäre. 








au: BI 


Bezirk Hüßnacht. Die Kommiffion jezt die Arbeit in die- 
jem Bezirk troz der verjchiedenartigen Schwierigkeiten un 
verdroßen fort. ES gebührt ihr für diefe Ausdauer die vollite 
Unerfennung ; denn e8 tft hier ein Material zu bewältigen, 
wie diefes nirgends im Kanton in jolhem Maße vorkommt. 
Die Kapitalaufftelungen find im Bronillen beinahe vollftän- 
dig durchgeführt md e3 widmet fid die Kommiffion mit gro- 
ben Eifer der Feltftellung von dinglichen Zaften, Miteigenthumg- 
rechten u. f. w. | 

Bezirk Höfe. Die Kapitalbereinigung in der Gemeinde 
Wollerau ift zum Abjchluß gebradt. Die Bereinigung dauerte 
vom 1. October 1870 bi8 Ende September 1872. 3 wurden 
1121 Stüf Rapitalien eingegeben, welche fih auf 460 Liegen- 
Ihaftenummern vertheilen, und eine Summe von Fr. 2,031427. 
79 verpräfentiven. &3 fteht in fiherer Ausficht, daß in näch- 
ter Zeit die Kapitalbereinigung in der Gemeinde Freienbad 
begonnen werden fan. 


Bezirt Mar. Die HierortS aufgeftelte Kommilfion Hat 
die Mitte April 1871 begonnene Stapitalbereinigung der Ge- 
meinde Altendorf Anfangs Sulid. 3. zu Ende geführt. Zur 
- Bereinigung wurden 2422 Stüf Sapitalien im Betrage von 
2,241611. 61 eingereicht, welche fi) auf 350 Liegenfchaftsnum- 
mern bertheilen. Gegenwärtig find für Die Gemeinde Lachen 
die nöthigen Einleitungen getroffen und e3 Hat die Kommiffion 
die bezüglichen Arbeiten zur Hand genoinnten und wird die- 
jelben vorausfihtlih im Jahre 1873 vollenden, wenn der zii: 
Ihen diefer und der Gemeinde Galgenen obwaltende Grenz- 
ftreit auch im Jahr 1873 feine Erledigung findet. Um diejes 
zu bewerfitelligen, wird die Regierung die geeigneten Schritte 
tn. | 

Diefes ift nungder gegenwärtige Stand der Angelegenheit, 
welcher befriedigend genannt werden darf. E3gehtdaraus hervor, 
daß die Arbeiten für Erftellung der Grundbücher in einer 
Weife vorwärts fchreiten, wie man vor einigen Jahren faum 
gehofft Hätte, und es würde noch mehr geleiftet werden, wenn 
nicht durch den Austritt einzelner Mitglieder der Kommiffionen 
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eine Stofung eingetreten und auch der Perjonemwechfel jelbft 
auf die Arbeit nicht hemmend eingewirkt hätte. 

Der Amtsthätigleit des Herrin Iufpeftors der Grmbd: 
bücher md dem regen Eifer, mit dem er die Ausführung die: 
fer wichtigen Angelegenheit zu fördern fucht, zoflen wir die 
voflfte Anerfennung. 


Handfhäzerämter. 


Gemäß 8. 12 der Schuldbetreibung haben die Bairk 
ammänner alljährlih die Birher der Pfandicdäzer und die 
Gefhäftsbücher der Weibel zu unterfuchen , und fowohl über 
den diesfälligen Befund, al3 au über anderäwie gemachte, 
ihre amtliche Berrichtungen bejchlagende Wahrnehmungen, dem 
Regierungsraih Bericht zu erftatten. Divje gefezliche Beftim: 
mung beweist, wie wichtig das Anftitut der Schuldbetreibung 
ift, und daß der Sredit des Yandes nur durch) eine geordnete, 
gewilfenhafte Geihäftsführung anf diefem Gebiete gehoben 
werden faıın. Wir erachten e& daher für angemefjen und 
zioefmäßig, das MWejentlichfte Über den Befund aus den ei 
gelangten Berichten hier hervorzuheben. 


Bezirt Schivyz. Das Bezirksaınmannamt Schwyz hat 
auf unfere Zujchrift vom 27. Auguft, womit wir dasfelbe zur 
Eingabe jeines Berichtes vingeladen Haben, eriwiedert, dap 
in Sahr 1872 feine Snipektion über die Yırch- und Gefhäfts: 


führung der Schazärmter in feinem Bezirt vorgenommen habe. 


Diefe Unterlaffung recitfertiget c8 damit, daß e3 fich mit dem 
frühern Vorftand des Auftizdepartenients vereinbart habe, diele 
Unterfugung nur alle 2 Yahre vorzunehmen , und diejelbe 
dann and in 2 Anntsjahre zufammen zu faffen. Diefe Be 
günftigung habe deswegen ftattgefunden, weil die Ausdehnung 
des Bezirkes Hiezu viel Zeit und audzgienlich viel Koften 
erfordere.. Aus den Recdenjchaftsberichten gehe übrigens hervor, 
daß diefer Wis nicht neu , fondern hierort3 immer gebt 
worden jei. Schlieplih) macht das Bezirkammannamt die 
Mittheilung, daß die Amtstyätigkeit der Schazämter im Jahre 
1872 zu feinem Einfchreiten Veranlaffung gegeben habe 






























Yingefihts De3 $. 12 der Schuldbetreibung ift eine jolche 
Begünftigung nicht wohl zuläßig, und da mit dem Sahre 1873 
die Unterfuhung wieder ins Geleife tritt, fanıı Diefes in Zu= 
funft mit Rüffiht auf die Wichtigkeit des Gegenftandes nicht 
mehr verlaffen werden. 

Gersau. Sämmtlihe Bücher de3 Pfandfchäzers find 
vorschriftsgemäß und reinlich geführt und mit Regifter ver- 
fehen. Die fortlaufenden Seitennummern in denfelben, welche 
mit Bleiftift angemerkt waren, find nun mit Dinte nadhqge= 
\hrieben,, und werben fo fortgefezt. Ber 3 Pfandverfchrei- 
bungen fehlen die Unterfhriften der Preditoren, Die Führung 
der Gefhäftsbücdher des Pfandfchäzerweibel3 und feines Stell: 
vertreterd geben zu keinerlei Bemerkungen Anfaß. Sagen über 
da8 Pfandihäzeramt find Feine eingegangen. Von Gerzau 
tangelt noch der Bericht für das Amtsjayr 1871. 

Bezirt Mard. Das Refultat des Unterfuhs für 1872 
ift bei allen Schazämtern der 9 Genteinden ein ganz befric- 
digendes; Tänmtliche Protofolle wurden vorfäriftsgemäß ge- 
führt und regifteirt. Die Buchführung im Allgemeinen ift 
viel reinlicher al3 in frühern Sahren; für die Eintragungen 
in die Pfandhücher tier nun mer überall genügend Blaz eitt- 
geräumt, einzig in Neichenburg find- die Eintragungen zu ge: 
drängt ineinander. ES ift dem dortigen Beamten Weifung - 
ertheilt, bei fünftigen Kintragungen genüglih Raum zu ver- 
tvenden. Ganz tadellos find geführt die Protokolle der Schn;- 
ämter Lachen, Galgenen, Altendorf, Wangen und Schübelbad). 
Die Gefhäftsbücher der Pfandweibel find einheitlich eingerichtet 
und vorfehriftsgemäß geführt; einzig mußten jene der Pfand- 
weibel in Altendorf und Tuggen, welche während des Berichts- 
jahres Entlaffuug genommen, an der Hand der Pfandprotofoffe 
einigermaffen ergänzt werden. 

Einfiedeln. Die Bücher find im Allgemeinen vor: 
Ihriftsgemäß und reinlich geführt. Dagegen find lagen wegen 
etwas fäumiger Geihäftsführung des Pfandfchäzermweibels beim 
Bezirksamt eingegangen ; diefes Hat nicht ermiangelt, demfelben 
die nöthigen Mahnungen zulommen zu laffen. 
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Küpßnadt Die fümmtlihen Bücher des Bfandfchäger 
find der Art geführt, daß an denfelben nichts auzzufezen if, 
Den Gejchäftsblichers des Pfandfchägerweibeld niangelt ein 
Regifter. Bon Küßnacht fehlt der Bericht für das Jahr 1871, 


Bezirk Höfe. Gemeinde Wollerau. Die fänumtlicen 
Vrotofofe des Pfandfchäzers find der Snftruktion entigredend 
geführt. Tas Geihäftsbuh des Pfandweibels ent)prict eben: 
fall3 der Anftruftion und weist 835 Gefchäfte auf. Die Re 
giftratur fehlt. Das Gefchäftsbuch des Vice-Pfandweibels da- 
gegen bedarf der DVervollitändigung, wofür da3 Bezirksamt 
jo wie für fünftige riötige Hortjezung deffelben , eu zu 
tragen hat. 

Sreiendbad. Sämmtlihe Bücher des Pfandjchäzers find 
borfchriftsgemäß geführt und es verdient derjelbe mit Rüfficgt 
auf feine Verridhtungen alles Zob. Der Pfandiveibel hat das 
laut leztem Bericht Berfännte nachgeholt und e3 find deffen 
Gefhäftseintragungen nun volftändig. 


eufisberg. Laut Testen Gejchäftsbericht war das Schäger: 
amt mit feiner Gejchäfts: und Buchführung jehr im Rükftend. 
Diefer ift nun aber gehoben; einzig fehlt den Büchern nod) 
das Regifter. Der neu gewählte Pfandjchäzer hat die Ylidher 
in allen Theilen vorjchriftsgeinäß geführt und die ftrenge Er: 
füllung feiner Pflichten verdient. volle Anerkeiinung. : Das 
Gefhäftsbuch des nunmehr veritorbenen Pfandweibels ift nad) 
Vorfchrift geführt und von feinem Nachfolger in gleicher Weile 
fortgefezt worden. 

Schließlid” fügen wir noch die Bernerfung bei, daß der 
Bericht des Bezirksamts Höfe die Zahre 1871 und 1872 
umfaßt, 

lleber die Pfändungen,, Pfandanzeigen, PBfandverjehrei- 
bungen und Schazungen geben wir nachftehende tabellarifche 
Ueberficht : 
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Shazämter. Pländungen Pfandanzeigen a Schazungen 


retbungen 

1871 1872 1871.1872 1871 1872 1871 1872 
Sersau 354 317 18 12 
Lachen . 275 263 7 26 
Altendorf 355 354 —_ 26 
Salgenen : 271 213 — 15 
Borderthal 211 160 11 2 
‚snmerthal Ä 76 48 1 4 
Schübelbadh. 561 361 4 51 
Tuggen 356 354 — 23 
Wangen 417 371 _ 18 
Reichenburg 116 114 — 3 
Einfiedeln 2082 — 1 59 
Küßnadt 940 412 8 28 
Mollerau 809 860 675 759 814 39 30 
Sreienbad) 1065 938 — 87 06 
deufisberg 566 568 — —_— 2 13 
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2440 7980 675 3726 16 81 181 375 


Bei Vergleijung diefer Weberfichtstabele mit derjenigen 
von Jahre 1871 ergibt fich das erfreuliche Refultat, daß in 
den Vezixken Mach, Einfiedeln und Höfe im Berichtsjahr SO 
Schnzungen weniger burgenommen wurden, als im Borjahre, 
Bei den Übrigen Bezirken ift eine Vergleihung. in Abgang 
der nöthigen Ynngaben nit möglich; e3 darf aber auch Hier 
d08 gleiche Verhältwiß mit vieler Beltimmtheit angenommen 
werden. Das ftete Abnehmen der Pfändung und Schazun- 
gen hat einerfeits feinen Grund in ber'gegenwärtigen Schuld- 
betreibung und ber firengen gemwiffenhaften Durhführung 
derfelben Seitens der Betreidungsbeanten, und anderfeits in 
dev beffern Geftaltung der ölonomifchen Verhältniffe unferer 
Bevölkerung im Allgemeinen, weldde bei der immer niehr zu= 
nehmenden Strebfamteit de3 Volkes bald einen befriedigenden 
Grad des Wohtftandes erreichen werden. 
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Wehurfe. 

In Juftizjadhen wurden beim Regierungsrath 32 Refurie 
anhängig gemadt, wovon 5 dur Abftand erledigt wurden. 
Don den übrigen 27, welche der Regierungsrath zu behan- 
dein Hatte, wurden 10 begründet, 1 theilmweile begründet und 
16 unbegründet befunden und daher abgemwiejen. Liner von 
Diefen Rekurfen war gegen den Bezirförath gerichtet; alle übri: 
‚gen gegen Berfügungen der Bezirtlsammänner, und zmar gegen 
das Bezirksamt Schwyz 1, Marl) 16, Einfiedeln 1, Küknadt 
3 und Höfe 6. 

Bon diefen refurrirten Amtsverfügungen bezogen fid 
5 auf Durchführung der Schuldbetreibung, 6 auf Befizesihu, 
3 auf Sriradition, 2 auf Berweigerung von Amtsbefehlen, 
3 auf Beibehaltung des Statusquo,, 1 auf Beichlagnahme, 
2 auf Stoftenrepartition, 1 auf Erbtheifung, 1 auf Hagpflidt, 
1 auf Schliegung eines Weges, 1 auf Bollziehung eines 
Ürtheils. 

&3 wurde aud) eine Revifion gegen einen Rekursbefceid 
der Regierung eingeleitet, diefelbe aber al3 unzureichend ab: 
gewiejen. 


Vi, Wolizeiwefen. 


Da3 Landjägerkorps beftund am Anfang des Amtsjahres 

1872 in 23 Mann. Der Chef des Korps ift unterm 28. 
Mai geftorben. Als Chef avancitte der Unteroffizier Baltd. 
Steiner und als Unteroffizier wurde aus der Mitte des Land: 
jägerforps Korl Pfyl befördert. Es wurden vom Polizei: 
Departement im Monat Zuli drei Kandidaten einberufen und 
nachdem diefelben den vierzehntägigen Unterrichtsfurs und den 
zmeimonatlicden Brobedienjt beitanden hatten, am 12. Sept. 
pom KRegierungsrath in das Landjägerforps aufgenommen. 
Wegen überhandnehmenden Salzfeamuggels in den Be: 
zirfen Höfe und Einfiedeln wurde an der Schindellegi ein 
Zandijägerpoften aufgeftellt, der nebjtdem die Beftimmung 
hatte, dem Gaffenbettel Schranfen zu fezen. ernerd wurde 
ein Jäger zur Beauffihtigung der Sträflinge, und im Hod> 
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fommer ein zweiter auf die Rigi ftationirt, und zugleich wegen 
dem in berg überhandnehmenden Holzfrevel dujclbit die 
meilte Zeit ein Landjägerpoften unterhalten. 

Das Korps ift vorichriftsgemäß bemaffnet, bekleidet ud 
ausgerüftet. Bei denn dur) den Unteroffizier ausgeführten 
Inipeftionsreijen wurde bei Bezirks und Gemeind3beanteten, 
jowie bei Privaten über die Dienftverrihtungen md das 
Betragen der Jäger Erkundigung eingezogen, ihre Bekleidung, 
Bewaffnung und Ausrüftung unterfudht, von der Führung 
der Dienftbücdher Einfiht genommen und dem Bolizeideparte- 
ment darüber Bericht erftattet. 

Wegen eines groben Disziplinarfehlers wurde ein Jäger 
mit 48 Stunden, einer mit 24 Stunden ,. und einer wegen 
Betrunkenheit mit 12 Stunden jcharfen Urreftes beftraft. 

Vetroffen wurden : 


Bettler 250 
Handwerksbnrichen 1831 
Landftreicher 49 
Total 480 
Arretirt wurden : 
Kantonsbürger 72 
Schmweizerbürger 119 
Tremde 46 
Total: 237 
Transportirt wurden: 
Kantonsbürger 79 
Schweizerbürger 98 
Tsrembde | 64 


Total: 241 
 Polizeilide Ausfohreibungen fanden flatt : 


Sn Polizetanzeiger 33 
sm Amtsblatt 5 19 
Mittelft Fahndungsbriefen 71 


Total: 123 
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sn Holge Berabreihung des Zehrpfennigs in einigen 
Örmeinden des Stantons, hat fid) das Herumziehen und Vetteln 
der Handwerksburichen bedeutend vermindert, uud es wird 
über diefelden auf der Kantonspolizei eine genaue Kontrolle 
geführt. — Die verzeigten Uebertretungen der polizeilichen 
Strafgejezge und Bolizeiverordnungen betrafen : 


Yaufirderordnnung 13 
Jagdverordrtung 4 
MWirthihaftsverordnung 16 
Zangverordnung 1l, 
Straßenverordnung 13 
Gremdenpolizei 60 
Sonu= und Feiertagsverordnung 16 
Filcherverordnung 8 
Salzverordnung d 
Amtsbefehlmigacdhtung 5 
Holzfrevel 59 
Nächtliche Nuheftörungen al 
Hundefteuer 25 
39 


Berfchiedene Uebertretungen 
Zotal: 305 








Ausgefälte Geldbußen : 
Bezirf Schwyz Straffälle 34 Betrag Fu. 441. — 


»  Bersau u 18 „ „133. — 
» Marl) : 67 , „630. — 
„  Kinfiedeln a 3 u „19. — 
„ Küßnadt s 26 „206. — 
„  Döfe „MD un 889.50 


Total: Fr. 2442. 50 
Bom Bezirk Küßnadht wurde ein Fall, und vom Bezirk 
Gersau zwei wegen nicht anerfannter Buße an die Gerichte 
gewieien. 
Bergehen und Verbrechen wurden verseigt: 
Diebftahl „16 
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Unterjhlagung 5 
Mord 3 
Körperverlezung 4 
Brnndfliftung 2 

Total: 30 

Die Haufier: und Gewerböpatente ertrugen während des 
Amtsjahres: 

An Taren dr. 2313. — 
Un Stempel „ 157. 60 


Total: Fr. 2470. 60 


Die Zahl der Niedergelaffenen während des Amtsjahres 
1872 beläuft fich 


Im Bezirlt Schwyz auf 172 
„ „ Gersau h 39 
on „ March » 121 
„  n  Binfieveln „1 
„ „ Küßnadt Y 91 
„ „ Höfe „ 13 


Total: 568 
Gefezlihe Aufenthälter befanden fi) : 


su Bezirt Schwyz ° 1256 
" »„  ©ersau 377 
j „ Marl 159 
u „  KEinfiedeln 570 
n „ Küßnadt 282 
u „ Höfe 424 


Total: 3068 
Für die Feuer-Affefurrangen und Auswanderungsagenten 
betragen die Gemwerbspatente : | 
Un Taren tr. 397. — 
„ Stempel „22. 40 


Total: Fr. 359. 40 
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Yın Afjefurranzwefen unterhielten 9 Gejelipaften 1l 
Hauptagenten und 45 Unteragenten. 


Sauitätöweien. 
Abgang : | | 
1. Hr. Dr. Anton NRideröft in Brunnen, geftorben den 
28. Juni. 
Zuwad3 : 


1. Hr. Dr. Franz Aufdermaur von Ingenboßl, wohndaft 
in Schwyz, patentirt 28. März. 

2. Hr. Dr. 3. X. Knobel von Altendorf, in Laden; pa: 
tentirt 10. April. 

3. Hr. Dr. Meinrad Gyr von und in Einfiedelt; paten: 
tirt 31. Yuli. 

4. Hr. Dr. Raimund Ulti) von und in Küßnadt, paten: 
tirt 23. October. : 

5. Jgfr. Katharina Baumanı von Attinghaufen, nieder: 
gelaffen in Steinen; patentirt 6. Web. 1871. 


Amtlide Verridtungen der Bezirl3 ärzte 
A. Geridtlihe Yunctionen. 
Schroyz. Gersau. Mar. Einfied. Kühn. Höfe 
Gutachten bei leichten 
Bermindungen 2 — s 196 -— 


Gutachten bei fchmweren 
Berwundungen 1 — 2 l - 


Öutachten b. Folgefranf- 
heit.enah Realiniurien 1 — — - 1 - 
Unterf.wm Schwangerid.1 — u en 
„on if. 1 — —- - 070 
Legalinfpection u ga er 
Legalfectionen - - :-ı1 93 -- 


B. Bolizeilide Berridtungen. 


Der Bezirksarzt von Schtoyz wurde in Anfprud ge: 
nommen wegen einiger Bofenfäle und wegen der Scäharlad: 
epidemie in Schwyz, auf die wir zuräffommen werden. 
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Außerdem waren es die Zündholzfabrifen in Brunnen, welche 
zu wiederholten Unterfuchungen und Bejchlüffen Beranlaffung 
gaben ; ein Klagefall gegen einen Yabrikdefizer puncto Nicht- 
befolgung eines amtlichen Auftrages fand in dem Urtheil 
des Bezirksgerihtes Schwyz vom 10. Januar 1873 eine ent- 
Iprechende Erledigung ; ein früheres Urtheil defjelben Gerichtes 
vom 14. Dec, 1872 gegen einen Pfujcher ift weniger ermu- 
thigend für Handhabung der Medicinalverordnung. _ 


Ueder die Führung der TFraterbücher Hat die Nachfor- 
dung gezeigt, dag mit Auanahme der Gemeinde Angenbopil 
diefelben im Bezirke Ehroyz nirgends geführt werden. Auf 
dem netangelegten Kichhof in Schwyz find die Gräber nicht 
mehr numerirt und alles in vollfter Unordnung troz wieder- 
holten Mahnungen von Seite de3 Sanitätsrathes. An den 
Gemeinden Ingenbohl und Mutathal ift es bis jest nicht 
geglüft, den Gemeinderath zu beftimmen, die jo notwendigen 
Erweiterungen der Kicchhöfe vorzunehmen. 


Krankheiten unter den Menjden. 


Die Statiftit der Krankeiten, an weldhen die in diefem 
Jahr Verftorbenen gelitten, ift beinahe noch Tüfenhafter als 
in früpern Jahren. Bejonders im Bezirke March reducirt 
fih die Zahl der ermittelten Zodesurfaden auf nur fehr 
wenige Fülle. Einzelne Gemeinden, namentlih Kiüßnacht 
und Steinen, welche auch in frühern Jahren fi auszeid- 
neten, auch Schtoyz, liefern diesfall8 ein mehr oder weniger 
volftändiges Material. Bon Einfiedeln liegen 170 Todten- 
Iheine vor; Euthal ift dabei nicht vertreten. 

Ueber den Srankheitszuftand in diefem Jahr fafjen fi) 
“ die Bezirksärzte ebenfo Furz. Bon epidemifchen Krankheiten 
find notirt: 

I, Bolen. Im Juli famen in Rifenbah zwei älle 
bei Straßenarbeitern vor, welche die Krankheit von Mailand 
mit fi gebracht Hatten. Da die Kranken ifolirt wurden, 
10 fand eine Weiterverbreitung nicht ftatt. 
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Keuhhuften. Dr. Schönbächler erwähnt desjelben 
mit dem Benterfen, daß er die eriten drei Monate in Schwyz 
vorfam und allmälig verichwand. 


3. Sharlad. In der Gemeinde Schroyz fam der erfie 
Yall im Januar vor und zeigte fi dann in häufigen und 
ihmweren Erfranfungen,, die nicht blos in vielen Fällen den 
Tod, jondern au in einzelnen andere fchwere Folgen mit 
ih Dradten. Die Fälle mit tödtlichem Ausgang, bei zwanzig 
an der Zahl, endeten durch jcarlatindje Blutzerfezung 3, 
duch jearlatinöje Diphtheritis 5, durd fcarlatinöfer Alu: 
minurie mit HHdrops 1, an pleuritiidem Erguß 1; 10 
weitere find einfah als an Scharlach geftorben bezeichnet. 
sm März und April Hatte die Seuche den Höhepunft er- 
reiht; doh famen im Juli und Auguft no Fälle vor. 
Ohrenfluß und Auftreibung der par3 jquamofa des Schläfen- 
bein3 mit gleichzeitigem Aufhören des Gehörfinns beobad): 
teten wir bei einem au duch Diphtheritis und iyphöfe 
Eriheinungen ausgezeichneten Yall. An Einfiedeln zeigte fih 
der Sharlad) ebenfalls zuerft im Januar und erreichte, wie 
in Ehivyz, im März und Wpril feine größte Ausdehnung 
und Heftigfeit. ES wurden namentlih Sinder von 2—7 
Sabren ergriffen, obwohl auch Fälle von höhern Jahren bor- 
famen. Ohne im Dorfe ganz aufzuhören,, trat die Seuche 
in den Bierteln Tradhslau, Willerzel, Groß und Euthal auf, 
two fie im Sommer bis zum Beginn des Winters vorkam. 
Gegen Ende des Jahres hatte der Scharlach noch nicht ganz 
aufgehört. Der Charakter der Epidemie war ein. bösartiger. 
Angina maligna, Diphtheritis der Zaryıır, namentlich aber 
Hydrops mit Wlbuminurie hat manches Opfer gefordert. 
E35 Tiegen 9 Zodtenjcheine vor, welche jedoch nicht alle Tyälle 
repräjentiren. Außer 6 in Euthal Yaut mündlicher Angabe 
an Scharlad verftiorbenen Rindern fielen noch mehrere andere 
der Krankheit zum Opfer. Unter den Folgefrankgeiten ift 
namentlih Hydrops viel vorgefommen und hat gar häufig 
auch) da, wo feine Erfältung ermittelt werden fonnte, ji 
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eingeftelt. Fälle von einfacher Angina ohne wahrnehmbaren 
Ausihlag mit nachfolgendem Hydrops find mehrrad) vorge: 
formen; ebenfo find Fälle beobachtet worden, wo der Aus- 
\hlag während mehren Tagen nur kurze Zeit, Ya — 1, Stb,, 
jihtbar war. Auch in Küpnacht famen, jedach nur einzelne, 
jporadiiche Fälle vor. 


Krankheiten unter den Hausthieren. 


Die Maul- und Klauenjeuche, melde in den Santonen 
Luzern und Obwalden in großem Unfange Herrfchte, trat 
im juli auch auf der NRigi auf; fie fonnte aber Ende Auguft 
ala erlojchen erklärt werden. 


vl. Sinanzwef en. 


Da3 Budget für 1872 nahm in Ausfit: 
an Ausgaben Gr. 353300 
„ Einnahmen „ 197200 


jomit ein Defizit von Gt. 156100 

{ Für Dekung defjelben war eine Vermögens: und Kopf: 

f jteiter von 2%o dom Kantonsrathe defretirt worden, Deren 
| Bruttoertrag auf circa Fr. 140000 veranjhlagt, noch ein 

| Defizit von 16100 in Ausficht ftellte, welches aber Dur) die 

Einzugsgebühren auf Fr. 22000 fi) erhöhen mußte Die 

A Ausgaben der Rechnung betragen aber Br. 411786. 19 
| 





wogegen die Einnahmen (Kantonsfteuer 
mit inbegriffen) „ 384571. 92 


| betragen, lomit ein wirkliches Defizit von %r. 63214. 27 
| ich, Herausfteftt. 
| Unter den Einnahmen erwähnen wir nur die Rükzah- 
lung der Gründungsakigen für die GottHardbahn im Betrage 
| von Fr. 11000, von denen Fr. 500 dem Bezrf Schon; 
| ind Fr. 500 der gemeinfamen Korporationsverwaltung ge- 
ı börten. Da die meiften Ausgaben entiweder unter dem Bud- 
getanfaz geblieben find, oder denfelden nicht wefentlich über: 
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jchritten haben, jo bleiben wir nım bei benjenigen Abtheil: 
ungen, welche da3 Defizit am meiften beeinflußen : 

1. Beim Bolizeimejen beträgt die Befoldung Fr. 565, 
15 mehr al3 da3 Iezte Jahr. Die Dienfttage des Korps 
8377, oder 448 mehr, als das Iezte Jahr. Dab die 
von den LZandjägern deponirten Decomtegelder dem Bolizeis 
fonto enthoben, und zur bejondern Verwaltung ausgejchieden 
wurden, gejhah im Sinne des Bejchlußes über Errichtung 
eines Indalidenfondes vom 22. September 1849, nad wel- 
chem diejelben zu Gunften des leztern verzinfet werden müllen. 

2. Die Mehrausgaben für die Strafanftalt finden 
ihre Erklärungen in den Anfchaffungen für das Inventar deö 
Biehitandes, welches fih um den Werth von Fr. 1330 ver: 
mehrt hat und gegenwärtig 9 Stüf im Gefammtwerth von 
%r. 4425 begreift. 

3. Bei den Bauten und Reparaturen find anftatt 
der budgetirten Amortifationsjumme die Totalfoften für die 
Errihtung der Wafjerheizung aufgenommen, foweit der Kan- 
ton fie zu leiften bat. 

Diefelben betragen Fr. 6537. 76 oder Fr. 5 mehr, 
al3 im 23. Recdenfchafsbericht angegeben war, da auch die 
Totalfoften, welche fih auf Kanton, Bezirk und Korporation 
vertheilen, fih auf Fr. 11041. 66 belaufen. Anderfeits 
blieb die Einrichtung der obern Räume des Nathhaufes die- 
je3 Yahr unausgeführt und fomit der Hiefür ausgejezte 
Voften nicht verwendet. | 

4. Am meilten hat das Defizirt feinen Grund in den 
Ausgaben für dag Straßenweien, weldhes Fr. 112436. 41 

anftatt „ 62620. — 

| &r. 49816. 41 
mehr betragen, als budgetirt waren ;wden Yudgetanfaz haben 
aber überfchritten die Koften der Steinerbergerftraße um Fr. 
33863. 89. Yerner fommen einige Boften dazu, welche ent- 
weder nicht, oder in früheren Budgets in Ausficht genom- 
men waren, namentlih der Baureft der Alpftraße mit 
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v1. 3847. 01, womit der Straßenbaufonto noch belaftet wer- 
den mußte, um die dur das Schiedägerichtsuctheil feftge- 
felte Summe von Fr. 124727. O1 zu kompletiren. $er- 
nereö Brüfe in Seewen mit Sr. 8148. 17. 

5. Die Gebühren für den Steuereinzug belaufen fich 
auf dr. 6335. ES wird im der Folge darauf Bedacht zu 
nehmen fein, diefen Ausgabepoften zu vermindern. 

Guthaben an den Bezirken. 
Bezirt Schwyz dr. 18250. 66 
„  Gerdau ii 120. 28 
„ Ma u 24437. Al 
„  Einfiedeln „ 19787. 63 
„ Küßnadt „ - 8162. 84 


„ Höfe .» 11551. 54 
Total: dt. 77300. 36 
Kapitalbewegung. 


Die Summe firer Anleihen betrug bei lezter Bilanz 
9 | Br. 987400. — 
Hiezu trat ein Anleihen v. Bern Fr. 40000. | 
Das Anleihen der Gemeinden | 

Arth und Steinerberg „ 131843. 51, 171848. 51 


dr. 1159243, 51 
Abgezahlt wurden an das 
Auleihen von 1866 5x. 10000 
And, Anleihen v. 1862/63 „ 30000 
An zwei Beairke „ 31000 » 71000. — 
Reitven  %r. 1088248. 51 
Die verzinsbaren Pajfiva des Contoforrente - 
betrugen Ende Dec. 1871 ör. 133899. 42 
Dievon wurden auf das fire Anleihen | 
geftellt die Vorfhige der Gemeinden Arth 
und Steinerberg b. Ende 1871 Fr. 77979. 62 


Abdezahlt wurden „ 100. — 78079. 62 
7 öt. 55819. 89 
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Während des Rechnungsjahres fonımen hiezu 
Anleihen der Sparlafja Schwyz Fr. 10000. — 
„ vd. Geihäftsbüreau 
Diethelm-Steinegger „ 90000. — 
Kosten der Wafjerheizung „6937. 76 


An zwei Privaten „3400. — 
69937. 76 


Bleiben Fr. 125757. 56 

Sinanzzuftand. 

Pit gegenwärtigen Rehnungsabihluß 
betragen die Baljiva %t. 1100368. 28 
den 31. Dec. 1871 „ 1037154. 11 


Der Mehrbetrag ift alfo 5. 63214. 17 
Strafidulden. 
Während des Rechnungsjahres wurden ausgefällt : 
Geldftrafen Y. 250. — ' 
YAzungs u. Prozeploften „ 3687. 74 Sr. 3937. 74 
Hievon find eingegangen Fr. 1410. 04 
u. a. ältern Straffhulden „ 1527. 18 „2937. 22 
Bon den diejes Jahr ausgefällten Strafjchulden ind Fr. 
1592. 32 niit erhältlich. 
Bermwaltung der Fonds. 


Zumwads, ‚DVerminderung. 
Der Rantonalfond dr. 478. 23 
„ Diözefanfond „ 23. % 
„ Snvalidenfond Sr. 680. 40 
„ Brandlaffafond „136. 33 
„ Sdulfond „343. 34 
„ Biehlaffafond „ 1242. 67 


Salzvermwaltung. 


Während des Jahres 1872 wurde das Salz zum eriten- 
mal durdhgehends zu dem reditcirten Breife von 9 Rp. pr. 
Pfund verkauft. Der Berbraud belief fi auf 1531 Faller 
und 961 Säle, betragend 12648 Etr, und 65 Pfund, gegen 








— 9 — 


1593 Fäffer und 698 Cäfe glei) Etr. 12592 im Jahr 1871. 
Der Nettogewinn beträgt Fr. 61296. 53 Rp. Es laßt fih 
daraus nicht entnehmen, daß die Herabjezung des Salzpreijes 
einen Einfluß auf das Quantum des BVBerbrauhs ausgeübt 
habe und eine fernere Herabjezung würde weder für den 
Landwirth, no für da3 Bubliftum überhaupt faum den 
Vortheil bieten, den man fi in einigen Kreifen davon ver- 
Ipriht, indem der Ausfall auf andere, vielleiht noch be= 
jhwerlichere Weife gedeft werden müßte. Auch ift nicht zu 
überfehen, daß der Fremdenverkehr in den Sommermonaten 
ein Veträchtliches zu dem Gewinn beiträgt, was dann dem 
Sande ganz verloren gehen würde. Wir halten auch dafür, 
daß der Schmuggel bei weiten nicht jo bedeutend ift, als 
man glaubt und daß demselben mit Erfolg entgegengewirfkt 
werden Tann, wenn die Gemeindepolizei mit re Wad- 
jamteit vorgeht. 


X. Baumefen. 


&3 wurde im Jahr 1872 für das Straßenmwejen ver- 
ausgabt ; 


l. Ordentliher Unterhalt Ä tr. 24655. 39 


I Uußerordentlier Unterhalt „1328. 99 
3. Schneebrugloften, Werkgefirr und 

Kiesgruben „3380. 22 

4. Neubauten | „ 71203. 22 


5. Beiträge an Strakenunterhalt, Mard)- 

bereinigungen, eidgen. geodätiche Verme= 

Jungen i 300. 45 
6. DBermwaltungskoften und SIingenietrarbeiten „ 4568. 14 
7. Rükzahlung an den Bezirt Schroyz bon 

Gründungsattien der Gotthardbahn . 1000. — 


Zulammen %r. 112436. 41 
Ordentliher Anterhaft. 


‚ Kreis, Voraniclag Zr. 10000. Ausgaben St. 13002, 16 


an 
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I. Hreis „ 11000. ; „ 11653. 23 


Zujammen Fr. 21000. %r. 24655, 39 

Sn beiliegender Zabelle find die Ausgaben verzeichnet, 
wie fie fih auf die jämmtlihen Straßenfirefen vertheilen. 

Die Budgetüberfhreitungen für den gewöhnlichen Stra- 
Benunterhalt rühren einerfeits bon der allgemeinen Steigerung 
der Arbeitslöhne, dann bon der bedeutenden Mehrbekiefung 
welche Diejes Jahr vorgenommen werden mußte, ber. 

Der Kiesverbrau auf jämmtlihen Kantonsftraßen war 
in den lezten fünf Jahren folgenbder ; | 
1868 = 1760,80 Schadtruthen oder 815,21 Kubifklafter. 


1869 = 1832,67 # „ 848,45 n 
1870 = 1741,71 " „ 806,34 " 
1871 = 1689,75 a „ 178229 ° „ 
1872 = 2122,— 5 982,49 


Mithin im Durdfchnitt per Kap 

1829,38 Schadtruthen oder 846,94 Aubitkfafter, 

Die Koften für den Straßenunterhalt per Wegftunde 
betragen im Durdiähnitte : 
Safe. Wegftunden. Gejammtkoften. Soften per Stunde. 
1866 23.29 Gr. 24764. 99 %t. 1063. 30 


1867 24,36 „ 22913. 56 „ 940. 62 
1868 26,12 „ 23730. 30 „98. 51 
1869 26,12 „ 21208. 48 „. 31. 97 
1870 26,12 „ 21434. 43 „820. 61 
1871 26,12 „ 20985. 47 „88. 42 


1872 26,12 „ 24655. 39 „ 943. 92 
Don der Strafanftalt wurde in diefem Jahre für das 


Straßenmwejen verdient : 
a. Für Beforgung der Straße Brunnen bis 


Siechenhaus nnd Burg &r. 1073. 31 
b. Für andere Leiftungen „1073. 66 
Zujammen O1. 2146. 97 

Auffiätsfoften. 


Diefelben zerfallen in: 
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A. BWirklihe Auffihtstoften : 
Straßenmeilter I. Kreis %r. 1380. 30 
II. Kreis „ 830. 80 
Auffeher an der Steinerbergerftraße 5 90. — 


B. Berfchiedene unter diefem Titel verrechnete 


Voten : 

1. Arbeiten und Reifen des Baudeparte- 

ments, Borftand und Stellvertreter „ 1049, 25 
2. Eifenbahnkonfererzen und Linthivefen „ 243. 20 
3. Drutfachen, Kopiaturen, Bud): 

binderfoften, Snferate, Borti und 

Telegramme „232. 79 
4; Planirungskoften, worunter Zr. 15 

aus.dem Jahr 1871 für Steiner- 


bergeritraße „ 741. 80 


Zulammen r. 4568. 14 
Auferordentlider Anterhaft. 
1. Wbrütfche an der Schlag- und Axenftraße. 
Diejelden vertheilen fi: 
&. auf die Schlagitraße mit Gr, 734. 39 
auf die Arenftraße mit „ 691.13 
Zujammen Wr. 1425. 52 
Die Auslagen für die Schlagitvage find für Abrütfche. 
beim Belfen im Adelboden ; felbe Haben fich gegenüber dem 
Borjahte um Fr. 88. 81 vermindert. Die außerordent- 


lichen Koften bei der Arenftraße wurden Hauptjäglich durch 


einen Abrutfch beim fog. Ländigenzug und Serhiebangäufung 
bei Dormibach verurfadtt. 
2. Pfläfterung im Dorf Schwy;. 

Der $. 8 der DBerordnung betreffend Uebernahme der 
Straßen dur den Kanton beftimmt, daß Gemeinden und 
Ortihaften, welche Straßenpflafter wünjchen, fih mit dem 
Staate über die Mehrkoften gegenüber gewöhnlicher Beliefung 
zu berfländigen hätten. Nachdem in den Yahren 1851 mit 


-_ 
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den Ortfchaften Einfiedeln und Lachen und 1866 mit Einfiedeln 
träge über die Bepflafterung der Kantonsitraßen, joweit jelbe 
dur) jene Ortjchaften führen, abgefchloffen worden, jo wurde 
auf gleiche Grundlage au) ein folder mit dem Gemeinderath 
Schwyz betreffend Bepflafterung der Herrengaße im Dorfe 
Schtoyz abgejchloffen. Nach demfelben find die Gefammt- 
Pflafterungskoften zu 3« Theilen vom Kanton und zu ?/a bon 
der Gemeinde Schtoyzy zu tragen. 

Sn diefem Berichlsjahre wurde die Santonsftraße von 
der weftlichen Stirchitiege bis außen an das Hötel 3. Hiriden 
neu bepflaftert. 


Die Pfläfterungstoften betragen Sr. 1062. 07 
woran die Gemeinde Schwyz It. Vertrag ! 
zahlt mit u... 265. 90 


Koften für den Kanton dr. 756. 97 
Hiezu foımmen nod für Schluffteine 2c., welche 
vom Kanton allein zu bezahlen find gr. 74, — 


Zufammen %r. 830. 57 
3. Allgemeiner Brüfenunterhalt. 


Die hiefür verwendeten Fr. 2632. 71 vertheilen fid), wie 
folgt: 


1. Brüfe in Ybad) %r. 128. 69 
2. Brüfe bei der Säge in Haltbad), Erftellung 

mit eifernen Balfen „809. 10 
3. Brüfe an der Muta, Gersauerftraße „100. — 
4. Steine Grynaubrüfe „81.32 


(deren Unterhalt ift zwifchen der gemein 
jamen Sorporation der Ober- und 
Unterallmeind und dem Kanton ftreitig.) 


5. Brüfe in Siebnen „.65.% 
6. Brüfe b, Dorf Lachen 11. 40 
7. Rothbadhbrüe i in Altendorf und Zpalbacriie „263. 45 
8. Brüfe im Dorf Pfäffikon „206. 20 
9. 


Brüfe über den NRofenbacdh bei Galgenen 
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und Brüfe in Reidenburg - „ 518. 07 
10, Brüfe über den Säywerzibad) a 21. 40 
11. Laden» und Ballenanfauf „425. 63 


Zufammen Fr. 2632. 17 
4. Marchbereinigung mit Xuzern. 

Die Auslagen Hiefür betreffend die Neuerfielung eines 
Marögfteines im Walde oben an Ehrlenihadhen bei Küknacht 
betragen Fr. 42. 50. 

5. STrottoir ob dem Dorfe Rachen. 

Die Nandfteine des Trottoir3 an der Straße nad) Sicb- 
nen bei Zachhen waren theilweife ganz weg, theilweje morjch ; 
da3 Trottoiv wurde deshalb theils neu erftellt, theils auf 
eine Ränge von Al Fuß reparirt. Die Gefammtkoften betra= 
gen Fr. 688. 30. | 

6. Beitrag an die Straße beim Uetenbadhauslauf. 

Der Bezirt Schwyz hal von der Scewer-badhftraße bis 
zum Uetenbadhauslauf eine Straße erftelt. Da Hiedurd) für 
den Kanton der FKiesbezug von jener Stelle her möglid) wird, 
jo wurde auf das geftellte Gefud) Hin ein Beitrag von Fr. 8O 
an die Eritellungäfoften betilliget. 


7. Eidgenöffiiche geodätifche Vermeflung. 


Mie in frühern Jahren von Silikon über Schwyz und 
Steinen nad) Arth und Küßnadıt und von Schwyz über Sattel 
nad) Bfäffiton, fo wurden diejes Jahr die ceidgen. Nivelle- 
ments de precifion von der Zürher-Schwyzergrenze über Lachen 
ud Schübelbad bis an die Grenze des Kantons Glarus vor- 
genommen. Die Kantone haben die hiedurch feitgeftellten Fir- 
punkte auf Stein einmeiffeln zu laffen ; dies veranlaßte eine 
Auzlage von Tr. 57. 95. 


8. Beitrag an den Straßenunterhalt der Gemeinde Steinen. 


.. Die an Steinen hiefür bezahlten Zr. 200 find der jener 
Gemeinde laut Kantonsraihsbefehluß zugeficherte Beitrag für 
das Jahr 1872, 


_— U — 
9, Kiesanlauf und Kiesgruben. 


Die hiefür verausgabten Br. 1665. 38 wurden ber: 


wendet: 
Für Bejchädigung wegen Stiesfuhr und Kiesablage : 
Ant. Oberlin, Altendorf - %.1 


Gemeinderath Suter, Goldau „ 
Setelmeifter Mettlers jel., Goldau „> 
Martin Weber, Lauerz „3 

St 4 


Für Grubenfäuberung und Abdefung : 
Kiesgeube in Ritenbad) gr. 111. — 
a auf der Wollerauerallmeind „ 622. 03 
; hei Gebr. Bürgi, Schindellegi „ 237. 65 
a auf der Außern Altmatt „ 272. 75 
: bei Benau „27. 0 


„ 1270. 63 
Kiesantanf : 
An die Genoffame Wollerau : 
145% Kubiftlafterä 1 Fr. lt. Vertrag Br. 145. 75 | 
An Schwopter im Delerhof in VBangen 
für 9624 Rubiffuß & 1 Rp. u..96. 20 
Anlaufspreis der Kiesgrube auf der äußern 


Altmatt „67. 80 
An M. U. Reding in Goldau 9. — 
„349. 75 


Zufammen fr. 1665. 39 


10, Neubauten. 
Eifenbrüfe über die Seewern. 

In der Naht vom A./5. März 1871 flürzte ein Theil 
der gemwölbten Vrüfe über die Seewern ein. Wir orbneten 
eine Erpertife durch Techniker an, um zu unterfuden, ob eine 
dauerhafte Reparatur der Brüfe möglich fei. Diejelde ergab 
folgendes: Die Brüfe überfehreitet die Seewern mit einem 
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ftarfen jchiefen Winkel (die Are der Brüfe bildet zu derjenigen 
des Seewernfluffes recht3 einen Winkel von 330, 30 Yuß, 
lin von 560,70 Fuß.) Die Folge hievon war, daß die bei- 
den Wiederlager der 23 Fuß breiten Brüfe im rechten Win- 
fel zur Slußare nur auf eine- Breite von 6 Fuß 9 Zoll pa- 
tallell gegenüberftanden. Statt nun den Steinfähnitt in der 
der Weife anzufertigen, daß der Druf des Gemwölbes auf die 
beiden Wiederlager erfolge, beachtete man diejes nur für die 
beiden Gurtungen, alles übrige Gemwölbequaderwerk war redht- 
winflige., Da bei diefer Gemwölbe-Sonftruftion, wo bei einer 
Brüfenbreite von 23 Yuß nur die Gurtung und eine Gemwölde- 
breite von 6 Fuß 9 Zoll Eunfigerehten Wiederftand Leifteten, 
mit der Zeit ein Cinfturz der Brüfe erfolgen mußte, Liegt 
auf der Hand und e3 mußte unter diefen Verhaltnigen bon 
einer Reparatur der Brüfe Umgang genommen werden. 

Um die frühere Straßenrihtung beibehalten zu können, 
entjchieden wir uns für den Bau einer eifernen Brüfe.. Die- 
jelbe iHA6 Fuß 6 Zolllang und 18 Yuß breit ; die Gefammt- 
toften derjelben belaufen fih auf Fr. 8151 13, welde in 
folgende Unterabtheilungen zerfallen : 

a. Brüfenfäze, Abbruch der alten Brüle, 

Reparatur der Pilafter Gr. 2205. 50 
b. Eifenfonftruftion Pfd. 163828 Fr. 269. Gt. „ 4242. 66 
c. Beleg mit Zoreseifen, Schrauben u. Geländer „ 1592. — 
d. Beliefung | „ 110. 95 


Zufammen Zr. 8151. 13 
Eifenbrüle über den Wetenbad). 
Diefelbe ift zwiichen den Kronen der Widerlager AA‘, 
jammt den Auflagern 48 Fuß lang und 18 Fuß breit. 
1. Widerlager im Jahre 1868 verrehnet Br. 1910. 97 


2. Pilafter im Jahre 1871 verrechnet „ 269.70 
3. Eifenkonftruftion Pfd. 18857 & 26 Yr. p. Ct. „ 4902.80 
4. Schrauben „ : 49. 60 


Total: St. 7133. 07 
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Steinerbergerftraße. 

Diefelbe wurde im September dieje Jahres dem öffent: 
lichen Verkehr übergeben. Die Baufoften betragen %r. 132442, 
56, worunter Fr. 3069. 62 für Landentfhädigung. Die Ab- 
rechnung für die andentfädigung jorvie für noch nicht unter 
den Baufoften verrechnete Bruftmauern von 149 zuß Länge 
ift Gegenftand des künftigen Amtsberichts. 

Am Laufe des Berichtjahres Jahen wir und gezwungen, 
einen aftordhrlichigen Unternehmer prozefjualifh um Entidä- 
digung zu belangen. Dur) das aufgeftellte Pflichtenheft war 
für allfällige Streitigkeiten ein Schiedgeriht vorgefehen. Da 
der im Stanton Bug niedergelaffene und deshalb dort zu bes 
Langende Affordant mit der Wahl des ihm zuftehenden Schied- 
vichters zögerte, fo mußten wir Ddeötegen an daS zugerildde 
Kantonsgericht gelangen. Unter diefen Berhältnifien handelte 
e3 fih um die Anmendung deö zugerifhen Rechtes und jonad) 
hatten wir aud) unjern Anwalt in diejem Stanton bejtell. 
Der Spruch des Gerichtes erfolgte zwar nicht mehr im lau: 
fenden Amtsjahre, indefjen fei hier zur Vervollftändigung be 
merkt, dab das Sciedgeridht in vollftändiger Anerkennung 
unferer lage entjdjieden hat. 


X. Gewerbe amd Sandwirtäfdaft. 


Kantonale Viehausftellungen. 
Während diefes Berihtsjahres Tonnten die Fantonafen 
Pichausftellungen auf allen drei Stationen abgehalten werden. 
Ausgeftelt wurden: 


Auf der Station Stiere Kühe Ninder Total 
Schroyz 198 204 183 585 
Rachen 50 52 78 180 
Einfiedeln 44 53 62 159 


292 309 323 924 
1871: 207 194 240 641 


Mehr 1872: 5 15 Ca 288 





if 
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Mie aus obiger Zufammenftellung zu entnehmen ift, Tann 
die Zahl des ausgeftellten VBiches als jehr befriedigend be> 
zeichnet werden, wie auch nach dem Bericht des Departements- 
Sorftandes die Ergebniffe hinfichtlich des Viehfehlages im Al: 
gemeinen gelobt zu werden verdienen. 


Der Vergleich Hinfihtlih Yrequenz der ns Aus- 
fellungen zu denjenigen vom Sahre 1871 erzeigt daS erfreu: 
ide Rejultat, daß die Landwirte beftrebt find , ihren Vieh- 
fand nebft der Veredlung au zu vermehren, um fidh die 
großen Viehpreife möglichft zu Nuzen zu maden, eine Wahr- 
nehmung , welche behufs Hebung und vationellerer Bewirth- 
Maftung der Liegenfchaften überhaupt gewiß von nicht zu 
unterjchägendem Werthe fein wird. Auf Wunih und Ber: 
wenden der Bezirksräthe Schwyz, March und Einfiedeln haben 
wir für die künftigen kantonalen Biehausftelungen beftimmte 
Toge feftgefezt und zwar in deren Einverftändnik 

für Schroyz den Montag vor Michaelstag; 

„ March den erften Dienftag des Monats Oktober; 
„ Kinfiedeln den Dienftag vor Michaelätag. 
. Gleichzeitig mit den Viehausftellungen ift bekanntlich) aud) 
auf jeder Station ein Viehmarkt verbunden. 


Gemäß 8. 16 der Vollziehungsverordnung betreffend die 
jährlichen Viehausftellungen vom 28. Auguft 1869 find, die 
Bezirkgammannämter pflihtig, alle Jahre über die Zeugungs- 
tühtigfeit der prämirten Zuchtitiere und die Nachzucht der 
männlichen und weiblichen Thiere, jowie darüber, ob die Be- 
figer prämirter Zuchtitiere diefelben während der vorgefähric- 
benen Zeit in den reifen unverfähnitten behalten, genaue Er- 
fundigungen einzuziehen und dem Departement der Landiwirth- 
haft Hierüber umftändlichen Bericht zu erftatten. Wir unter- 
ließen nicht, die Bezirksammannämter an die genaue Erfüllung 
diefer Pflicht zu erinnern. Die dießfalls eingegangenen Be- 
tihte boten uns feine DVeranlaffung , Viehbefizer , welche für 
prämirtes Vieh Preife bezogen, zur Verantwortung und Strafe 
ju ziehen, 


i Lu zeruwmen 2-7. 
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Mit Kreisfchreiben vom 22. Juli machte der 5. Bundes: 
rath die Anzeige, daß die Bundesverfammlung für das Jahr 
1872 wieder einen Eredit von Fr. 20000 für den Anlauf 
bon Zuhtpferden ausgeworfen habe und Iud die Kantone ein, 
dem fchweizerifchen Departement de3 Innern anzuzeigen, mit 
melcher Zahl von Zuchtpferden fie fih an diefem Nnfaufe 
betheiligen wollen. In Würdigung der Wichtigkeit einer Nein- 
zucht mit englifhen Halbblutpferden für die Hebung der fahrt: 
zerifchen Pferdezucht, ermangelten wir nicht, durch eine bezügliche 
Belanntmadhung im Amtöblatte, Corporationen, Vereine und 
Privaten zur daberigen Betheiligung einzuladen. Der angelegte 
Anmeldungdtermin verftrich jedoch unbenüzt. 

Sn Yolge einer diesfälligen Beiprehung mit dem öbl. 
Stift Einfiedeln erklärte fi) dasfelbe nachgehend3 geneigt, mit 
Hülfe des Bundes und unter Betheiligung des Kantons einen 
englifden Halbbluthengft und 4 dito Stuten anzufhaffen und 
nach Borjehrift des Programms des Bundesrathes vom 6. März 
1868 zu Halten und zu verpflegen. Gemäß Beidhluß des San- 
tonsrathes vum 18. Juni 1868 müffen Sorporationen, Vereine 
und Privaten fich gegenüber dem Kantone nebftdem verpflichten, 
bon der dem Kantone auferlegten finanziellen Leiftung von 
30%, des Unkaufspreifes, 20%, zu übernehmen, wozu fi) die 
löbl. Stift Einfiedeln bereit erflärte.. Wir nahmen geftüzt 
anf diefen Beichluß feinen Anftand , vderjelben die übrigen 
10% aus der Stantöfaffe zuzufichern , wie wir aud diefes 
Entgegenlommen zum Zmele der Hebung der Pferdezucht in 
unferm Santone angemeffen verdanktten. Auf die alsdann 
vom eidgenöffiichen Departement des Sinnern bezüglich Ankunft 
der angefauften Zuctpferde in Narau uns zugelommenen An: 
zeige, verbunden mit der gleichzeitigen Einladung, zur Anhand: 
nahme derfelben Delegirte abordnen zu wollen, haben wit 
unfrerfeit3 ztwei folche bezeichnet. Auf das SMofter Ginfiedeln 
hat zu genanntem Zmele Delegirte abgeordnet. Aus dem 
Berichte unferer Abgeorgneten ergab fich, daß die durch Gant 
erworbenen Pferde auf die Gejammtfumme von Zr. 10545 
zu ftehen kommen, Da nad) den Beftimmungen des Steige: 
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rungsreglementes die Erwerber der Hengfte am Mehrerlös der 
verfteigerten Thiere (Fr. 6490) nach) Verhältniß der bezahlten 
Breife partipiciren, jo ergab fi) auf den für’s SMofter Ein- 
fiedeln erganteten Hengit eine Preisreduftion bon circa 1200 
gt., beziehungsweife erheijchte der Ankauf fämmtlicher fünf 
Sudtpferde aus der Staat3faffe einen Beitrag von circa 930 Fr. 

Die Direktion des fehtweizerifchen alpwirthichaftlichen Ver- 
eins in Chur richtete mit Schreiben vom 3. Februar an ung 
das Anfuchen, ihr auf einen Zeitraum von fünf Jahren an 
die Koften der Errichtung einer fehweizerilhen Milchverfuds- 
Ratio, die jährlich auf S-40,000 Fr. fleigen dürfte, einen 
jährlichen Beitrag zu leiften. Mit Rüffihtnahme darauf, dag 
diefes auf wifjenjchaftlicher Grundlage beruhende Unternehmen 
auch Für die Viehbefizer unjerd Kantons bon Sinterreffe ift, 
decretirten wir für das laufende Jahr einen Beitrag von Fr. 
90 mit der Zufiherung, denfelben aud) in den 4 kommenden 
Sahren fortzujezen, wenn das Unternehmen den BEUDIEEgen 
Erwartungen entjpreche. 

Die Direktion der Milperfuchsftation in Thun überfanbte 
und das Programm eines vom 3. Yebruar bis 1. März 1873 
in dorten abgehaltenen Lehrkurfes über Alp-, Vieh und Mild- 
wirthfchaft mit der gleichzeitigen Einladung zum Bejucdhe der= 
jelben, Wir erließen eine bezügliche Belanntmadung im Amts: 
blatte für daherige Anmeldungen und haben für fähige Han 
didaten einen Beitrag aus der Staatstafle von 30-50 Fr, 
in Ausfiht geftellt. CS meldeten fi) 4 Bewerber, welche mit 
den beften Zeugniffen zurüffehrten, in denen nur in Bezug 
auf die Schulbildung ein verhältwißmäßiger Unterfchied con: 
fatirt war, Der eine wurde daher mit 40, zwei mit 45 und 
einer mit Fr. 50 bedadit. 
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Genehmigen Sie, Herr Präfident , Hochgenchtete Herren, 
mit diefer Berichterftattung die Verfiderung unferer vollfom- 
menften Hodhadjtung. | 

Schwyz, im October 1873, 

| Namens des Negierungsrathes, 
Der Landammann: 
FM. Stählin, 
Der Ranzleidirector: 
Dr. M. KRothing. 
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günfundzwanzigfter 


Rehenfdaftsberidt 


de3 


Rantonögerichtes 


an den h. Kantonstath. 


Here Präfident ! 
Horhgenchtete Herren Kantonsräthe! 


Wir beehren uns, nad) Maßgabe des 8. 103 der Ber- 
fallung, den 25. Nechenjchaftsbericht über die Rechtspflege 
unferes Kantons im Jahre 1872 zu erftatten. 


1. Eivilrechtäpflege. 


A. Bermittlerämter und Kreidgerichte. 
Die Gejchäftstgätigleit der Vermittlerämter und Sreis- 
gerihte ift in folgender ftatiftiichen Meberficht zufammen- 
gefaßt : ; 
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B. Bezirfögeridite. 
Die Berirkögerichte haben mens Getchäfte Sefanet: ; 
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DBermittelte, 
Paternitätsprogefie. 
Yallimente, 
Geiltufe. 
Verfilberung. 


Mechtsbotfeiften. 


Rechtäbote, 
Propofationen. 


Amortifationen 


Berjolfenpeiten. 
Beneficin Imventarii. 
Crhfehaftsausfätag. 
Güterzueiffteltung. 





Außerordentt, 
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Diefe 68 beurtheiften Civilprogeffe jeheiden fih Hin- 
fichtlich der Nechtsmaterien folgendermaßen aus: 








Nechtsmaterien. 


Sıdnyz 
Gersau 





Snjurien 
Genofjenreght 
Erbredit 
Eigentbum 
Rechtjamen 
Nuzungsredte 
Zugredt 
Megrecht 
Schuldentrieb. 
Bertragstlagen 
Forderungen 
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Total: | 20 | 3 | 20 
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Die Yuftizlommiffion erledigte in 13 Sizungen 95 Ges 
ichäfte. Aus diefen heben wir heraus zwei Bejchwerden 
wegen Recdhtsperweigerung, 6 Saffationsgefuche und 11 Res 
furje. Bon den 6 Kafjationsgefuchen waren je 2 gegen die 
Kreisgerichte von Ingenbohl und Schübelbad, und je 1 
gegen diejenigen von Arth und Lachen gerichtet ; ein einziges 
‚wurde begründet befunden. Die 11 Rekurje erfuhren fol: 
gende BeurtHeilung : Bon 5 gegen Befcheide des Bezirköge 
tihts Schroyz erhobenen Refurfen wurden 4 abgemiejen, 1 
al3 begründet erklärt. Die gegen da3 Bezirfögeriht Mark) 
ergriffenen 4 Refurfe wurden unbegründet befunden ; gegen 


} 
C. Yuftizlommilfion. 
| 
| 
| 
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da3 Bezirksgeriht Einfiedeln waren 2 Rekurfe anhängig, 
bon denen einer erfolgreich war. Die Beichwerdegründe der 
wichtigern unter diefen Nekurjen betreffen folgende Fragen : 
in welhem Brozepftadium die nterventionsklage geftellt 
werden fann ; ferner die geritliche Yrift für die AInterveni- 
enten, Ablehnung de3 Gerichtsftandes ; Prioritat der Straf: 
Hage vor der Givilklage, Aodcitation der Gläubiger beim 
Shlüfelfhiten; Spezialdolmadt zur Prozekführung von 
Korporationsverwaltungen ; Ausichluß eines Zeugen; Klagen 
bäufung u. f. w. 


D. SRantonögeridt. 


Das Kantonsgericht hielt 5 ordentliche und 3 außerord- 
entlihe VBerfammlungen mit zufammen 50 Halbtagslizungen. 
Die Zahl der behandelten Geichäfte beläuft ih auf 82. 


Wir Heben daraus hervor 2 Rehabilitationen, eine Anmweifung 


eines einheitlichen Vermittleramtes ; ein Revifionsgefud in 
einem Snjurienprogeß aus den Höfen wurde abgewiefen. 
Bon den 25 Civilprozeffen wurden drei vermittelt, 22 beur- 
beilt. Weber die leztern geben wir folgende Weberfidht : 





Erjtinftanz!. Urtbeil. _ | Ri 
Gerihtee I-————— —— | # er Hat 
beitätigt. | abgeändert. ja | obgefiegt. 
Kr. Geridt. 5 1 theilmweife. 
Schwyz 5 1 6 4 
Mare) 5 2 7 1 
Einfiedeln — 2 2 2 
Küßnacht = 2 2 2 
Höfe 3 1 4 3 


tn | > ee EEG een ng, | EEE nn an 


Total: 13 I | 22 1) 
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VI 
Diefe 22 Appellationen vertheilen fi Hinfichtlid) des 
‚Klagegrundes in folgender Meije : 
A ——— 


Rechtsmaterien, 


Schwyz. 
March 


Einsiedeln 
Küknadt. 
Höfe. 

otal. 


T 





Baterfaftstlage | — | — 2 1.1 eu 
‚Snjurien — 17 =): = 1 9 
Erbredtd.Bistus| — | — | — | _ 1 1 
Genofjame-Theilg]| — 1) = el 1 
Repvindikation Le Zei Ze ze gr 1 2 
Gonventionalftrafel| ı | - | —- | _ I 4 
MWegredt _ BE de li he a 9 
Holzungsrecht _ Li zei 2 22 1 
Hppothefarrecht l!i| -| —|I -—|I — 1 
Schadenerfaz I 1: | eu 9 
Forderungen ee 1 1 3 
Perempt. Einreden 2 | ==) = 11 4 

Total: 7 7 2 I 4) 2 





*) Kr. Geridt. 


11. Strafrechtöpflege. 
A. Bezirffammannänter. 


Die Bezivksämter haben folgende Unterfuhungsfälle 
behandelt : 
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I. Klägefälle | Beklagte Berfonen] Gewiejen an das. I Bendenzerf, 
2 | Adel ur 
Bezirte.| von | frü- | von | frü- Bey.) Krı= wo acta |, [ven 
here |1872| Her | Tora lfgericht Gericht er Alte. | 1979 |Zotal 
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Shwy [147 | 9|230 | 11 |241 |178 j Io -I1 14 
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= 6 8 12 112 

Einfidetn) aa| s| | 5m a0| 31 | 11 =, 8 3 
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Höfe 1 
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Kühnadt 1 | 3| 26 
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ee | | [nn 
en en 


March 90 1133 3176, 32: 21377 = 


Total : | 304 26 | 459 | 33 | 492 | 314 ” 6| 71 1! 72178 





Vvull. 


Die erledigten Unterfuchungen gegen die 418 Individuen 
dauerten : 








= ar, | as 
2% | En 
Bit» le&lssleel2eiskle 
ämter. ER|ERIER ISA SR| 5 
Sr g- ge 9» An 
Schmyz \ 76 | 61 | 39 | 21 | 20 1217 
Gerdau | 3 ie et | 
March 19 | 17 | 18 | 21 | 54 |1%9 | 
Einfiedeln 26 3 7 1 71 4 
Küpnadht 3 3I| — 2 2| 10 


Höfe s| slılalılm 


| 
Total: AJıs3 | 89 | 65 | 47 | 84 418 
B. Bezirkögerihte. | 

Die Bezirkögerichte haben folgende Straffälle behandelt: 


len 














Straffälle. | Zahl der Bellagten. = |8< PBendenzen. 
= 882 
Bezirke. | Bon Bon | Von 5 |E® Adacta| Bon 
1872| Alte | 1972 | früher | Total | x = | Alte | 1872 | Total 
= |55 | 
Shoy Jun | aı| ı78| 34| 202 -| I -I | 38 
Gerdau 2, 1 4 2 6 = = a 4 4 
7 March sl ıs]| 76| 281 104 _ 4 s| 29 
Einfi deln 25 1 40 1 41 — 1 _ 2 2 
Küßnadt 8 6 8 12 | 20 _ _ wu = E 
Höfe 3 3 8 7 15 — _ 5 3 8 


Total: 1205 | 50 | 314 84 | 398 
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Von der Ueberweifung diefer Straffäle au die Gerichte 
Di5 zu deren Erledigung finden wir folgende Friften : 








Weniger | Weniger | Weniger | Mehr 


Bezicke, al3 als als al | gptal 
1a Monat? Monat [3 Monatj3 ‚Monat 





Schwyz 36 184 
Bersau = 2 
Mar 18 79 
Einjiedeln 25 39 
Küpnadt 1 6 Ö 7 20 
Höfe 4 1 2 7 
Total: 84 161 29 87 331*) 


*) Dabei I Fälle ad acta. 


‚Ueber die Qualifikation der beurtheilten Vergehen geben 
wir folgende Weberficht : 


x 








= | 
Vergehen. e|2/8|E|&|s|8 
a|2|8)|8|5|%5]° 
la |lRlslE|Ia|e 
Körperverlezungen 29 71--| 4| — [40 
Mishandlung 2 —|5|-|—-|] 7 
Keal- und Berbalinjurien 16 | ° 2| 4|—| —|22 
Amtsehrverlezung — —| 1|-|—-|1l 
Uebertret. poliz. Verordnungen | 3 ser 
„, bon Amtöbefehlen | — —|—| 11—|1 
Baternität 16| 2114| 5| 2] — [39 
Unzuct 116 8| 6| 6| 1]|37 
Diebftahl 9 8| 1| 1|—- 19 
Holäfrevel 45 11! 8])— | —|59 
Allmeindfrevel 1 —|-|—-|-1}1 
Vetrug 2 —|1j—| 1|[3 
Unterfhlagung — 11-|1—|—1|1 
Nildrälfehung — —| 21—|—-| 2 
Eigenthumsbeihädigung 2 —|5| 4) —|11 
Brandftiftung _ _\| 1[>1[1 
Derlesung des Stallbann’s 13 — /-|1—|—113 
Berheimlihung der Seuchen | 2 —|-1—-|-| 2 
Störung des Fremdenverfehrs| 1 — |-1—-|-1I1 
Ruheftörung 1 BR Be ee 
Salfhe Angabe _ —|1|—-|—-|1 
Trunffugt 1 —|-|-|—-]| 1 
Wucher —_ — 1—-1—| 1} 1 
Selbithilfe .- elle 38 
Zahl der Verurtheilten 159 2 |54/34|19| 6274 


» »  Zteigefprodenen [21!—|21| 4| 1| 1] 48 
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Total: [18 75138|20| 71822 
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an die 274 Veructheilten wurden folgende Strafen cr: 
ennt: 


Strafen. 








Körperlihe Zücdtig. | — 
Gefängnis 19 ; 
Geldftrafe- 130 
Berfälung i. d. Koft| 3 





Stftanzentlaffung 6 

PBeriveis u 

Trinfverbot 1 
Total: 159 2 





C. Kantonsverhöramt. 


Das Kantonsverhöramt behandelte 20 Straffälle ; die 
Zahl der Angeklagten beträgt 29. Gegen zwei Angeklagte 
wurde Die Unterfuhung fallen gelaffen. Zwei Brodezuren aus 
dem Monat Dezember fonnten ihre Erledigung erft im laufen- 
den Jahr finden und werden hier-als PVendenzen mit 3 Ber- 
jonen borgemerfi. &3 wurden fonach im Ganzen 24 Indis 
biduen an da3 SKriminalgericht überwiefen. Die Strafunter- 
judung dauerte bei 10 Individuen von 1—10 Tage, bei 3 
Angeklagten von 11 —20Tage ; bei 7 Individuen von 21 
— 30 Tage, bei 2 Individ. 44, bei einem 45 Tage und in einem 
Halle 7 Monate. Der leztgenannte Fall war wiederholt an 
das Bezirksamt zurüfgewiefen, aber immer wieder an bie 
friminele Yuftanz abgefchoben worden. Die betreffende An- 
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geffagte ward jchlieglich vollftändig freigefprochen. 

In der Haft befanden fi 19 Individuen, nämlich tes 
tiger al3 20 Tage 4, zmwilchen 20—30 Tagen 5, zwiichen 
30-40 Tagen 7, 56 Tage 1, 64 Tagel ımd SL Tage ein 
sndividunm. Dabei ift jedoch zu bemerken, daß in diefer 
Haftdauer auch die Zeit von der Weberweifung an das Gericht 
bi8 zur Aburtheilnng einbegriffen ift. 

D. Sriminalgeridt. Ä 

Das SKriminalgeriht Hielt in 8 DVerfammlungen 39 
Sigungen ; demfelben lagen 21 Straffälle mit 27 Angeflag- 
ten vor. Ein Ende Dezember überwiefener Fall ift pendent 
geblieben. Die übrigen 20 Fälle mit 26 Angeklagten fan- 
den folgende Erledigung : freigefprocdhen wurde eine Ange- 
Hagte, von der Anftanz entlafen 2 Individuen, an den for- 
teitionellen Richter gemwiefen 6 Perjonen. Die übrigen 17 
Snquifiten wurden folgender Verbr eben Ihuldig be- 
funden : 

Mordverjugd 1 Individ, 
Todtung 2 Fälle mit 
Defeitigung der Leibesfrucht 
Widernatürliche Unzucht 
Körperverlezung 

Raub 

Diebftahl 

Detrug und Diebftahl 
Böswillige Brandftiftung 
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17 mdipid, 

darunter 1 weiblichen Gefchlechtes. 

Nab- ihrer Heimatangehörigfeit nn ih die Ber- 
urtheilten in folgender u 


ul Polen 1 Yndivid, 
t, Zürich Im 

„ ug er 

ü & Gallen | 1, 

„ ZTeffin l u 

” Maadt l- ” 

aus dem Bezirt Schwyz 3 u 
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aus dem Bezirk Gersau 
”„ „7 " March 


„nn. döfe 


ud CD m 


17 Individ. 

Al Strafen wurden erfannt: 

1. Zudthauß auf 6 Jahre 1 Andivid. 
” 5 ” l 
o 2 „u 3 
" 1 ” 3 
2. Arbeitsbau3 auf 6 Monate 1 
3 Gefüngni „6 „ lu 
„ 4 ” l 
” 3 ” 2 
a 2 ” 1 

Geldftrafe eventuell Arbeitshans 1 

Zandesverweifung für 10 Jahre 1 
Bezahlung der Koften I. 

17 Indipid. 
Hinfihtlih des Teztgenannten Yalles ifl zu bemerken, 
daß von der Ausfällung einer andern Strafe Umgang ge: 
nommen werden mußte, weil der betreffende Angeflagte vor 
der gerichtlichen Beurtheilung geftorben ift. 
E. Suftizlommilfion. 

Der Auftizlommiffion wurde ein ftrafredhtlicher Rekurs 
gegen einen Beicheid des Kriminalgerichts betreffend Zuftändig: 
feit vorgelegt. Diefer Rekurs wurde begründet erklärt. Im fer 
nern behandelte diefe Behörde ein Auglieferungsgejud, wel» 
hem von Seite des Beklagten nachträglich) Folge geleiftet 
wurde. Da3 Gejuh um bedingte Entlaffung eines Zucht: 
hausfträflings, der bereit3 mehrere mal fich der Strafe dur) 
Flucht entzogen hatte, wurde ablehnend befchieden. Die Pro- 
zedur gegen U. Ronner, der nad vollendeten Unterfud) farb, 
wurde al3 auf fich beruhend erklärt. 

F. Kantonögeridit. 

An das Kantondgeriht waren 8 Sriminal- und eine 

polizeirichterliche lagen appellirtt worden. Die leztere betraf 
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die Anklage wegen Misachtung eines Amtsbefehls ; in Ueber- 
einftimmung mit dem erftinftanzlicden Urtheil wurden die An- 
getiagten freigefprochen. Weber die appellirten Sriminalpro- 
zefle gehen wir folgende Weberfidht : 
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In einem der obigen Prozefje, betreffend Körperverle: 
zung, hatte da3 Kantonsgericht vorerft die Vervollftändigung 
der Alten iu dem Sinne bejchlofjen, daß zwei Theilnehmer, 
die in der Unterfuhung als Zeugen fungirten, al3 Beklagte 
in den Brozeß aufgenommen werden. 

Drei andere Appellationen der Staatsanwaltichaft, eben- 
falls über $Störperverlezungen, mußten wegen Berfpätung 
der Appellationzfrift abgemwiejen, und der Staat in die da- 
 herigen Appellationskoften verfällt werden. 

Bon den vier Verurtheilten ift 1 ein Angehöriger Defter- 
veih3, 1 Bürger des Kantons Zeffin, 1 de3 Kantons Waadt 
und der lezte von Gersau. 

Das Santonsgericht erledigte jodann noch 2 Ausliefer: 
ungögejuche, welche abjdjlägig bejchieden wurden. 





Herr Präfident , 


Hodgendtete Herren ! 

Mir haben die Ehre, die vorftehenden ftatifliichen Aus- 
führungen mit einigen Bemerkungen zu begleiten. Dabei 
glauben wir uns der möglichften Kürze bedienen zu dürfen, 
nachdem wir im leztjährigen Berichte einen umfaßenden Ueber- 
und Rüfdlif auf das Rechtsmwefen des Kantons geworfen 
hatten. 

&ivilgerichte. 


Von den an die Bermittlerämter gelangten 1305 
Klagen wurden 514=39,39% vermittelt. 297 Slagen ‚oder 
22,790 wurde feine Holgen gegeben, indem diefelben ent 
weder zurüfgezogen oder fallen gelajfen wurden. Bringen 
wir diefe von der Gejammtzahl der Klagen in Abrechnung, 
jo fünden wir, daß bon allen behandelten Fällen 51% ver- 
mittelt, und 49% zur Beurtheilung an die Sreis- und Be 
zirkögerichte gewiejen wurden. Weber den Erfolg der ein- 
zelnen Yriedensrichter in den Vermittlungen vermweifen wir 
auf die legte Rubrik der eriten Ueberfichtätabele. 
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Unfere leztjädrigen Herben Rügen gegen das Vermittler 
amt Wollerau waren injomweit von Erfolg gewefen, als 
dad im September 1872 neubegonmene Bermittlungsprotofoll, 
jowie das SKreisgerichtäprotofoll vollftändig geführt find. Die 
frühern Rükftände in der Negiftratur und Einprotofoffirung 
wurden in, Yolge eindringliher Mahnungen in Arbeit genom- 
mmen. Wir werden von Zeit zu Zeit über den Yortgang 
diefer Arbeit Kenntnis nehmen. 

Im Allgemeinen ift die Amtsführung der Bermittleräm- 
ter befriedigend ; Beichwerden über nachläßige Beforgung der 
eingebenen Klagen, oder. über VBerfchleppung des Recdhtsgan- 
ges waren bei und nicht eingegangen. Dei Anlaß unferes 
Unterfuches haben wir da und dort, wo in der formellen und 
materieller Führung der Brotofolle LXüfen und: Berfehen 
zu Tage traten, die erforderlichen Weilungen ertheilt, oder 
die nöthigen Anleitungen zur vorjchriftsgemäßen Abfakung 
der Verhandlungen gegeben, 

Ueber die Gefhäfte der Kreisgerichte bleibt uns. 
wenig zu bemerken; Thatjahe ift es, dag die Vermittler 
jeht zufrieden find, wenn wenige Fälle an diefe Inftanz ge- 
langen ; als entfprechendes Gegenftüf Hiezu feitens der Liti- 
ganten darf hervorgehoben werden, daß, von 127 an die 
Kreisgerichte verwiefenen Klagen 58 gar nicht prof equirt wırden. 

Wir maren gegenüber den ® eirksgerichten nicht im 
önlle, irgendiweldhe Weifungen geben zu müfjen, Die Be- 
sirkögerichte behandelten 311 Gefchäfte, darunter 91 Cipil- 
und 32% Baterfchaftsprozeife. Bon erftern wurden 68 beur- 
teilt und 23 vermittelt. Die Zahl der Gefhäfte erreicht 
diejenige des Vorjahres um 87. nit. Don 22 an das 
Kantonsgericht appeflirten Prozeffer wurde in 13 Fällen 
das erftinftanzliche Urtheil betätigt. Yın Strafgerichtömefen 
zeigte fi durchgängig das Beftreben, die überiwiefenen Straf- 
Tälle mit thunlichfter Beförderung zu erledigen. Daher fommt 
e5 auch, dap- fih Die Zahl der PBendenzen im Vergleich zu 
frühern Jahren merklich niedriger ftelt. Ungünftiger erweist 
fi) Hinfichtlich des am Schluß des Amtsjahres 1872 pendeni 


xVHl 
gebliebenen Strafälle der ftatiftifche Ansmeisver Beyirts- 


ammänmnäniter. Dies kommt jedoch, wie ein’ DIE auf 


die ftatiftifchen Ausführungen zeigf, faht lediglid; zu Lae 
ften der Bezickdammandmter Küßnacht und Höfe, roo er- 
fteres bei 21 Straffällen, mit 29 beteiligten Berfonen, 19 
und Höfe bei 28 Stiaffällen mit 27 Indisipien 15 Pen- 
denzen in 543 Taufende Jahr Hinübergetragen Hüben. Bei 
Anlap der Rundreife wurden die betreffenden Arttsftellen auf 
diejed fällige Verfahren und die damit verbundenen nkon- 
bienenzen aufmerlfam gemadt und jcnelle Erledigung an- 
geordnet. Eine andere Beobachtung, die wir bei den genann- 
ten Amtöftellen gemacht, geht dahin, daß einzelne Unterjug- 
ungsfäfte mit der äußerften Langjamteit von ftatten giugen. 
Sp haben wir Yälle, Bödjit. einfacher Natur, melde länger 
al% ein volles Vierteljahr im Unterfuhungsftadium jehwebten ; 
einmal erledigt, barrten fie vielleicht eine gleich lange Zeit 
auf die Ueberweifung an die. Gerithte, bei denen fie bon 
neuem twieber liegen blieben. Ubgejehen. bon dem bödjit 
unan jenehmen Eindruf, den eine foldhe berfähfeppte Prodezur 
in minderwichtigen Polizeiffraffälen hernorbringt, wird durch 
diefe Verjdgerung ber ertdlidhen Berurkheitung des Ungekläg- 
ten, der nährgn alıf Verjährung rechnen fännte, eine bie 
öje Beigabe angehängt. &3 ift nichts ündngenehimeres für 
ein Gericht, als jolche alte Borigeiftraffälle fünf oder jede 
und fol meht Monate nad gejchehener Lhut od abtfun 
zu müfen. 


Trogdem ift die Zahl der Pendenzen fleiner al8 irgend 
ie, früher, Der. Befund der Geriätstangleien tonftar 


tiete, daß die Reinschrift. ber Protofolle in den Bezirken 
Gerfau, Mare) und Einfiedefn bis auf den Tag, in den 
Ä übrigen nahezu vollftändig. war. Säumiger war man dage- 
gen, An ber Ungerzeihnung der Protokolle duch das Bureau 
der Öerichte 


Die Accepbüdjer ber Bezirks gerichtäpräfidenten 
eriiefen fi duräuängig als gewiffenyäft geführt. Mindere 
wichtige en ud Vuslaffungen wurden bei Anla der 
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Rundreife ergänzt. Inwieweit der Staatsanmwaltfdaft 
regelmäßig Über den Gang und Stand der Unterfuhungs- 
fälle durch die Monatätapporte der Bez. Aemter und Bezirks- 
gerihte Bericht eritattet worden, willen wir nicht, da uns 
bon erjterer Seite der in 8. 3 der Anftruftion für den Staats- 
anwalt borgejehene allzweimonatliche Bericht über allfällige 
Verzögerungen 2c. im Strafprogeß nie eingereight tworden ift. 
Im übrigen waren wir veranlaßt, in einzelnen Fällen meh- 
tere Male fpezielle Weifungen der Stactsanmaltfäcft juge: 
ben zu Taffen. 

Da3 Kantonsperhöramt erledigte die ihm übers 
wiefene Straffälle prompt. Das Nämliche Fünnen wir über 
die Amtsthätigkeit des Kriminalgerichts berichten. 


Ri! 


Ueber die von Notariaten gefertigten Hppothelen 
und Handänderungen geben wir nachftehende Weberfiht : 


xx 
1. Nah den ir RG On SEN 





























Hnpothefbeitellungen. Käufe. 
Mreile. 
Zahl zası| Sean | in Rp. [Zahl Betrag in Rp. 
Öt. 
Schwyz 230 444697 76 | 250 | 2444879 | 70 
Art) 30 207485 — | 56| 39763 | — 
Gersau 531 266073 | 541 47| 444762 | 98 
Mard) 121 394066 — !172| 1763190 | — 
Einfiedeln 227 477007 — /112 719613 | — 
Küßnadıt 114 262210 —| 93| 8485 | — 
Söfe 92 184241 —| 4 442594 —_ 
Total 867 ı 2235720 30 .775| 7092117 | 68 
2. Nah Gemeinden 
Alpthal 8| 8100 I —| 5] 20051 | 56 
Altendorf 13 29456 — | 29] 350150 | — 
Arth 15 192189 —ı 4| 296430 | — 
Einjiedeln 227 477007 — | 112 19613 | — 
Veulisberg 14 | » 28920 — | 10) 12205 | — 
Vreienbad) 35 52143 — | 16 83600 | — 
Galgenen 24 65420 |. — | 30] 3711800 | — 
Sersau 53 266073 54 I 471 444762 | 98 - 
‘berg 14 17405 25) 31 128243 | 50 
Sugau 7 14300 — 2 1113 | 30 
Sngenbohl 36 71666 89 | 36| 278000 | 40 
Küßnacht 114 262210 — | 93| 884285 | — 
Rachen 12 15080 —-! 12 87600 | — 
Qauerz 9 68741 — | 81 ul | — 
Moridhad) 9 10998 9| 1 109509 | 97 
Mutathal 19 49650 — | 44| 329692 | 43 
Reichenbnrg 17 54640 —| 17 71550 | — 
Siemenftalden 1 1500 = 1057 87 
NRothentfhurm | 31 34351 | 41| 26| 180718 | 80 
Sattel 5 7016 48| 11 108638 | 94 
Schübelbad) 20 33350 — | 35 | 368640: | — 
Schwyz 83 179776 26| 59| 1116588 | 9 
Steinen 17 49872 541 24| 221263 | 98 
Steinerberg 6 8422 —| 4 TE I — 
Tuggen 10 30350 | —ı 15| 142800 | — 
Wäggithal 14| 126200 | — | ı1| 125800 | — 
Wangen 11 39570 — | 2133|. 244850 | — 
Vaolferau 43 103178 — |! 19| 224789 | — 
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Sämmtlihe Notariate werden in zuverläßiger Weife 
verwaltet, wie dies fjchpn die große Verantmwortlichkeit des 
Notars für feine Amtshandlungen bedingt. Wir find nit 
in den Fall gelommen, allgemeine Weifungen geben zu müffen. 

Ueber die Grundbudfortbildungen haben wir 
folgendes zubemerfen : 

Die feit der Grftellung der Grundbücher erfolgten nota= 
nelle Akte wurden regelmäßig in die Grundbüder von Sjn- 
genbohl, Morihah, Niemenftalden, Willerzel, Egg, Bernau, 
Groß, Trahslau, Euthal vorgetragen. Ueber die Art und 
Weife der Fortbildung, hatten wir Ihnen im legten Rechen- 
Ihaftsbericht den Erlaß allgemeiner Normen in Anregung ge- 
braddt, in Folge deffen fie die Yuftiztommijfion mit der 
Entwerfung eines daherigen Regulativs betrauten. Wir be- 
ehren uns, Sie hierfür nun auf den fpeziellen Antrag, den 
wir dem nädhften Santonsrath in diefer Angelegenheit fellen 
werden, zıt berweifen, wornad zur Zeit von dem Erlaß eines 
jolden Reglemente: Umgang genommen werben foll, bis 
Sämmtliden Notariaten wenigftens ein fertig erftelltes 
Grundbuch eingewiefen werden Tann. 


Mit diefer Berichterftattuug benüzen mir den Anlaß, 
Sie, Herr PVräfident, hochgeachtete Herren, Ant bollloms 
menften Hodhadtung zu verjiern. 

Shwyz, 16. Juni. 1873 
Namens des Kantondgerichtes : 
Der Interims-Präfident 
EU. Feufi. 
Der Altuar: 
Kälin. 
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